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Uene Abonnements
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für den Monat März
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nur Mark 1.
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Täglich zwei Ausgaben.
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Halle a. S., im Februar 1907.
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Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße,.

Wer drängt zu einer WahlrechtsAendernng?
Faſt vor jeder Reichstagswahl verſucht man die Wähler

dadurch zu ſchrecken, daß man der Regierung und den ihr
naheſtehenden Parteien die Abſicht in die Schuhe ſchiebt,
das Reichstagswahlrecht ändern zu wollen Kein Menſch
wird behaupten wollen, daß das Wahlrecht nicht ver-
beſſerungsfähig iſt. Wer mitten im politiſchen Leben ſteht,
hat heutzutage bei der Wahl nicht mehr zu ſagen, als wer
lediglich einen ihm in die Hand gedrückten Stimmzettel
abgibt. Wer zu den Staatskoſten überhaupt nichts beiträgt,
deſſen Stimme wiegt ebenſo ſchwer wie die Stimme eines
Mannes, der jährlich Tauſende an Steuern zahlt. Oder
meint man im Ernſt, daß drei Sozialdemokraten am beſten
geeignet ſind, die Jntereſſen einer Stadt wie Hamburg zu
vertreten

Gleichwohl wird niemand gern an eine Aenderung des
Wahlrechts heranwollen, da es immerhin nicht leicht iſt,
etwas beſſeres an ſeine Stelle zu ſetzen, was alle befriedigt.
Wer aber das geltende Wahlrecht beibehalten will, der muß
es nur mindeſtens nicht mißbrauchen. Nun ſind es doch
gerade die Sozialdemokraten, die am lauteſten die Aufrecht-
erhaltung des jetzigen Reichstagswahlrechts fordern. Des-
wegen müßte man aber gerade von ihnen verlangen, daß ſie
peinlich genau über jeden Mißbrauch desſelben wachten.
Aber gerade ſie ſind es, die am meiſten Mißbrauch mit
ihm treiben. Oder iſt es kein Mißbrauch, wenn ein Sozial-
demokrat im Namen eines anderen Reichsbürgers eine
Stimme abgibt, natürlich eine ſozialdemokratiſche?. Oder
iſt es kein Mißbrauch, wenn kurz vor den Wahlen Scharen
von Arbeitern aus einem ſicheren in einen unſicheren Wahl-
kreis ziehen, um dieſen für die Sozialdemokraten zu ge-
winnen Oder iſt es kein Mißbrauch, wenn bei der Haupt-
wahl Sozialdemokraten abkommandiert werden, um für den
bürgerlichen Kandidaten zu ſtimmen, den die Genoſſen mit
ihren Kandidaten in die Stichwahl bringen wollen Oder
iſt es kein Mißbrauch, wenn ein Sozialdemokrat ſich in zwei
Wahlbezirken in die Wählerliſte eintragen läßt und doppelt
wählt Heuchleriſch werden auch diesmal die Sozialdemo-
kraten fragen, wo denn ſolches geſchehen iſt. Wir würden
ihnen mit einer Reihe von Wahlkreiſen aufwarten können,
wir unterlaſſen das nur, weil ſie ganz genau ſelber wiſſen,
wo ſo etwas geſchehen iſt, und weil ſie in der gewohnten
Weiſe das Vorkommen derartiger Tatſachen leugnen würden.

Wir wiſſen wohl, daß unter der Herrſchaft des jetzigen
geheimen Wahlrechts derartige Vorkommniſſe nicht leicht
nachzuweiſen ſind. Jmmerhin würde es gut ſein, wenn man
jetzt auf friſcher Tat all ſolchen Unregelmäßigkeiten nach-
ſpürte und ſie dem Reichstage zugänglich machte. Jrgend
ein Abgeordneter würde leicht zu finden ſein, der bei
paſſender Gelegenheit, beiſpielsweiſe bei der Beratung oes
Reichstagsetats, alle dieſe Dinge zur Sprache brächte.
Daraus würden dann Regierung und Reichstäg die Kon
ſequenzen zu ziehen haben. Vor allen Dingen aber an die
Sozialdemokraten, als die Schützer des geltenden Wahlrechts,
würde die Frage geſtellt werden, ob ſie es behalten wollen
oder nicht. Wollen ſie es, ſo müſſen ſie allen und jeden

Mißbrauch unterlaſſen, der mit ihm getrieben werden kann:
Wollen oder können ſie das nicht, ſo geben ſie ſelber zu,
daß es entweder abgeändert werden muß, oder daß die
bürgerlichen Parteien zu demſelben Mißbrauch berechtigt
ſind. Und was dann nicht nur möglich, ſondern auch wahr-
ſcheinlich iſt, das bedarf keines Beweiſes, denn dann haben
wir kein Wahlrecht mehr, dann herrſcht der Wahlſchwindel.

Würde die Abſtimmung öffentlich ſein, dann würden
ſolche Schwindeleien nahezu unmöglich ſein. Nun weiß
jedermann, daß gerade die Sozialdemokraten dem geheimen
Wahlrecht ihre große Stimmenzahl verdanken, und daß
ſie darum das geheime Wahlrecht aufrecht erhalten wiſſen
wollen. Aber dann müſſen gerade ſie peinlich darüber
wachen, daß mit ihm kein Unfug getrieben wird, ſonſt
zwingen ſie uns, das zu tun, was wir anderenfalls nicht zu
tun denken. Unſer Reichstagswahlrecht iſt doch nicht ledig
lich aus dem Grunde ſo geſtaltet worden, damit möglichſt
viele Sozialdemokraten mit verwerflichen Mitteln in den
Reichstag kommen ſollen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 22. Februar.

Der Reichstag
hat ſich am Mittwoch ſein Präſidium gewählt. Dabei iſt
zum erſten Male die durch die Wahlen geſchaffene neue
Mehrheit hervorgetreten. Sie betrug 214 Stimmen, die
auf den bisherigen erſten Vizepräſidenten, den Konſervativen
Dr. Graf Udo Stolberg-Wernigerode fielen, während der
vom Zentrum präſentierte Abgeordnete Dr. Spahn nur 164
S ielt Nach dieſem Ausgange beteiligte ſich die
Zentrumspartei an den Wahlen der beiden Vizepräſidenten
nicht; es wurden alſo gewählt: zum erſten Vizepräſidenten
der nationalliberale Abgeordnete Dr. Paaſche, zum zweiten
Vizepräſidenten der freiſinnige Abgeordnete Kaempf.

Die nächſte und hervorragenöſte Aufgabe des Reichs-
tages iſt die Beratung des Reichshaushaltsetatse,
die am Montag in Angriff genommen werden ſoll. Es iſt
ausgeſchloſſen, daß der Etat rechtzeitig bis zum 1. April
fertiggeſtellt werden könnte. Bis zu den Oſterferien ſtehen
nur knapp vier Wochen zur Verfügung. Daher wird durch
Geſetz ein Proviſorium auf mindeſtens zwei Monate
geſchaffen werden müſſen. Ob der Reichstag, wie es den
Wünſchen der weiteſten Kreiſe entſprechen würde, imſtande
ſein wird, die Vielrederei, unter der die parlamentariſche
Geſchäftsführung bisher unſäglich gelitten hat, einzu
dämmen, wird ſich ſchon in der nächſten Zeit zeigen. Der
Reichstag hat es in der Hand, überflüſſige Debatten abzu-
ſchneiden und den Geſchäftsgang zu beſchleunigen. Dem
Mißbrauch der Tribüne zu Agitationszwecken durch die
Sozialdemokratie wird energiſch entgegengetreten werden
müſſen, zumal die Zahl der „Genoſſen“ weſentlich geringer
geworden iſt.

Die Hoffnung, daß das Wettrennen mit Jni-
tiativ-Anträgen aufhören oder doch nachlaſſen werde,
ſcheint nicht in Erfüllung zu gehen. Die wirtſchaftliche Ver
einigung allein iſt ſchon am zweiten Sitzungstage mit 18 An-
trägen hervorgetreten und will es angeblich dabei noch nicht
bewenden laſſen. Einen beſonders praktiſchen Zweck hat ein
ſolches Vorgehen mit Maſſenanträgen, ſo gut es ſeitens der
Antragſteller in dieſem Falle zweifellos gemeint iſt, aber
nicht. Darüber ſollte man ſich doch klar ſein, daß von all
dieſen Anträgen kaum der fünfte Teil Ausſicht hat, zur
Verhandlung zu gelangen. Wozu alſo eine derartige
Maſſenproduktion? Es ſollte doch gerade bei dieſer natur-
gemäß ſehr kurzen Reichstagsſeſſion alles aufgeboten werden,
um die Leiſtungsfähigkeit des Hauſes möglichſt zu erhöhen
und Unnötiges beiſeite zu laſſen.

Daß der Neubau der deutſchen Kriegsſchiffe nicht mit
der übertriebenen Schnelligkeit vor ſich geht, von der nament-
lich ſozialdemokratiſche Blätter von Zeit zu Zeit ihre Leſer
zu unterhalten beſtrebt ſind, zeigt zahlenmäßig eine dem
Reichstage als Unterlage für die Beurteilung gewiſſer Poſi-
tionen des neuen Reichshaushaltsetats zugegangene Denk-
ſchrift der Regierung. Danach ſind in den letzten Jahren
faſt regelmäßig die für Schiffsneubauten vom Reichstage
bewilligten Mittel nicht ganz ausgegeben worden. Für
1901 verblieb als Reſt nahezu 16 Million Mark, für 1902
3,5 Millionen, für 1904 gar 7,4. Millionen Mark und für
1905 1,3 Millionen Mark. Der Betrag derjenigen Mittel,
die zwar bewilligt, aber nicht ausgegeben wurden, belief ſich
Ende 1905 auf nicht weniger als 11,7 Millionen Mark.
Dieſe hätten bei forziertem Neubau der Kriegsſchiffe aus-
gegeben werden können, weil ſie bewilligt waren. Hoffent-
lich werden die nunmehr vorgelegten offiziellen. Zahlen den
Märchen von der übertriebenen Schnelligkeit des deutſchen
Kriegsſchiffsneubaues ein Ende für immer bereiten.

Herr Abgeordneter Müller-Fulda.
Unter dem Titel „Reichstagsabgeordneter Richard

Müller-Fulda, Mitglied der Zentrumspartei, der Vor-
kämpfer der Sozialdemokratie hat der Vorſtand des
nationalliberalen Wahlvereins nunmehr eine aktenmäßige
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Darſtellung der Rolle herausgegeben, die der genannte Ab-
geordnete in dem dortigen Wahlkampfe geſpielt hat. Es
ergibt ſich daraus, daß Herr Müller-Fulda, nachdem er ſelbſt
an die Nationalliberalen in Heſſen und Naſſau mit der An-
regung zu Verhandlungen über ein Stichwahlabkommen
gegen die Sozialdemokratie herangetreten war, das von den
Nationalliberalen bezeigte Entgegenkommen auf ſeine An
regung damit beantwortet hat, daß er im Wahlkreiſe Wie s-
baden-Rheingau perſönlich mit der Parole: „Nieder
mit den Liberalen!“ in den Wahlkampf zugunſten der
Sozialdemokratie eingriff. Die Schrift des
nationalliberalen Wahlvereins behauptet auch nach Mit-
teilungen von Augenzeugen, daß katholiſche Geiſt-
liche in den verſchiedenen Orten des Rheingaues die
Stimmzettel für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten hätten
verbreiten laſſen. Aus 13 vorwiegend katholiſchen Orten
werden als Beweis des Erfolges der Agitation unter den
Zentrumswählern die Stimmenzahlen aus der Haupt und
Stichwahl mitgeteilt. Es ergibt ſich daraus, daß in dieſen
Orten der Sozialdemokrat einen Stimmenzuwachs von
3134 Stimmen erhielt. Die Schrift kommt zu dem Schluß,
daß „der Wahlkreis Wiesbaden-Rheingau,
der das Nationaldenkmal auf dem Niederwald bei Rüdes-
heim in ſeiner Obhut hat, durch die von Herrn
Müller-Fulda verführten Zentrums-ſtimmen an die Sozialdemokratie aus-
geliefert worden iſt.“

Angebliche Jntriguen Bülows gegen Brefeld.
Den freiſinnigen Abgeordneten Gothein laſſen die „Ent-

hüllungen“ des Herrn Erzberger nicht ſchlafen. Auch ihn drängt
es, in dergleichen Sächelchen zu „machen“. So veröffentlicht er
denn jetzt in der Frankfurter Zeitung“ einen Artikel über den
ſoeben verſtorbenen früheren Handelsminiſter Brefeld. Jn
dem Artikel wird zunächſt erzählt, daß Brefeld wider ſeinen
Willen Handelsminiſter geworden ſei. Dadurch ſoll ſeine nicht
ſowohl von der rechtsſtehenden Preſſe als von ſeiten des Groß-
handels behauptete Unzulänglichkeit entſchuldigt werden. Dieſe
Entſchuldigung kann freilich nicht gelten. Denn wenn ein
Beamter, der Miniſter werden ſoll, vollkommen davon überzeugt
iſt, daß er ſich für das betreffende Amt nicht eignet, muß er
unter allen Umſtänden den Ruf ablehnen, auch dann,
wenn es für ihn unangenehme Konſequenzen nach ſich ziehen
ſollte. Wenn Herr Brefeld auf dieſem Standpunkt geſtanden
hätte, würde er nicht die unangenehmen Erfahrungen gemacht
haben, die er als Miniſter nach ſeiner Darſtellung gemacht hat.

Nun erzählt der Abgeordnete Gothein weiter, Miniſter
Brefeld habe ſich über die Jntriguen ſeiner Miniſter-
kollegen, insbeſondere der Herren von Bülow
und Thielen, beklagt und über dieſe beiden mit der größten
Bitterkeit geſprochen; ſeine Entlaſſung habe der Miniſter auf
das Nichtzuſtandekommen der Kanalvorlage zurückgeführt, ob-
wohl er dabei lediglich den Standpunkt eingenommen habe, der im
Miniſterrate allſeitig, auch von Bülow, gebilligt worden ſei; er
habe ſich in der Kanalkommiſſion redlich Mühe gegeben, den
Widerſtand der Konſervativen zu brechen, es ſei ihm aber nicht
gelungen. Die „Dtſch. Tgsztg.“ glaubt über die Vorgänge, die
zur Verabſchiedung des verſtorbenen Miniſters Brefeld geführt
haben, einigermaßen unterrichtet zu ſein. Deshalb nimmt ſie an,
daß der Abg. Gothein den Miniſter mißverſtanden habe.
Das Mißverſtändnis wird ſich freilich jetzt nach dem Tode Brefelds
nicht aufklären laſſen. Was die angeblichen Jntriguen an-
langt, ſo wird es verhältnismäßig wenige verabſchiedete Miniſter
geben, die nicht einen Hauptgrund ihrer Verabſchiedung in den
Jntriguen ihrer früheren Kollegen ſuchen. Die Vermutung
ſolcher Jntriguen entſteht ja zu leicht, wenn man ſich zurück-
geſetzt fühlt oder nicht recht gewürdigt zu werden glaubt. Ob
Miniſter v. Thielen gegen ſeinen Kollegen Brefeld intriguiert
habe, wiſſen wir nicht. Wir bezweifeln aber, daß der da-
malige Graf Bülow zu dem Mittel der Jntrigue ſeine Zu-
flucht genommen habe. Das entſpricht nicht ſeinem
Weſen; und er hatte, wenn er der Ueberzeugung war, daß das
Ausſcheiden Brefelds aus dem Amte nötig ſei, andere Mittel,
es herbeizuführen.

Der Abg. Gothein ſcheint keine Empfindung dafür zu haben,
daß er mit ſolchen Erzählungen, die nicht kontrolliert werden
können und unfaßbar ſind, dem Andenken des Handels-
miniſters keinen guten Dienſt erwieſen hat. Die
konſervativen Blätter hatten ſeinerzeit manches an Herrn Brefeld
auszuſetzen und ſind ihm oft entgegengetreten, ſie haben aber in
ihm immer den vornehmen, liebenswürdigen und pflichttreuen
Mann geſchätzt. Sollte die Oeffentlichkeit ſich weiter mit der
Angelegenheit befaſſen, ſo würde man vielleicht genötigt ſein, auf
die damaligen Vorgänge zurückgreifen, was an ſich weder ge
boten noch zweckmäßig erſcheinen dürfte.

Feſtmahl der Reichspartei. Bei dem gemeinſamen Feſtmahl
der Reichspartei und der freikonſervativen Fraktion des Abge-
ordnetenhauſes am Mittwoch brachte der Abgeordnete Stengel
den erſten begeiſtert aufgenommenen Trinkſpruch auf Se. Maj.
den Kaiſer aus. Sodann ergriff der Vorſitzende der Reichspartei,
Abgeordneter Gamp, das Wort, um mitzuteilen, daß die Reichs
partei Herrn von Kardorff zu ihrem Ehrenmitgliede
ernannt habe, und unter vielfach von Beifall unterbrochener Dar
legung der Ziele und Aufgaben der Reichspartei deren neue Mit-
lieder zu begrüßen. Herr von Kardorff erwiderte mit einemhiſtoriſchen Rückblick auf die Geſchichte und politiſche Leiſtung

der Reichspartei und der freikonſervativen Partei im ganzen, und
General von Liebert in einer ſchwungvollen Rede namens
der neuen Mitglieder der Partei. Sodann toaſtete Herr von
Tiedemann auf die beiden Senioren der freikonſervativen
Partei, die Abgeordneten Stengel und von Kardorff, die nunmehr
ſeit 40 Jahren in der parlamentariſchen Vertretung der Partei
tätig ſind. Jhm dankte der Abgeordnete Stengel. Darauf
feierte der Abgeordnete Hol Freiherrn von Zedlitz als den
spiritus rector. Dieſer dankte, indem er die aus der gegen-
wärtigen politiſchen Lage ſich ergebenden Aufgaben der frei-
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konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes ſtizzierte und
ſchließlich das aus der Fraktion wegen Ernennung zum Ober
präſidenten von Schleswig-Holſtein ausſcheidende Mitglied von
Bülow-Buſſe feierte, worauf dieſer mit einem Trinkſpruche
auf das Vaterland dankte.

Ein fraktioneller Geſamtverband der Liberalen. Bis
jetzt bildeten im Reichstage bereits die beiden freiſinnig-
demokratiſchen Volksparteien einen fraktionellen Verband,
nd nun wird noch die freiſinnige Vereinigung hinzuge-
nommen werden. Seltſamerweiſe iſt es Naumann, der für
einen ſolchen Zuſammenſchluß unter Aufrechterhaltung der
Slbſtändigkeit der Parteien plädiert. Der eifrige Vor-
kämpfer einer feſten Vereinigung der Linken hat alſo wieder
einmal eine kleine „Mauſerung“ vollzogen. Früher hat er
das Beſtehen Richters auf Selbſtändigkeit der freiſinnigen
Volkspartei als „Fraktionsgeiſt“ und als Schlimmeres, faſt
als Verrat am Liberalismus bezeichnet. Jetzt warnt er
vor Verſchmelzung. „Es iſt beſſer ſo ſchreibt er
ſried lich nebeneinander zu marſchieren, als in derartiger poli-
tiſche e Zwangsehe leben zu müſſen.“ Aber bei ſeinem neuen
Plaue n Naumann ſeine Anſchauung über einen
wichtigen Punkt, nämlich darüber, welche Stellung der
fraktionelle Verband zur Sozialdemokratie einnehmen ſolle.
Vermutlich wird dieſe Frage ſolange in der Schwebe
bleiben, bis ſie einmal aktuell wird; dann aber dürfte die
Haltbarkeit des Verbandes ihre Probe abzulegen haben.

Der Kaiſer wird im Laufe dieſes Jahres das Bad Hom-
burg v. d. H. dreimal beſuchen. Nach dem e iſt zunächſt
ein längerer Aufenthalt des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Homburg angeſetzt. Alsdann
wird der Kaiſer gelegentlich des internationalen Taunus-Rennens
auf zwei oder drei Tage in Homburg Aufenthalt nehmen. Schließ-
lich liegt es in der Abſicht des Monarchen, der im Monat
September ſtattfindenden Einweihung und Eröffnung des neuen
Homburger Hauptbahnhofes beizuwohnen und vielleicht auch bei
dieſer Gelegenheit mehrere Tage dort zu verweilen.

Aus dem Landtagr.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die

Einzelberatung des Etats des Jnnern beim Kapitel „Berliner
Polizei“ fort. Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Dittrich
(Zentr.) zur Frage der Proſtitution nahm Miniſter des Jnnern
v. Bethmann- Hollweg n Ter ſich zu den bei dieſem
Kapitel aufgerollten Fragen von großen Geſichtspunkten aus zu
äußern. Er erkannte an, daß die Geſindeordnung nicht mehr in
allen ihren Beſtimmungen mit modernen Verhältniſſen vereinbar
ſei, hatte jedoch Bedenken, wegen der in den einzelnen Provinzen
verſchiedenartigen Verhältniſſe eine einheitliche Reform für die
ganze Monarchie vorzubereiten. Auch die Auswüchſe des Ber-
liner Nachtlebens erkannte er an, und er bedauerte insbeſondere,
daß die Vergnügungen, namentlich die zweifelhafter Natur, immer
mehr in die frühen Morgenſtunden verlegt werden. Abhilfe er-
warte er von der Mäßigkeitsbewegung, von der Befriedigung des
Bildungshungers und einer geſunden Pflege des Sports. ZurProſtitationsfrege bezeichnete er als nächſtes Ziel eine Ab-
änderung des Reichsſtrafgeſetzbuches, um dann die Auswüchſe der
Proſtitution nach dem Vorbilde Dänemarks beſeitigen zu können.
Auch Gehaltsfragen ſpielten wieder in die Erörterung hinein.
Ein Antrag des Abg. Broemel fſfreiſ. Vgg.) wollte die Gehälter
der Berliner Schutzleute und Schutzwachtmeiſter erhöhen, ein
Antrag des Abg. Eckert (freik.) erſtrebte Gleichſtellung der
Polizeibeamten in den Provinzen mit denen der Reichshauptſtadt,ein Antrag des Abg. Saenſ ch Schmidllein (freik.) Erhöhung
des Höchſtgehalts der Gendarmen auf 2100 Mk. Die Anträge
wurden der Budgetkommiſſion überwieſen. Freitag 11 Uhr:
Fortſetzung und Jnterpellation über das Grubenunglück Reden.

Zur Schweine- Einfuhr in Oberſchleſien. Die Regierung
hat, um eine wirkſame Kontrolle über die Einfuhr und Ab-
ſchlachtung der ruſſiſchen Schweine in Oberſchleſien und den Ver-
bleib des dieſer Schweine im oberſchleſiſchen Jnduſtrie-
bezirk ſicherzuſtellen, neue Beſtimmungen erlaſſen. Dieſe ſehen
für die ruſſiſchen Schweine beſondere Schlachtmarken
vor und ordnen die Einführung von Verzeichniſſen der ein
fuhr berechtigten S an an, die ſtets auf dem
laufenden gehalten werden müſſen. Auch ſcharfe Beſtimmungen
über Zuwiderhandlungen ſind vorgeſehen.

Herr Gädke vor Gericht. Der frühere Oberſt Gädke iſt zum
27. Februar auf das Amtsgericht Berlin-Schöneberg
worden. Offenbar handelt es ſich um die von ihm beliebte Ab-
lehnung der Zuſtellung der Kabinettsordre, durch die ihm auf
Grund des ehrengerichtlichen Spruches der militäriſche Titel ab-
erkannt worden war.

Folgender polniſcher Drohbrief iſt nach der „Oſtdeutſchen
Rundſchau“ dem Rektor der Stadtſchule in Mrotſchen (Kreis
Wirſitz), wo ebenfalls ein Teil der Schulkinder ſtreikt, zugegangen:
„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! Denn vom Jeſus Chriſtus haben wir
die Glaube, nicht von Menſchen, nicht von Martin Luther.
Und die Glaube von Gott, die iſt die richtige, und ihr drei oder
vier werdet ſie nicht ändern, und wenn die Hölle platzt; aber
unſer Glaube wird bleiben. Jch bitte mir aus, mein alter
Freund, nicht mehr und länger Geſchichten mit die Kinder zu
machen, denn ſonſt ſoll es ein Ende geben. Deine Arche wird in
die Luft gehen, und die Stücke von Dir werden die
Krähen freſſen, aber viel ſchneller, als Du die katholiſche
Glaube endeſt.“

Eine Einigung mit den katholiſchen Verbindungen. Die
Vertreter der ſtudentiſchen Korporationen in Tübingen haben
den Beſchluß gefaßt, einen allgemeinen Studenten-
Ausſchuß zu gründen, der alle, auch die katholiſchen Ver
bindungen umfaſſen wird. Die Teilnahme der katholiſchen Ver-
bindungen wurde unter der Bedingung zugeſtanden, daß dieſelben
ſich verpflichten, eine Erklärung zu erlaſſen, daß ſie ultramontane
Tendenzen mancher katholiſcher Verbindungen verurteilen. Die
Erklärung hat folgenden Jnhalt: „Jhre vaterländiſche Geſinnung
iſt durch keine ultramontanen Tendenzen beeinträchtigt. Sie
verurteilen das Fernbleiben katholiſcher Korporationen von
nationalen Veranſtalt ungen. Sie mißbilligen
es, wenn auf den Katholikentagen, bei denen ſie eine Chargierten-
auffahrt u. a. veranſtalten, Parteipolitik, d. h. Zentrums-
politik, getrieben wird.“

Der Zorn im roten Lager
über die Wahlniederlage iſt koloſſal groß. Dieſer
Tage kam er in fünf größeren Berliner Verſammlungen,
in denen das Thema: „Was lehren uns die Reichstags
wahlen behandelt wurde, zum Ausdruck. Dem Führer der
Reviſioniſten, dem „Genoſſen“ Bernſtein, und ſeinem An-
hange Schippel, Calwer, Bernhard uſw., ſcheint eine nette
Beſcherung bevorzuſtehen.

Die Redner, die faſt durchweg durchgefallene ſozial
demokratiſche Reichstagskandidaten waren, machten ihrem
Aerger über den Ausfall der Wahlen überall in mehr oder
weniger ergötzlicher Weiſe Luft. So machte ein Redner das
„Literatengezänk“ für den Ausfall der Wahlen verantwort-
lich und ſchlug vor, man ſolle dem „Literaten-
gezänke“ die ſozialdemokratiſche Preſſe
fperren. Diejenigen, die dennoch ein Bedürfnis für
derartiges Gezänke empfänden, könnten r ihre
Koſtenin beſonderen Beilagen edigen. Jn
der Verſammlung des vierten Kreiſes führte ein Redner
u. a. aus:

Wir haben noch viele in der Partei, die ſich zwar Sozial-
a 4

heit den

demokraten nennen, aber noch keine geworden
ſind. Das iſt kein Vorwurf für die Partei. Von ſolchen Leuten
verlangen wir aber, daß 5 ſich nicht an re Stelle in
der Partei ſtellen, ihren Mund weit aufreißen, aber
wenig zu ſagen wiſſen.“

Ein anderer „Genoſſe“ ſagte u. a.:
„Was hat es mit dem „guten Ton“ auf ſich? Keinen

Parteigenoſſen gibt es, der den guten Ton nicht
ſchon mal verletzte. Die Reviſioniſten meinen aber, auch
in der Sache ſoll der gute Ton angewendet werden. Der Arbeiter
3 in ſeinen Forderungen gegen das Bürgertum mäßig ſein.

ein, wir wollen die Gegner ſo nennen, wie ſie es verdienen.
Nicht jeder Verluſt an Wählern iſt ein Schaden für die Partei.
Die wir verlieren, waren Leute, e die wir uns nicht verlaſſen
konnten. Wer t durch die Form von der Partei
abſtoßen läßt, der iſt verbködet.“

Wie hier, ſo wurde faſt überall die meiſte Schuld
an der ſozialdemokratiſchen Niederkageden Reviſioniſten in die Schuhe geſchoben. Ja,
der Genoſſe Pankow verſtieg ſich ſogar zu der Redewendung,
die Akademiker, denen die Taktik der Sozialdemokratie nicht
paſſe, ſollten ſich dahin ſcheren, woher ſie gekommen ſeien.
„Genoſſe“ Grunwald drohte, mit den Reviſioniſten müſſe
wieder einmal ein ernſtes Wort geſprochen werden. Dies
würde auf dem Parteitagein Eſſen geſchehen. Die
Reviſioniſten ſeien ſchuld an dem Dresdener Streit; ſie
hätten auch den „Vorwärts“Konflikt heraufbeſchworen und
ſeien auch für die Niederlage verantwortlich. Der durch-
gefallene „Genoſſe“ Molkenbuhr ſetzt ſeine Hoffnung
u. a. darauf, daß der jetzige Reichstag Geſetze machen werde,
die geradezu aufreizend wirken und daher dem Wachstum
der Partei nur nützen würden. O, du armer Genoſſe
Molkenbuhr!

Von der P lrgtiſcen „Freiheit“.
Den „Dresd. Nachrichten“ wird von dem Reichstags

abgeordneten Dr. Wagner Freiberg folgendes ge-
ſchrieben: Ein in einem Dorfe des Freiberger Wahlkreiſes
wohnender Arbeiter war zwanzig Jahre lang bei den König-
lichen Erzbergwerken beſchäftigt geweſen und hatte ſich ſeine
nationale Geſinnung auch bewahrt, nachdem er ſich wegen
des Rückganges des Bergbaues einen anderen Erwerbszweig
eſucht hatte. Er war in einer Glasfabrik tätig geweſen.
ei der Wahl trug er Flugblätter für die nationalen

Parteien aus. Als er nun nach der Wahl wieder an ſeine
Arbeitsſtelle kam, drangen die übrigen Arbeiter in ſeinen
Raum ein und beläſtigten ihn mit allerhand groben Schimpf-
reden. Vom Fabrikdirektor forderten ſie ſeine Entlaſſung,
anderenfalls wollten alle die Arbeit niederlegen. Obwohl
der Fabrikdirektor ihn nicht entlaſſen wollte, war es dem
Arbeiter nicht möglich, die fortgeſetzten Schmähungen länger
zu ertragen. Er mußte als Vater von ſechs Kindern die
Arbeit niederlegen. Nach einigen Tagen fand er Be-
ſchäftigung in einer Lederfabrik. Doch ſogleich gingen die
Beſchimpfungen wieder los, und er wurde auch hier wieder
hinausgebiſſen.

Ein nicht minder kraſſes Beiſpiel wird aus Leipzig
mitgeteilt. Dort müſſen jetzt in einzelnen Fabriken die
Arbeiter ihr Frühſtück in einem des ſozialdemokrati-
ſchen Parteiblattes eingewickelt mitbringen, und zwar muß
der Bogen jedesmal von der Nummer des vergangenen
Tages ſein. (1) Hierüber führt ein ſozialdemokratiſcher
Vertrauensmann, der in der betreffenden Fabrik arbeitet,
Kontrolle. Auf ſolche Weiſe werden dieſe Arbeiter ge
wungen, das Blatt zu halten. Wehe ihnen, wenn ſie ihreilt in einer nationalen Zeitung eingewickelt mit-

ringen würden! Das ſind die „geiſtigen Waffen“
der Sozialdemokratie!

Jm übrigen ſchätzen die Sozialdemokraten ſelbſt ihre
Preſſe am beſten ein, wenn ſie dieſelbe als Wurſtpapier ver
wenden.

Folgender Vorfall wird der „Magd. Ztg.“ mitgeteilt:
„Am 14. d. M. war ein Arbeiter in einem größeren Betriebe
in Buckau eingeſtellt worden. Jm Laufe des Nachmittags
wurde durch den organiſierten Arbeiter K., der bei der
gleichen Firma arbeitete, feſtgeſtellt, daß der neue Arbeits-
kollege dem Verbande reichstreuer Arbeiter angehört.
Wütend ſtellte K. zgn letzteren abends nach Schluß der Arbeit
in der Leuteſtubé zur Rede, indem er ihm die Worte ent-
gegenſchleuderte: „Was willſt du hier, du reichstreuer
Hund?“ Auf die beſchwichtigende Aeußerung des Ange-
griffenen, der gerade beim Umziehen begriffen war:
„K. möge ſich beruhigen; er werde ſich eine andere Arbeits-
ſtätte ſuchen“, fiel K. über ihn her, mißhandelte ihn in
brutalſter Weiſe durch Schläge auf den Kopf, warf ihn zu
Boden, entriß ihm ſeine Hoſe und ſtieß ihn auf den kalten
ge hinaus, wo der Gemißhandelte längere Zeit ohne Bein-
leider zu verweilen gezwungen war. Um ſeine Roheiten

ungeſtörter ausführen zu können, hatte K. während des
Ueberfalls das Licht ausgedreht. Er wurde durch die tele-
phoniſch herbeigerufene Polizei feſtgenommen.“ Auch ein
prächtiges Zeichen ſozialdemokratiſcher „Kultur“.

Ausland.
Kreta.

Zur Lage.
Nachdem die Schutzmächte Kretas den von der Nationalver-

ſammlung ausgearbeiteten neuen Verfaſſungsentwurf gebilligt
haben, hatte der Oberkommiſſar die Nationalverſammlung auf

eſtern, Donnerstag, einberufen, um ihr dies mitzuteilen und denEit auf die Verfaſſung abzulegen. Die gegenwärtige Regierung

wird hierauf ſofort demiſſionieren und bis zur Wahl der neuen
Kammer durch ein Uebergangsminiſterium erſetzt werden, da die
neue Regierung aus der jeweiligen Mehrheit der Kammer hervor-
ugehen hat. ie neue Kammer tritt am 14. Juli zuſammen;die Wahlen ſollen im Mai ſtattfinden.

Allgemeiner land wirtſchaftlicher Kreistag.
Jm großen Beratungsſaale der Landwirtſchaftskammer

wurde geſtern ein von der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung
des Saalkreiſes einberufener „all gemeiner landwirt-
ſchaftlicher Kreistag“ abgehalten, zu dem zahlreiche
Mitglieder der landwirtſchaftlichen Vereine des Saalkreiſes
ſowie der angrenzenden Vereine erſchienen waren. Anweſend
waren auch die Herren Landräte von Kroſigk, Graf
d'Hauſſonville, Freiherr von Bodenhauſen,
von Buſſe und von Wedel.

Um 11 Uhr eröffnete Herr Oekonomierat Weſche Raunitz
die Verſammlung, indem er die Einberufung derſelben näher
begründete. Die zur Tagesordnung llten ta waren in
der l Sitzung des Kreisvereins worden und man
hatte hierbei dem Wunſche Ausdruck gegeben, dieſe für den Land
wirt ſo wichtigen Fragen auch vor einem weiteren Kreiſe von Land
wirten zu verhandeln. Redner gab dann ſeiner Freude Ausdruck
über das Jntereſſe, das die Herren Landräte durch ihre Anweſen

erhandlungen entgegenbrächten.

Das Wort nahm ſodann Herr Oekonomierat Dr. Rabe,
geſchäftsführender Direktor der Landwirtſchaftskammer, zu einem
äu intereſſanten Vortrage über das Thema: „Was hat
die Landwirtſchaft des Saalkreiſes unter der
Herrſchaft der neuen Handelsverträge zu er-
warten?“ Der Redner warf zuerſt einen Rückblick auf die
Vergangenheit und ging dabei aus von den Folgen der 1848er
Bewegung. Der Handel ſtand mit der Landwirtſchaft und der
Regierung der Jnduſtrie gegenüber, welche für ihre Produkte
Schutzzölle verlangte. Dieſes Bündnis währte von 1850--79;
es war die Zeit, von der der ſelige Miquel ſagte, ſie habe nur
Handel und Handelsintereſſen gedient. Geſetze, die in jener Zeit
erlaſſen wurden, mußten ſpäter im Jntereſſe von Landwirtſchaft
und Mittelſtand abgeändert werden. Die Reaktion kam bald.
Redner ſchilderte weiter, wie durch die perſönliche Jnitiative
Kaiſer Wilhelms I., der auf einer Reiſe durch Weſtfalen die vielen
ausgeblaſenen Hochöfen ſah, Bismarck ſich auf die wirtſchaftliche
Politik warf und aus einem Freihändler zum Schutzzöllner wurde,
indem er mit einer kühnen Schwenkung zum Syſtem des Schutz

lles überging. Es kam im Jahre 1879 das Bündnis zwiſchen
nduſtrie, Landwirtſchaft und Regierung gegenüber dem Handel
uſtande; es war damals noch ſchwer, die Landwirtſchaft für denS oll zu bekommen. Dieſer Zuſtand dauerte bis 1890,91.

Als Bismarck ging, ſchlug man andere Bahnen ein. Die Jnduſtrie
ſprang ab und verbündete ſich mit dem Handel und der Regierung;
die Aera der Handelsverträge begann. Damals wurde zum
erſten Male die Landwirtſchaft in die Oppoſitionsſtellung gegen-über der Regierung gedrängt. Es begann, wie Redner ſich aus

drückt die Periode des Schutzes der Konſumenten. Jm März
hörigen Jahres nun hat die vierte wirtſchaftspolitiſche Aera be
gonnen, welche als Periode des Ausgleiches zu bezeichnen iſt.
Der Zolltarif wurde durchgebracht und Handelsverträge abge
ſchloſſen, mit denen man im allgemeinen zufrieden ſein könne,
wenngleich nicht alles Wünſchenswerte erreicht ſei; es iſt eine Zeit
der Ruhe und Sicherheit für die Landwirtſchaft zu erwarten.
Jmmerhin wäre die Meinung, daß durch die Handelsverträge
eine Fülle von Segen ſich auf die Landwirtſchaft ergöſſe, eine
falſche. Die Ausſichten auf die Erfolge, welche die Ver-
träge für die Landwirtſchaft in unſerem Kreiſe haben werden,
ſind befriedigende. Redner behandelte ſodann Einnahmen und
Ausgaben des Landwirtes nach den einzelnen Hauptpoſten wie
Viehhaltung und Viehzucht, Arbeitslöhne, Dünge- und Futter-
mittel, Ernteerträgniſſe, Arbeiterverhältniſſe uſw. in eingehender
Weiſe, indem er an der Hand von ſtatiſtiſchen Zahlen die Prognoſe
für die Zukunft ſtellte. Beſonders eingehend behandelte er hierbei
die Leutenot, ſowie die Verteuerung des Geldes,
wobei er die land wirtſchaftlichen Darlehnskaſſen und ihren Erfolg
beſonders lobte. Zum Schluſſe glaubte Herr Dr. Rabe als
Reſumee ſeiner Ausführungen den Satz aufſtellen zu können,
daß die Situation beſſer geworden ſei Wir haben die Hoffnung,
daß die Einnahmen ſich ſteigern werden, ſodaß trotz der ebenfalls
erhöhten Auslagen ſich eine beſſere Bilanz für den Landwirt
ergibt als in den letzten zehn Jahren, und es iſt vom neuen Reichs
tag zu hoffen, daß er auch, wo es not tut, die Intereſſen der Land
wirtſchaft vertreten wird.

Den trefflichen Ausführungen folgte lebhafter Beifall. Eine
Debatte wurde nicht angeknüpft.

Als nächſter Redner ſprach Herr R. Weidenhagen,
Leiter der öffentlichen Wetterdienſtſtelle zu Magdeburg, über
„Die Wettervorherſage im vergangenem Jahre
und die Erfahrungen, die er dabei gemacht hatte. Die Beſtrebungen
auf Einführung dieſer Wettervorherſage datieren ſchon ſeit 30
Jahren. Erſt im vorigen Sommer gelang es, den Dienſt zu
organiſieren. Die Koſten ſollten erſt vom Kultusminiſterium
übernommen werden; dies lehnte aber ab, worauf dann das
Landwirtſchaftsminiſterium ſich der Sache annahm. Für das Ge
biet von Norddeutſchland ſind neun Wettervorherſage- Stellen
errichtet. Für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Gebiete
wurde Magdeburg, deſſen Wetterwarte ſchon ſeit 25 Jahren be-
ſteht, als Wettervorherſage-Stelle beſtimmt. Redner berichtete
dann über die Art des Dienſtes, über die Uebermittelung der
Nachrichten, die Wetterkarten, die Urſachen der Fehlprognoſen uſw.
und bot ſo ein abgerundetes klares Bild von der ganzen
Organiſation dieſer für den Landwirt ſo hochwichtigen Angelegen-
heit, indem er zum Schluſſe der Ueberzeugung Ausdruck gab,
daß die verſchiedenen Uebelſtände, die ſich bis jetzt herausgeſtellt
haben, in der ziemlich unvermittelt erfolgten Einführung der
Wettervorherſage begründet ſeien, und daß ſie ſicher gehoben
werden können, ſo daß die an ſich ſegensreiche Einrichtung immer
mehr ihrer Aufgabe gerecht werde. Jn der Diskuſſion wurde
betont, daß die Angaben noch zu unbeſtimmt ſeien und es wurde
auch geſagt, daß das Wetter in Magdeburg, das ſtark vom Harz
beeinflußt ſei, für Halle und angrenzende Gebiete eigentlich nicht
maßgebend ſein könne, mit anderen Worten, daß ein Bedürfnis
für die Errichtung einer ſolchen Wetterwarte
auch in Halle vorliege. Dabei wurde aber auch betont, daß
der Landwirt durch fortgeſetzte ſorgfältige Wetterbeobachtungen
ſich ſelbſt ebenfalls viel dienen kann. Es wurde ſchließlich eine
Reſolution angenommen, in der die Landwirtſchaftskammer er-
ſucht wird, bei der Regierung auf die Errichtung einer
Wetterwartein Halle hinzuwirken.

Das letzte Thema, das zur Beratung geſtellt war, lautete:
„Ueber den Bedarf unſerer Feldgewächſe an
Waſſer.“ Liegen Befürchtungen vor, daß infolge der forige-
ſetzten Jnangriffnahme neuer Bergwerke 2c. der Grund-
waſſerſtand zum Schaden der Landwirtſchaft
ſich ſenkt? Jſt es deshalb angezeigt, ſchon jetzt mit der
planmäßigen Feſtſtellung der Grundwaſſer-
verhältniſſe als Unterlage für künftige Streitfälle zu be-
ginnen

Ueber die juriſtiſche Seite der Frage referierte vorerſt
Herr Syndikus Scriba. Redner wies zuerſt auf die Gefahren
hin, die durch die Bergwerke dem Grundwaſſer drohen. Nach den
geſetzlichen Beſtimmungen ſind die Bergwerksbeſitzer allerdings
verpflichtet, für den Schaden, den das Bergwerk an Grundwaſſer
angerichtet hat, aufzukommen, gleichviel ob dies vorauszuſehen
war oder nicht, ob es die Schuld des Bergwerksbeſitzers iſt oder
nicht, ob es auf dem Grundſtück des Geſchädigten iſt oder nicht.
Man ſollte denken, daß durch dieſe Beſtimmungen der Landwirt
auf alle Fälle geſchützt ſei. Aber der Haken iſt der, daß nach ge-
wieſen trerden muß, daß der Schaden bezw. die Senkung des
Grundwaſſers in urſächlichem Zuſammenhange ſteht
mit der Bohrung des Bergwerks. An dieſer Klippe iſt ſchon
mancher Erſatzanſpruch geſcheitert. Redner ermahnte deshalb
die Landwirte, durch fortgeſetzte eigene Beobachtungen
vorzubeugen und gab Anleitungen, auf welche Weiſe dies am ein
fachſten und billigſten geſchehen könne. Sowie ein neues Berg-
werk in Angriff genommen wird oder auch nur Bohrungen an-
geſtellt werden, ſollen die Landwirte mit den regelmäßigen
Grundwaſſermeſſungen beginnen. Vor Beginn eines Prozeſſes
einen Geologen beizuziehen, empfiehlt Redner nicht, da das
Gericht dann eventuell einen ſolchen Sachverſtändigen als be
fangen ablehnen würde. Schließlich machte Redner Mitteilungen
über die zweckmäßige Abfaſſung eines Vertrages mit den Berg-
er rternehmers. Die klaren Ausführungen ernteten reichen

ifall.
Ueber die phyſiologiſche Seite der Frage äußerte ſich HerrProf. Dr. s ren in Jg. Saſſe und mit

ſouveräner chung des ſchwierigen r Er wies nach,
welch unglaubliche Mengen von Waſſer viele Arten von
gebrauchen. Es F leider nicht zu verkennen, zu wenig Waſſer
auf unſeren ſei. Es war en ant, die Erläute-
rungen des den über die iſſe der verſchiedenen
Pflanzen zu hören, die von Demonſtrationen an der Tafel
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vegleitek wurden. Gegen früher iſt der Waſſerverbrauch durch
die geſteigerte Kultur und intenſivere Ausnutzung des Raumes
immer größer geworden. Dann kann Waſſermangel eintreten
durch eine mangelhafte Behandlung des Bodens, ferner in vielen

egenden durch das unvernünftige ehe e der Wälder.
Es iſt erwieſen, daß, wo mehr Wälder ſind, es häufiger regnet
und umgekehrt. Der a e für plötzlich oder nach und
nach eintretenden Wa wanget iſt die Durchwühlung des

odens mit Bergwerken und Gruben. Selbſthilfe
iſt hier dringend am Platze, und hier ſchloß ſich der Referent in
allen Stücken ſeinem Vorredner an.

In der ziemlich lebhaften Diskuſſion ſchlug Herr Landrat
Graf d'Hauſſonville vor, die Direktoren und Lehrer der
landwirtſchaftlichen Winterſchulen mit den tie
eventuell zu beauftragen. Herr Landrat v. Kroſigk ſchloß ſich

m an, indem er ebenfalls die Notwendigkeit der Selbſthilfe für
die Landwirte betonte. Herr Hauptmann Rehfeld regte an,
den land wirtſchaftlichen Bauernverein des Saalkreiſes mit der
Anhandnahme eines bezüglichen Vorgehens zu beauftragen, was
Serr Oekonomierat Weſche nicht als richtig erkannte, da andere
Kreiſe ebenfalls intereſſiert ſeien. Schließlich einigte man ſich
aym, daß der Sonderausſchüß für Landeskultur der Landwirt
chafrskammer mit der baldigen Jnangriffnahme entſprechender

Schritre zu beauftragen ſei, und Herr Oekonomierat Dr. Rabe
ſicherte zu, daß die Angelegenheit mit möglichſter Beſchleunigung
an die Hand genommen werden ſoll.

Mit Dankesworten ſchloß um 2 Uhr der Vorſitzende die Ver-
handlungen

V e Vermiſchtes.
Das Jubiläum des Norddeutſchen Lloyd. Jm Anſchluß an

das Telegramm in Nr. 90 der „Hall. Ztg.“ wird uns über das
Feſtmahl auf „Kaiſer Wilhelm II.“ noch folgendes mitgeteilt:
Prinz Friedrich Wilhelm dankte für die Ehre und
ſagte, er habe bereits die Anerkennung und das Wohlwollen des
Kaiſers, deren der Lloyd ſich ſtets würdig erweiſen werde, aus
geſprochen, und betonte dann die bewunderungswürdige Enk-
wickelung des Lloyd, der jetzt mit den größten Schiffahrtsgeſell
ſchaften der Welt um die erſte Stellung ringen könne. Er ſei der
Vermittler unſeres Wirtſchaftslebens mit anderen Ländern, der
Förderer der Schiffsbaukunſt und durch den Geiſt, den er in
ſeinen Offizieren und Mannſchaften großziehe, für die Wehrkraft
des Vaterlandes wertvoll. Der Prinz brachte ſchließlich einen
Trinkſpruch auf den Llohd aus. Staatsſekretär Kraetke über-
brachte die Glückwünſche des Reichskanzlers und betonte, daß
der Lloyd es der Ganialität und der Tüchtigkeit ſeiner leitenden
Männer verdanke, daß er Deutſchlands Stolz geworden ſei.
Generaldirektor Wiegand toagſtete auf die Vertreter der Re-
gierung, die gegenſeitiges Vertrauen mit dem Lloyd verbinde,
Kolonialdirektor Dernburg auf Bremen.

Vom Untergang des Dampfers „Berlin“. Die letzten Nach-
richten über das furchtbare Schiffsunglück bei Hoek bringen eine
Reihe von Namen von Verunglückten und Vermißten, die bisher
noch nicht bekannt waren. Von den deutſchen Opernmitgliedern
waren Herr Reichmann, der Tags zuvor ein Engagement an
die Berliner Komiſche Oper erhalten haben ſoll, Herr Dara
aus Trier und Fräulein Hilda Schöne, eine junge
Sopraniſtin, die in London unter anderem die Eliſabeth im
„Tannhäuſer“ mit Erfolg geſungen hatte, wie von den noch in
London befindlichen Kollegen und Kolleginnen verſichert wird,
beſtimmt an Bord des geſcheiterten Schiffes, ſind alſo als
tot zu betrachten. Da die Londoner Abendblätter unter den
Opfern jedoch auch nennen, die noch gar nicht ab-
gereiſt ſind, ſo ſeien hier die Namen derjenigen aufgeführt, von
denen man mit aller Beſtimmtheit weiß, daß ſie noch in London
in Sicherheit ſind. Es ſind dies Frl. Elſe Marſon vom Berliner
Lortzing-Theater, Frl. Abromeit und Frl. Devanger, beide eben-
falls aus Berlin, Frl. Kleine, Herr Denniger aus Gotha, der um
zwei Glücksminuten zu dem Unglückszuge zu ſpät kam, FrauJcaſſa aus Düſſeldorſ Herr Achterberg, die Herren Vetter und

Hähnel aus Dresden und Herr Ulbricht aus Leipzig. Eine An
zahl Künſtler und Künſtlerinnen, darunter Theodor Bertram,
waren ſchon Dienstag abgereiſt. Kapellmeiſter Hugo Brhyk reiſte
Donnerstag abend nach Hoek, um die Leichen der vom Meere
angeſchwemmten Kollegen zu rekognoszieren. Aus Rotterdam,21. Februar, wird noch gemeldet: Deut nacht waren unter vier-
zehn identifigierten Leichen noch keine weiteren deutſchen. Der
deutſche Geſandte war heute abend in Hoek. Um 1 Uhr nachts
geht ein Rettungsdampfer wiederum in See, doch iſt auf Erfolg
wenig Ausſicht vorhanden. Eine andere Meldung aus
London lautet: Jetzt ſteht es feſt, daß Frl. Kaliſcher
und Herr Steiniger nicht an Bord des „Berlin“ geweſen ſind.
Zu der Liſte ſind aber hinzuzufügen: Frl. Grunberg, Frau
Vertram, Herr Großwendt. Der in einer früheren Depeſche
erwähnte Auguſtus Hirſch iſt ein fünfjähriges Kind, das von der
kranken Mutter in London zu dem Vater nach Hannover reiſen
wollte.

Ein unglücklicher Vater. Der Profeſſor Joly von der
Univerſität in Brüſſel hatte, wie erinnerlich, ſeinen Sohn,
der ein Taugenichts war und ſeinen Vater oft bedrohte, in die
Füße geſchoſſen, ſodaß der Getroffene bald darauf ſtarb. Nach
dem „B. T.“ wurde Prof. Joly zu einem Jahr ſechs Monaten
Gefängnis und Tragung der Koſten verurteilt. Die ſofortige
Verhaftung wurde abgelehnt.

uneber die Ermordung eines ſechsjährigen Knaben durch einen
14 jährigen Schüler wird nach der „Rhein.Weſtf.Ztg.“
aus der Gemeinde Oberkirchen i. W. folgendes gemeldet
Vor einigen Tagen wurde ein ſechsjähriger Knabe nach Weſtfld
geſchickt, um von einem Schuhmacher Schuhe abzuholen. Da der
Kleine nach Eintritt der Dunkelheit noch nicht zurückgekehrt war,
vermuteten die beſorgten Eltern nichts Gutes und ſandten Boten
aus, um nach dem Verbleib des Kindes zu forſchen. Alsbald fand
man die Leiche des Kindes eine kurze Strecke abſeits des Weges
in einem Nebenflüßchen der Lenne im Waſſer liegend vor, und
man glaubte, das Kind ſei ertrunken; jedoch zeigten die zahlreichen
Wunden am Kopfe und an den übrigen Teilen des Körpers, daß
der Tod durch wuchtige Schläge mit einem Stock herbeigeführt
worden ſei. Nach vollbrachter Tat hat dann der Mörder den
Knaban in das Waſſer geworfen, jedenfalls, um ſein Verbrechen
zu verſchleiern. Dey Verdacht der Mordtat lenkte ſich ſofort auf
einen 14 jährigen Schulknaben aus Langewieſe bei
Neuaſtenberg, der an genanntem Tage im Wieſengrunde in der
Nähe von Weſtfeld mit Holzfällen beſchäftigt war. ieſer hat den
Kleinen an ſich herangelockt, ihn ohne irgendwelche Veranlaſſung
aus reiner Mordluſt überfallen, auf die Erde niedergeworfen
und ihn durch Stöße und Hiebe langſam zu Tode gequält. Am
folgenden Tage wurde der Mörder verhaftet und in das Unter
ſuchungsgefängnis nach Fredeburg abgeführt.

Zuſammenſtoß mit einem Torpedoboot. Eine ſehr ſchwere
Beſchädigung hat das Torpedoboot „S 42“ erlitten, als es am
Mittwoch auf der Reede von Brunsbüttel vor Anker lag. Es
wurde von dem Hamburgey Dampfer „Viola“ auf der Steuer-
bordſeite gerammt und erhielt vorn zwiſchen Maſchinen und
Heizraumbunker ein ſchweres Leck, nach deſſen proviſoriſcher
Dichtung das Boot durch den KaiſerWilhelmKanal nach Kiel
zur Reparatur ging Das havarierte Boot iſt dasſelbe, das am
24. Juni 1902 infolge eines Zuſammenſtoßes mit dem engliſchen
Dampfer „Firsby“ in der Elbmündung bei Cuxhaven mit dem
Kommandanten, Kapitänleutnant Roſenſtock von Rheineck und
einigen Mann der Beſatzung unterging und ein volles Jahr auf
dem Meeresgrundelag, bis es im Auguſt 1908 durch den
Nordiſchen Bergungsverein wieder gehoben wurde.

Sturm und etter. Faſt über v Norddeutſchland
f ein neues Stürmen. Auf Helgoland iſt der Maſt der

n Weſtdeutſcharine-Funkenſtelle eland richtete der Sturm an verſch edenen Stellen große Ver

heeru an, namentlich in den h
Eifelgebietes und des Wurmreviers. hlreiche Häuſer ſind der
Dächer beraubt, die vom Sturmwind weit fortgetragen wurden
ſchwere Eichen liegen entwurzelt am Boden, in M.Gladbach
wurde von einer Fabrik das Dach von 800 Geviertmetern Flächen
inhalt abgehoben und auf das nebenſtehende Fabrikgebäude ge-
worfen, wodurch deſſen Dach durchſchlagen wurde. Dieſer ſeit
Mittwoch vormittag in ungeſchwächter Stärke andauernde Orkan
hat faſt alle Fernſprechleitungen zerſtört; der Betrieb zahlreicher
Telegraphenleitungen iſt lahmgelegt. Auf der oberrheiniſchen
Eiſenbahnſtrecke erlitten Züge namhafte Verſpätungen dadurch,
daß die Gleiſe von entwurzelten Baumſtämmen bedeckt waren.
Bei Troisdorf mußte ein Schnellzug halten, weil das ganze
Eiſenbahnwärterhaus auf die Gleiſe geworfen war. Zur Frei-
haltung dieſer Strecke mußten ſämtliche Bahnmeiſtereiarbeiter
und Hilfsmannſchaften herangezogen werden. Jn
Thüringen herrſchen ſeit Mittwoch morgen ununterbrochene
furchtbare Schneeſtürme. Fünfzehn Zentimeter Neuſchnee
liegt bereit. Jm Thüringerwald iſt es vielfach zu Verkehrs
ſtörungen gekommen. Im ganzen Rieſengebirge tobte
ein orkanartiger Sturm mit furchtbarer Gewalt weiter.
Schnee und Regen wechſeln in kurzen Abſtänden miteinanden ab
Obſt- und Chauſſeebäume ſieht man vielfach entwurzelt oder
umgebrochen daliegen. Viele Häuſer hat der Sturm arg be
ſchädigt. die Dächer teilweiſe abgedeckt und überhaupt alles, was
nicht niei- und nagelfeſt iſt, mit ſich fortgeriſſen. Der Verkehr
auf den Straßen iſt kaum möglich. Perſonen werden umgeriſſen
und zur Seite geſchleudert. Die Windbruchſchäden in den
Forſten werden immer bedeutender die Gebirgsbäche ſteigen in
folge der Schneeſchmelze im Hochgebirge immer höber. Un-
wetter mit Gewittern und ſtarken Schnee- und Hagelböen gingen
auch über Hannover, faſt ganz Pommern und Mecklenburg nieder
und richteten vielfach großen Schaden an. Jn Cramon bei
Schwerin ſetzte der Blitz eine Erbpachtſtelle in Brand, mit großer
Mühe gelang es, das Vieh zu retten, alles andere wurde ein
Raub der Flammen Jn Schwechow bei Lübtheen äſcherte der
Blitz ebenfalls eine Scheune ein. Aus zwölf weiteren nord-
deutſchen Ortſchaften laufen ebenfalls Hiobspoſten über umge-
wehte und abgedeckte Gebäude ein. Auch in Wald und Flur hat
der Sturm großen Schaden angerichtet. Faſt in ganz Bayern
und Nordtirol ſetzten Mittwoch nachmittag erneute ſchwere
Schneeſtürme ein, nachdem vormittags bei heiterem Himmel
ſtundenlang Ruhe geherrſcht hatte. Von der Zugſpitze wird
gemeldet, daß am 20. Februar die größte Windſtärke ſeit
dem Beſtehen des Zugſpitz-Obſervatoriums dort verzeichnet wurde.
Enns und Nebenflüſſe führen Hochwaſſer. Stellenweiſe ſind
weite Strecken überſchwemmt.

Ein Rieſenei iſt kürzlich in Liverpool ausgeſtellt worden. Es
ſtammt von einem großen Vogel, dem Nepyornis maximus, der ehemals
auf Madagaskar heimiſch geweſen iſt. Das Ei iſt von gewaltiger
Größe, einen Fuß lang und von einem Umfang von nahezu einem
Yard, ſo daß die Schalen einen Jnhalt von 2 Liter faſſen könnten.
Von dieſen Rieſeneiern ſind bisher nur 20 gefunden worden, die ſich
jetzt größtenteils in naturhiſtoriſchen Muſeen befinden. Sie werden
außerordentlich hoch bezahlt von Sammlern und Forſchern ſind mehr-
fach ſchon Summen von 5--6000 Mk. für ein einziges dieſer Eier an
gelegt worden.

Eine Villa ausgeraubt und eingeäſchert. Diebe raubten in der
vergangenen Nacht die große Schürenbergſche Villa bei Eſſen aus und
ſetzten ſie ſodann in Brand. Sie wurde nach der „Voſſ. Ztg.“ völlig
eingeäſchert. Die Familie iſt verreiſt.

Ein Geſetz gegen den Luxus der Damenhüte. Die Staatslegis-
latur des Staates Miſſouri in den Ve einigten Staaten wird ſich
demnächſt mit einem kurioſen Geſetzvorſchlag beſchäftigen müſſen, und
der Urheber dieſer eigenartigen Bill, Norfleet aus Morgan County,
beabſichtigt anſcheinend als der ungnlanteſte Geſetzgeber zu gelten. Das
Geſetz bezweckt nämlich, den Aufwand und den Luxus, den die Damen
mit den Hüten treiben, ganz gehörig einzuſchränken. Der erſte Abſatz
der Bill lautet: „Es ſoll fortan für irgend eine Dame, verheiratet oder
ledig, ungeſetzlich ſein, ſich mehr als zwei Hüte in einem Jahre anzu
ſchaffen, in Empfang zu nehmen oder ſonſt zu verſchaffen. Jeder dieſer
beiden geſetzlich erlaubten Hüte darf nicht mehr als zwei Dollar
koſten.“ Der betreffende Geſetzgeber ſcheint ſehr üble Erfahrungen mit
ſeiner Frau gemacht zu haben.

Brudermörder. Jn der Trunkenheit auf dem Heimwege aus einem
Gaſthauſe erſchlug in Alt-Belz in Pommern ein Arbeiter ſeinen
Bruder. Dieſer, ebenfalls anget unken, war hingefallen, worauf ihn
ſein Bruder in und ein anderer Arbeiter durch Schläge zum Aufſtehen
und Weitergehen zwingen wollten.

Jm Prozeſſe gegen den falſchen Marcheſe Venezia in Rom
wurden alle für ſchuldig erkannt. Pater Ciarchi und der Prieſter
Feretti wurden zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. Pater Ciarchi
wurde in Freiheit geſetzt, weil die erlittene Unterſuchungshaft auf die
Strafe angerechnet wurde.

„Chicagoer“ Wurſtfabriken. Nach einer Meldung aus Breslau iſt
gegen merhrere Fleiſchermeiſter und Wurnfabrikanten in La u r a-
hütte (O.-S., das Strafverfahren wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmitt. lgeſetz eingeleitet worden. Sie beſchuldigten ſich gegen
ſeitig, ungeborene Kälber und krepierte Kühe in die Wurſt verarbeitet
und verkauft zu haben. Einem jung verheirateten Fleiſchermeiſter
ſollen annähernd 300 Fälle nachgewieſen werden können. Der Meiſter
hat ſich ſelbſt geniert, eigene Wurſt zu eſſen zu ſeinem Hauehatungs-
bedarf kauſte er anderweitig Wurſt. Wie ver hert wird, hat er es
ſogar ſo weit getrieben, daß er bereits vernichtetes und von der
Schlachthausverwaltung Kattowitz in die Grabe geworfenes Fleiſch
wieder herausgezogen und in die Wurſt verarbeitet hat.

Pioniere zur Sprengung des Odereiſes. Die Eisverſetzung der
Oder bei dem Lorſe Schiedlo, durch die der Bruch des Oderdammes
verurſacht wurde, hat eine bisher noch nirgends auf der Oder beobachtete
Ausdehnung angenommen. Mehrere Kilometer weit türint ſich
Eisberg an Eisberg zu ganz erſtaunlicher Höhe auf. Dieſe
ungeheuren Eismaſſen bilden eine große Gefahr für die ganze Gegend,
und mit Bangen ſehen die Bewohner der Oderdörfer in die Z kunſt,
Unabſehbares Unglück dürfte nach Eintritt des Tau- und Regen-
wetters eintreten da ſich auch in Schleſien große Eiesverſetzungen
oberhalb Breslaus gebildet haben. Man ſucht die drohende Gefahr
dadurch abzuwenden, daß man in das Eis lange, tiefe, parallele
Rinnen ſchlägt, durch die ein ſchnelles, glattes Abgehen des Eiſes in
der Mittelurömung ermöglicht werden ſoll. Letzter Tage iſt auch
ſtaatliche Hilſe eingetroffen. Ein Pionierkommaundo in Stärke von
2 Offizieren und 45 Mann hat in dem Oderdorfe Wellmitz Quartier
genommen und wird verſuchen, durch Sprengungen den Abgang des
Eiſes herbeizuführen.

Verhaftung eines Heiratsſchwindlees. Die Bromberger Polizei
verhafteie den ſeit vorigen Oktober dort wohnhaften Architekten Stanella
als Heiratsſchwindler, da er, obwohl in Berlin verheiratet, ſich mit
einer Bromberger Dame verlobte und ihr 1800 Mk. abſchwindelte.
Nach Löſung des Verhältniſſes fand er durch Zeitungsinſerate zahl
reiche Opjer, denen er große Summenentlockte.

Ein Unfall Köniz Eduards. Der König haite, wie nachträglich
bekannt wird, am Sonntag einen kleinen Unjall mit ſeinem Auto
mobil. Er befand ſich auf der Fahrt von London nach Luton Hoo,
wo er Sir Julius Wernher einen Beſuch abſtatten wollte. Um die
Mittagszeit platzte einer der Reifen des Automobils und es ſtellte ſich
heraus, daß der Schaden nicht an Ort und Stelle repariert werden
konnte. Nach einigen vergeblichen Verſuchen wurde ein Bote in einen
benachbarten Ort geſchickt, um einen Wagen herbeizuholen, der denn
auch bei einem Gaſtwirt aufgetrieben wurde. Gleichzeitig telegraphierte
man nach dem Buckingham-Palaſt um ein zweites Automovil. Jnzwiſchen
haite ſich aver auch Sir Julins Wernher über das lange Ausbleiben
ſeines königlichen Gaſtes gewundert und ein Automobil aogeſchickt, um
eventuell Hilfe zu bringen, wenn ſolche benktigt werden ſollte. Dieſes
Automovil kam genau zu gleicher Zeit mit dem Wagen des Gaſtwirtes
an der Unfallſtelle an, an welcher der König volle zwei Stunden hatte
warten müſſen. König Esuard war aber bei heſter Laune und ver
brachte die Zeit mit Rauchen, er hatte ſich mit den Herren ſeiner 3 2602)

elegenen ſein des Begleitung auf einem alten Baumſtamm niedergelaſſen und bewierkte
zu dem Chauffeur, ſolche kleine Zwiſchenfälle ließen ſich nicht vermeiden,
man müſſe nur immer gut auſpaſſen, daß ſie an ſolchen Orten paſſierten,
wo nicht allzuviele Zuſchauer ſeien.

Ein ſchweres Attentat wurde nach einem ſoeben ausgegebenen
amtlichen Bericht am Mittwoch auf der Eiſenbahnſtrecke Löttring-
hauſen Annen ausgeführt. Ungefähr 100 Meter vom Bahnhofe
Löttringhauſen entfernt waren 10 ſchwere Steinblöcke, keiner unter
50 Kilo ſchwer, anf die Eiſenbahngleiſe geworfen und. aufgeſtapelt
worden. Der von Annen kommende Perſonenzug, welcher um 7 Uhr
einlief, bemerkte noch rechtzeitig 2as Hindernis und konnte zum Still
ſtand gebracht werden. Allerdings wurde die Lokomotive ſchwer
beſchädigt. Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben zu beklagen.
Jedenfalls wäre, wenn das Ättentat gelang, eine ſchwere Kataſtrophe
unvermeidlich geweſen, zumal der Zug dicht beſetzt war. Man vermutet,
daß zwei polniſche Arbeiter den Schurkenſtreich verübt haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Auf eine 28jährige Tätigkeit als

ordentlicher Profeſſor in der katholiſch theologiſchen Fakultät der
Bonner Univerſität kann Dr. theol. Heinrich Kellner zurück
blicken. Der Senior der Bonner katholiſch theologiſchen Fakultät ſteht
im 70. Lebensjahre. Er ſtammt aus Heiligenſtadt im Eichsfelde.
Der Hilfsrichter am Königl. Landgericht zu Frankfurt a. M.,
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Franz Haymann, wurde als Privatdozent
für Bürgerliches Recht und Rechtsphiloſophie an der Akademie für
Sozial und Handelswiſſenſchaft daſelbſt zugelaſſen. Wie wir hören,
hat der außerordentliche Profeſſor für Geologie an der Univerſität
Königsberg i. Pr. Dr. phil. Joſeph Pompeckj einen Ruf in
gleicher Eigenſchaft nah Göttingen erhalten. Pompeckj iſt 1867
zu Groß Kölln in Oſtpreußen geboren. Wie wir erfahren, iſt dem
Privatdozenten für Aſtronomie und mathematiſche Geographie an der
Berliner Univerſität Dr. phil. Adolf Marcuſe der Profeſſor-
titel verliehen worden.
Nebenamt an der neugegründeten Handelshochſchule in Berlin wirkt,
iſt 1860 zu Magdeburg geboren.

-he. Fürſorgeſtelle für Lungenkranke. Nach dem Vorgange in
anderen Städten, wie Berlin, Halle, Nürnberg, ſoll jetzt auch in
München eine Fürſorgeſtelle für Lungenkranke errichtet
werden.

Das achte deutſche Sängerbundesfeſt. Von dem Rheiniſchen
Sängerbunde wird auf dem im Juli in Breslau ſtattfindenden
ſiebenten deutſchen Sängerbundesfeſte der Antrag
geſtellt werden, das achte deutſche Sängerbundesfeſt in Köln ab-
zuhalten.

Das Moskauer künſtleriſche Theater in Berlin. Wie die
„Nat.Ztg.“ erfährt, wird das Moskauer künſtleriſche Theater im Laufe
des Mai für ein neues Gaſtſpiel nach Berlin zurückkehren. Die Geſell
ſchaft des Herrn Stanislawski iſt für ein einmonatliches Gaſtſpiel in
Newyork verpflichtet worden. Auf der Rückreiſe gedenkt ſie dann in
London, Paſis und Berlin für einige Zeit Station zu machen. Es
iſt wahrſcheinlich, daß die Ruſſen diesmal im Kgl. Schauſpielhauſe
ſpielen werden.

Eine unbekannte Kompoſition Händels in London. In dem
Konzert der Londoner Händel-Geſellſchaft, das am verfloſſenen Freitag
in dem Royal College of Muſic in Karington abgehalten wurde, kam
eine Kompoſition zur Aufführung, die niemand in dem großen Publikum
jemals gehört hatte und von deren Exiſtenz nur die wenigſten wußten.
Die Komvpoſition führt den Titel „Der Triumph der Zeit und Wahrheit“.
Händel ſchrieb ſie urſprünglich 1703 als junger Mann von 23 Jahren
in Rom. Später revidierte und erweiterte er das Tonſtück, das 1737
in London auigeführt wurde. Schließlich wurde der Text ins Engliſche
überſetzt und ſo die Kompoſition 1757, zwei Jahre vor dem Tode des
blinden Tondichters, nochmals aufgeführt. Es iſt ein allegoriſch
phantaſtiſches Tonſtück mit ſehr wi. kſamen Kontraſten in der Muſik.
Der Text behandelt das mythologiſche Thema „Herkules am Scheidewege“.

Perſonalnachrichten.
Zur weiteren dienſtlichen Verwendung find überwieſen worden

der Regierungsrat Zoberbier in Hildesheim der Regierung in
Gumbinnen, der Rigierungsrat Dr. Schmieder in Aulleenſtein dem
Oberpräſidium in Poſen, der Regierungeaſſeſſor Dr. Gohlke in
Altenkirchen der Regierung in Allennein und der Regierungesaſſeſſor
Götte in Leobſchütz der Regierung in Königseberg. Der
Regierungsaſſeſſor v. Lucke in M.Gladbach iſt dem Landrate des
Kreiſes Hörde zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſhäften zugeteilt.
Verliehen wurde den Orts euererhebern Chriſtian Heinze zu Kirch-
heilingen im Kreiſe Langenſalza und Heinrich Schröter zu Großen-
gottern in demſelben Kreiſe das Allgemeine Ehren zeichen

Stanoeog u.
palle (Süd), Steinweg 2. Veldungen von 21. Februar 1907.
Aufgeboten Der Kaufmann Wilhelm Rudolph, Südſtr. 4 und

Luiſe Wolff, Unterplan 7. Der RegierungsBauführer, Diplomingenieur
und Baumeiſter Alfred Philipp, Meckelſtr. 7 und Eugenie Spoerr,
Ruchſen.

Eheſchließungen Der Former Georg Kayſer und Emilie Lorenz,
Thüringerſtraße 28.

Geboren: Dem Arbeiter Max Senydewitz, Schützenſtr. 20, T.
Karoline. Dem Arbeiter Hermann Rümpler S. Max, Klinik. Dem
Arbeiter Wilhelm Katzwinkel, Kl. Ulrichſtr. 14, S. Willy. Dem Polizei
Sergeanten Friedrich Jürges, Schwetſchkeſtr. 24, S. Friedrich.

Geſtorb. Der Amtsanwalt Frinz Cammert, 55 J., Grün-
ſtraße 7/8. Der Bergarbeiter Franz Schwarz, 61 J., Bergmannestroſt.
Der Kutſcher Hermann Schwarz, 20 J., Klinik. Der Maler Georg
Kriegel, 40 J., Klinik. D s Eiſendrehers Hermann Dietſch S., totgeb.,
Klinik. Des Prokuriſten Kurt Schöne S. Kurt, 4 Mon. Beeſener-
ſtraße 13g.

Auswärtige Aufgebote Der Schriftſteller Dr. phil. Martin
Kietz, Berlin und Eliſabeth Seidel, Dresden. Der Bäcker Hermann
Kunze, Dederſtedt und Klara Schubach, Halle. Der Bergingenieur Otto
Glockemeier, Bitterfeld und Marie Knoll, Naumburg. Der Landwirt
Wilhelm Hepp und Thekla Lintner, Camberg. Der Fabrikbeſitzer Emil
Sack, Liepe und Alice Steinke, Halle.
Harre Noroh, Burgnraße 38. Peeldungen vom 21. Februar 1907.

Aufgeboten: Der Kellner Max Mahler und Pauline Brömme,
Friedrichſtr. 36. Der Bäcke meiſter Paul Roſt, Breiteſtr. 33 und Elſa
Schnabel, Bernburgerſtr. 21.

Geboren Dem Schloſſer Karl Schröder, Saalwerderſtr. 15, T.
Frieda. Dem Dreher Orto Moßler, Gr. Brunnenſtr. 53, S. Otto.
Dem Tanzlehrer Guſtav Krüger, Ludwig- Wuchererſtr. 77, T. Wally.
Dem Arbeiter Willi Bergfeld, Trothaerſtr. 6, T. Emma. Dem Arbeiter
Wilhelm Rechenberg, Hordorferſtr. 5, S. Franz. Dem Tiſchlermeiſter
Karl Bettke, Hardenbergſtr. 37, T. Gertrud. Dem Arbeiter Richard
Harniſch, Gr. Goſenſtr. 17, T. Käthe. Dem Schloſſer Otto Haring,
Körnerſtr. 16, S. Otto. Dem Schloſſer Friedrich Bobbe, Richard-
Wagnerſtr. 39, S. Friedrich.

Geſtorben Der Rentier Johannes Lucke, 64 J., Wettinerſtr. 6.
Der Fuhrherr Georg Thienemann, 44 J., Schillerſtr. 42. Die Wwe.
Wilhelmine Zachäus geb. Birke, 58 J., Gr. Wallſtr. 28. Des Tanpe-
zierers Moritz Kühn S. Franz, 5 Mon., Kurfürſtenſtr. 79. Ver
Beamte Richard Meyer aus Naumbu g a. S., 54 J., Diakoniſſenhaus.
Des Technikers Walter Geiſt S. Alſred, 2 Mon., Viktoriaſtr. 30.

Verantwortlich Für Volitik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensſeben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling; für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. All die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeiuung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge üderntmint die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
evencuell zurückzeſandt werden ſollen muß das Vorto beigefügt ſein.

VFonulard-Seicle u
Zolfrei! Muster an jedermann!

Seidenfabrikt. Henneberg Zürieh.

Dr. Marcuſe, der zugleich als Dozent im.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Zeitung 23. Februar 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
23. Februar.1685. Der Oratorienkomponiſt G. Fr. Händel geboren.

1834. Der Afrikareiſende Guſtav Nachtigal geboren.
1842. Der Philoſoph Eduard von Hartmann geboren.
18655. Der Aſtronom und Mathematiker F. Gauß geſtorben.
1879. Der Generalfeldmarſchall Albrecht von Roon geſtorben.

ruch: Wenn der Tag nicht hell iſt, ſei du heiter.Tagesfp 9 Sonn' und froher Sinn ſind Gottes Streiter.

Sanders.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Februar.

Panulus Gerhardt.
Der nahende 200 jährige Gedenktag der Geburt

unſeres volketümlichſten Kirchenliederdichters, P a ul u s G erhardts,
gibt Anlaß, unſer Provinzialgeſangbuch auf Lieder Gerhardts
durchzublättern. Wir finden ſolche mit ziemlicher Gleich-
mäßigkeit durch das ganze Buch zerſtreut, ſchon dies iſt ein
Kennzeichen der großen Vielſeitigkeit ſeiner Dichtung. Jm ganzen
ſind es 41 Lieder allerdings iſt bei einem derſelben („Set fröhlich
alles weit und breit“, Nr. 80) Gerhadts Verfaſſerſchaft, t
ganz ſicher. Schon zu ſeinen Lebzeiten (1666) hat freilich
ihm perſönlich befreundete Kantor Ebeling es mit Gerhaibdte
Namen bezeichnet. Aber in den vorheigehenden Ausgaben der von
Ebelings ebenfans mit Gerhardt befreundetem Vorgänger Crüger
veranſtalteten Liederſammlung ſteht als Verfaſſername vielmehr Chriſtian
Bartholdi. Vielleicht iſt das ein Sohn jenes Kammergerichts-
advokaten Barthold in Berlin, deſſen Hausgenoſſe, vermutlich auch
Hauslehrer und ſpäter Schwiegerſohn Gerhardt war. Gerhardtſcher Klang
iſt in dem Liede unverkennbar der Schüler wird das Bene in ſeinem
Liede von ſeinem Lehrer haben. Laſſen wir dieſes Lied fort, ſo
finden wir in unſerem Geſangbuche die folgenden

Advent: „Warum willſt du drauj en ſtehen“, „Wie ſoll ich dich
empfangen. Weihnachten „Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen“,
„IJch ſteh an deiner Krippe hier“, „Wir ſingen dir, Jmmanuel“; leider fehlt
die Umdichtung des alten lat iniſchen Weihnachtsgeſanges, des „Quempas“:
„Kommt und laß uns Chriſtum ehren“. Neujahr: „Nun laßt uns
gehn und tieten“. Paſſionszeit: „Ein Lämmlein geht und trägt die
Schuld“, „O Haupt voll Blut und Wunden“, „O Welt, ſieh hier dein Leben“,
„Sei mir tauſendmal gegrüßei.“ Onern: „Auf, auf, mein Herz
mit Freuden.“ Pfingnen: „Gott Vater, ſende deinen Geiſt“,
„O du allerſüß'ſte Freude“, „Zeuch ein zu deinen Toren.“ Ferner
enthält unſer Geſangbuch ſein „chriſtliches Tron- und Freudenlied“:
„Jſt Gott für mich, ſo trete gleich alles wider mich“, ſein „chriſtliches
Wanderlied“ nach Pſalm 37,5: „BVefiehl du deine Wege“ mancherlei
Loblieder: „Du meine Seele, ſinge“, „Jch ſinge dir mit Herz und
Mund“, „Nun danfet all und bringei Ehr“, „Sollt ich meinem Gott nicht
ſingen“; Naturlieder: „Geh aus, mein Herz und ſuche Freud“,
„Die güldne Sonne“ das Morgenlied „Wach auf mein Herz und
ſinge', das Abendlied „Nun uhen alle Walder“, außerdem ſern
Eheſtandslied, zwei Kriegs und Friedenslieder, ein Krantenlied, das
Lied „um die Liebe Chriſti“: „O Jeſu Chriſt, mein ſchönes Licht“,
einige Umdichtungen von Bibelſtelen, und eine lange Reihe von
Troſthliedern, darunter: „Geduld iſt euch von nöten“, „Gib Lich
zufrieden“, „Schwing dich auf zu deinem Goit“, „Warum ſout ich mich
denn grämen“, endlich zwei Lieder von Tod und Ewigteit. Das in
in anſehnlicher Reichtum, etwa ein Drittel ſeiner überhaupt
erhaltenen Kirchenlieder. Machen wir ihn uns denn recht zu Nutze!

e

Ein neues ſoziales Liebeswerk in Halle.
Hauspflegeverein in Halle a. S.

Wie wohl noch allgemein bekannt iſt, beſteht ſeit dem Oktober
des vorigen Jahres auch hier in Halle wie in anderen Städten
ein Hauspflegeverein. Durch Aufforderung der hieſigen Stadt-
verwaltung an die Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen
Fraucnvereins traten nämlich einige Damen dieſes Vereins und
des Wöchnerinnenvereins zu einer Kommiſſion zuſammen. Dieſe
bezweckt, erkrankten Hausmüttern zur Pilege Frauen in den
Hausſtand zu ſchicken, die ihnen Wirtſchaft und Kinder in der Zeit
verſehen. Es iſt der Kommiſſion zu ihrer großen Freude gelungen,
einer nennenswerten Anzahl von Frauen ſolche Unterſtützung
zuteil werden zu laſſen. Mit großem Dank iſt in allen Familien
dieſe Hilfe begrüßt worden; gilt es doch nicht nur augenblicklich
die Ordnung in dem betreffenden Hauſe aufrecht zu erhalten,
ſondern auch für kommende Jahre die Geſundheit der Frau und
Mutter zu erhalten.

Zur Beaufſichtigung dieſes Liebeswerkes hat ſich ſchon eine
größere Anzahl von Damen aus allen Kreiſen bereit gefunden.
Die Oberleitung liegt in den Händen von Frl. von Nathu-
ſius, Vorſitzende der deutſch- evangeliſchen Ortsgruppe, Advo-
katenweg 39. Da dies Unternehmen für unſere Stadt Halle noch
ſo jung iſt, iſt es erklärlich, daß trotz der mancherlei Beihilfen,
die es ſchon erfahren hat, es doch von großem Nutzen ſein würde,
wenn weitere Kreiſe durch tätige Beihilfe und durch Spenden
irgerdwelcher Art dieſe gute Sache unterſtützten. Jnsbeſondere
ſollten alle jene beſſer geſtellten Familien, welche im eigenen Leben
dergleichen Augenblicke der Sorge durchgemacht haben, ſich gern
der minderbemittelten Volksklaſſen annehmen und zu deren
Unterſtützung beitragen, um auch auf dieſem Wege die ſozialen
Mißſtände zu heben. Zur Entgegennahme irgendwelcher Beiträge
iſt außer Frl. von Nathuſius auch Frau Provinzialſchulrat
Kramer, Franckeplatz 1, erbötig. Geſuche um Pflegen ſind an dieſe
beiden Damen (Sprechſtunde von 9--10 Uhr) zu richten.

25jähriges Kindergottesdienſt-Jubiläum.
Anfang nächſter Woche wird der von dem unermüdlichen Herrn

Paſtor Richter gegründete und noch jetzt geleitete Kinder-
gottesdienſt der Ulrichskirche ſein 25jähriges
Beſtehen feiern. Aus den 70 Kindern, welche ſich am Sonntag
Jnvokavit, 26. Februar 1882, um P. Richter und ſeinen kleinen
Helferkreis ſammelten, iſt eine faſt 20fach ſo große Zahl ge-
worden, die jetzt zu den beiden Gottesdienſten vormittags für
die Kleineren im Mittelſchulſaal, nachmittags um 2 Uhr für die
Erößeren in der Kirche gehören. Und etwa 1000 Helfer und
Helferinnen haben im Laufe der Jahre den Kindern in den
Gottesdienſten das Wort vom Heiland nahe gebracht. Montag,
den 25. Februar, wird in der Ulrichskirche nachmittags 5 Uhr
der Feſtgottesdienſt den Anfang der Jubiläums-Veran-
ſtaltungen machen. Abends 718 Uhr folgt ein Teeabend im
„Stadtſchützenhaus“ für den engeren Kreis der Förderer und
Pfleger des „Geburtstagskindes“, die ehemaligen und gegen

wärtigen Helfer und Helferinnen mit ihren Angehörigen. Außer
Anſprachen und muſikaliſchen Darbietungen wird der Abend eine
Ueberreichung von Feſtgaben beſonderer Art bringen. Es wird
nämlich aus verſchiedenen Gaben, die namentlich aus Kinder-
ottesdienſtkreiſen zuſammengefloſſen ſind, ein Haus Halle“für das ſyriſche Waiſenhaus in Jeruſalem erbaut werden, mit

welchem der feſtfeiernde Kindergottesdienſt von jeher in g
Verbindung geſtanden hat. Nun ſoll an dieſem Abend die Bau
ſumme und ein Modell des zu erbauenden Hauſes durch P. Richter
an den Vorſitzenden des Kuratoriums, den durch ſeine trefflichen
Bücher wohlbekannten P. Schneller (jetzt in Köln), über
reicht werden.

Auf Dienstag, den 26. Februar, den eigentlichen
Jubiläumstag, wird zu einer al gemeinen Feſtfeier ein
geladen, für welche die „Kaiſerſäle“ gemietet ſind. Zur feſt
lichen Geſtaltung des Abends trägt die „Ulriciana“ bei,
welche einige Wochen ſpäter ebenfalls auf ein 25jähriges Beſtehen
zurückſehen kann. Zur Darſtellung gelangen: „P. Gerhardt im
hlg. Lied“, „Vater Schneller im hlg. Land“ und „Unſer Kinder-
gottesdienſt im Heidewald“. Als Feſtredner für die drei vor-
genannten Verſammlungen ſind gewonnen worden: P. Ludwig
Schneller-Köln, Superintendent Ramin- Schkeuditz und
Univerſitätsprofeſſor Bornhäuſer-Halle, letztere beide
frühere Helfer.

Finanzausſchuß. Jn der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen,
die Verſicherung der ſtädtiſchen Feuerverſicherungsobjekte wieder bei den
bisherigen Geſellſchaften vorzunehmen, und zwar auf die Dauer von
fünf Jahren. Betr. die Regnulierung der Gehaltsordnung der
Steuererhaber ſtimmte man der Auffaſſung des Magiſtrats zu, daß
auch einige Boten in dieſe Kategorie mit einzubeziehen ſeien. Die
Weitervermietung des Reſtaurationsgrundſtückes „Freybergs Garten“
an den bisherigen Pächter zum Mietepreiſe von jährlich 2100 Mk.
wurde beſchloſſen. Es ſind dies 300 Mk. weniger als bisher.
Ferner wurden folgende Punkte nach dem Wagiſtratsantrage genehmigt:
Beſchaffung von Heizkörperſchirmen für das Gymnaſium, Landerwerb
vom Grundſtück Burgſtr. 13 (30 Mk.), Weitervermietung der Schlacht
hofreſtauration an den bisherigen Jnhaber. Der Antrag auf An
kauf des Grundſtückes Gr. Steinſtraße 66 zum Preiſe
von 55 000 Mk. zur Vergrößerung des Bauplatzes auf
der Stadtgärtnerei und Errichtung des Hallen-
ſchwimmbades auf dieſem Platze wurde genehmigt.

Jn der Georgengemeinde beginnt an dieſem Sonntag der
Hauptgottesdienſt ſchon um 938 Uhr; die Verlegung
erfolgt, weil um 11 die erſte Konfirmationsfeier ge-
halten werden ſoll. Beichte und Abendmahlsfeier ſchließen ſich
unmittelbar an den Einſegnungsgottesdienſt.

Einführung. Der bisherige Hilfsprediger an der
Johanneskirche, P. Henze, iſt am veergangenen Sonntag
in ſein neues Amt in Brehna eingeführt worden.

Das neue Thema für die Hauptkonferenz der Volks und
Mittelſchulen. Wohl in Anbetracht der Vorkommniſſe in dem
vorletzten Reichstage und in Anbetracht deſſen, daß in manchen
Volksſchichten nicht immer ein Verſtändnis für unſere Kolonien
vorhanden iſt, hat die Königliche Regierung für die nächſte Haupt-
konferenz unſerer Volks- und Mittelſchulen das Thema geſtellt:
„Die Bedeutung unſerer Kolonien für dasVaterland.“. Schon ſeit einiger Zeit behandeln die Lehrer-
konferenzen nicht mehr ausſchließlich pädagogiſche Themen,
ſondern die Königliche Regierung läßt auch ſolche über brennende
volks wirtſchaftliche und politiſche Fragen mit erledigen, ſoweit
ihre Löſung in den Rahmen der amtlichen und privaten Arbeit
der Lehrer fallen kann.

Die Geſangsabteilung des Evangeliſchen Arbeiter Vereins
feiert Montag, den 25. Februar in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ abends
8 Uhr ihr 16. Jahresſeſt durch Aufführung eines Liederſpiels „Die
Heidelerche“, ſowie Anſprachen, geſangliche und muſikaliſche Vorträge.
Zur Deckung der Unkoſten wird ein Zulaßgeld' von 20 Pfg. erhoben.

Popnlär-wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Der zweite Vor
trag der IV. Vo tragsreihe über Konrad Ferdinand Meyer“
wird am Sonnabend, den 23. Februar, abends 8' Uhr im großen
Hörſal (Nr. 18) des Seminargebäudes der Univerſität von Herrn
Privatdozenten Dr. Schultze gehalten weiden. Der Vorverkauf von
Eintritisfkarten für die 1V. Vortragsreihe findet nicht mehr ſtatt;
Einzelkarten zu 50 Pfg. für dieſen Vortrag ſind nur an der Abend-
kaſſe zu haben.

Literariſche Geſellſchaft. Der nächſte Vortrags-Abend
findet nicht an einem Montage, ſondern Dienstag, den
26. d. Mts. im Saale der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt an
demſelben wird Dr. Ludwig Ganghofer-München, deſſen
Erſcheinen allſeitig mit großer Freude begrüßt wird, aus eigenen
Werken vortragen. Der Vortrag beginnt pünktlich 84 Uhr. Mit
Beginn des Vortrages werdon die Saaltüren geſchloſſen, ein recht
zeitiges Kommen iſt daher geboten.

Zur Lohnbewegung im Tapeziergewerbe.
Wir werden um Aufnahme nachfolgender Zeilen erſucht,

denen wir im Jntereſſe der richtigen Feſtſtellung der Sachlage
gerne Raum geben.

„Jn den Nummern 41 und 44 des hieſigen „Volksblattes“ wird
der hier gegründete Arbeitergeber-Schutz- Verband
für das Tapeziergewerbe, welchem außer den ſelbſtändigen
Tapeziermeiſtern auch die meiſten beſſeren Möbelmagazine an-
gehören, angegriffen und ihm untergeſchoben, als ob er die
hieſigen Gehilfen vergewaltigen wollte. Dies iſt natürlich wieder
einmal ſozialdemokratiſche Mache. Der uns von der
Gehilfenſchaft vorgelegte Tarif, deſſen Annahme zu gleicher Zeit
in 56 Städten des Deutſchen Reiches erzwungen werden ſoll,
eventuell wollen die Gehilfen am 15. März, alſo mitten in der
Saiſon, in den Streik treten, iſt von unſerer Seite abgelehnt,
weil derart maßloſe Forderungen nicht genehmigt werden können.
Der Arbeitgeberſchutzverband hat jedoch einen Vertrag ausge-
arbeitet, welcher jedem Teil gerecht wird und den jeder Gehilfe,
der ehrlich beſtrebt iſt, die Angelegenheit friedlich zu erledigen,
unterſchreiben kann, ſofern er natürlich auf gewerkſchaftlicher und
nicht auf ſozialdemokratiſcher Baſis mitarbeiten will. Dieſer
Vertrag iſt mit der Tarifkommiſſion durchberaten und dieſe hat
verſprochen, dahin zu wirken, daß er in ihrer Generalverſamm-
lung angenommen wird (laut unterſchriebenem Protokoll).

Der bisher mit der Jnnung abgeſchloſſene Vertrag, welcher
gekündigt iſt, läuft allerdings bis 15. März; doch iſt damit nicht
eſagt, daß man die Gehilfen bis dahin behalten müſſe, dieſe
önnen laut dem Vertrag vielmehr jederzeit entlaſſen werden.

Das „Volksblatt“ ſchreibt nun, der Schützverband habe Rechten
und Pflichten von der Jnnung übernommen. Uns iſt davon nichts
bekannt. Wir haben mit dem alten Vertrage nichts zu ſchaffen und
würden einen ſolchen Vertrag überhaupt nie anerkennen.

Es iſt eben hier wie in allen anderen Fällen, das „Volks-
blatt“ verdreht die Wahrheit; es wirkt nicht aufklärend, ſondern
ſücht den Tatbeſtand zu verdunkeln, denn wenn erſt die Arbeiter
„helle“ werden, iſt es mit der ſozialiſtiſchen Propaganda ein für
allemal vorbei und ſtänden die Verhetzer nachher mittellos da. Es
iſt bei dieſen Herren ein Kampf um ihre Exiſtenz, nicht um die
ihrer Mitmenſchen iſt es ihnen zu tun; recht vielen Unfrieden
ſäen, das bringt Früchte. Schreibt doch das Verbandsorgan der
Gehilfen in Nr. 1: Man ſoll durch immerwährende Er-
höhung der Löhne das Unternehmertum zu
ruinieren ſuchen, da dasſelbe dann keinen Verdienſt mehr
habe und zugrunde gehen, bezw. ebenfalls den Kampf mit dem
Großkapital mit aufnehmen müſſe wie die Arbeiter. Dies ſind
die „friedlichen“ Lehren des Hauprvorſtandes.

Zur Sache ſelbſt iſt noch zu bemerken, daß in dem Geſchäft
von Pollack die Verbands- Gehilfen provoziert, den Chef zu ver-
gewaltigen verſucht haben und als dieſes nicht gelang, die Arbeit
niederlegten. Nun ſtehen die Herren fleißig Streikpoſten, was ja
auch angenehmer iſt als arbeiten. Einem arbeitswilligen Nicht
verbändler, welcher von früher her die „Segnungen“ des Gehilfen-
verbandes kennt, wurde in ſeiner eigenen Wohnung in
zudringlicher Weiſe zugeſetzt, dem Verbande wieder beizutreten,
oder ſich wenigſtens ſolidariſch zu erklären, ſein Lohn würde ihm
garantiert; es half aber nichts, dem Mann geht das Wohl ſeiner
Familie über die ſozialdemokratiſchen Lehren.

Der Arbeitgeberſchutzverband iſt im übrigen ſehr zufrieden,
daß ihm ſolch tüchtige Kräfte wie die im „Volksblatt“ ange-
griffenen Herren Alt und Andag zur Verfügung ſtehen, um
einen tatkräftigen Widerſtand gegen unverſchämte Forderungen
zu organiſieren. Auch der ebenfalls angegriffene Herr Röhricht
iſt in Schutz zu nehmen. Unſer Beſtreben iſt, gerecht gegen jeder-
mann zu ſein, und unſere Pflicht, die arbeitswilligen
Nichtverbändler zu ſchützen. Die ſozialiſtiſchen Verun-
glimpfungen aber prallen an uns ab.

Arbeitgeberſchutzverband für das Tapezier-
gewerbe.“

Eine Schuhmacherfachkonferenz findet am Sonntag, den 24
und Montag, den 25. Februar in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Beginn
iſe Nvertandtang Sonntag nachmittag 2 Uhr, Montag vormittag
9 Uhr.

Ueber die Betrachtung von Kunſtwerken.
Herr Profeſſor Dr. Goldſchmidt kam in ſeinem

ſechſten Vortrage zur Betrachtung der Plaſtik. Bei der Be-
urteilung der Plaſtik ſind andere Geſichtspunkte erforderlich als
bei der Beurteilung der Malerei. Als neues Moment tritt die
Beobachtung der Form hinzu. Was nur für das Auge exiſtiert,
z. B. Schatten und Farbe, das ſind rein maleriſche Elemente.
Dagegen ſind alle die Dinge, die wir fühlen können, beſſer
könnten, die eigentlich plaſtiſchen Elemente. Eine Vereinigung
beider und zugleich ein Mittelding bedeutet das Relief. Es
iſt ein mehr maleriſches Skulpturwerk als eine Freiplaſtik. Es
Du die Formen zwar in ihrer Breite, aber verkürzt nach der

iefe zu. Darum würde ein Blinder durch das Relief ganz
verkehrte Formvorſtellungen erhalten. Jn der verſchiedenen
Stärke der Reliefs gibt es eine völlige Skala. Das bekannte
Relief „Die heilige Cäcilie“ zeigt, wie bei der flachen Darſtellung
die Konturform eine ſtarke Rolle ſpielt. Die glaſierten Ton-
reliefs von Luca della Robbia wirken plaſtiſch ſehr ſtark.

Jn der Renaiſſance traten dann die erſten Rundfiguren
auf. Sie waren aber noch nicht für die Anſicht von allen Seiten
berechnet, ſondern, wie die „Matthäusfigur“ von Ghiberti
zeigt, für eine Niſche berechnet. Don atellos „David“ iſt die
erſte vollkommene Freifigur. Noch heute iſt die Frage, ob eine
vollſtändige Freifigur das Jdeal der Plaſtik ſei, eine unent-
ſchiedene. Man behauptet dagegen, ein plaſtiſches Werk dürfe nur
eine Hauptanſicht haben. Redner ſteht dieſer letzteren Anſicht
fern und meint, den größten Genuß habe man an kleinen
plaſtiſchen Gebilden, die man in die Hand nehmen könne. Der
Standort des Beſchauers iſt für die rechte Wirkung eines großen
plaſtiſchen Werkes ſehr wichtig, wie deutlich zwei Bilder des be-
kannten „Colleoni“ von Verrocchio zeigten. Die Anſicht von
unten zeigt das impoſante Reiterſtandbild in viel größerer
Wirkung.

Für die Werke der Plaſtik iſt auch der Kontur von Be-
deutung. Ein ruhiger Kontur erzeugt ſtärkeres plaſtiſches
Empfinden als ein bewegter. Die Werke der klaſſiſchen Zeit
haben darum Ruhe in ihren Konturen. Die Zeiten, die in der
Kunſtgeſchichte als „maleriſche“ bezeichnet werden, neigen zu be-
wegten Konturen. So zeigt Donatellis „Johannes“ durch
ſeine ruhige Umrißlinie Kraft und Feſtigkeit, ähnlich wie
Michelangelos „Moſes“. Das 17. Jahrhundert bringt ganz
andere Prophetenfiguren, maleriſch, mit ſtark bewegten Konturen.
(Bernini.) Der bekannte „Merkur“ von Giovanni
da Bologna (186. Jahrhundert) iſt ein virtuoſes Werk in der
ſtatiſchen Berechnung.

Ein ferneres ſtilgebendes Mittel iſt die Linie der Bewegung.
Der plaſtiſche Eindruck geht oft unter der Maſſe der Bewegungs-
linien verloren. Dies zeigten ſehr deutlich zwei Bilder desſelben
Gegenſtandes: „Die Geburt Chriſti“ von Niccolo Piſano,
der antiken Vorbildern folgte und von ſeinem Sohne Giovanni
Piſano, deſſen Darſtellung im einzelnen lebenswahrer, im
ganzen aber unklarer wirkt. E. P.

Einen ſehr ſtarken Schneefall hatten wir in vergangener
Nacht wieder zu verzeichnen. Dem heurigen Winter muß man
wirklich zugeſtehen, daß er „kernfeſt und auf die Dauer“, dabei
aber ein ſehr launiſcher Geſelle iſt. Sonnenſchein, Regen, Schnee,
Sturmwind, Tauwetter, alle dieſe zumeiſt nicht ſehr angenehmen
Gaben ſchüttet er aus ſeinem unerſchöpflichen „Füllhorn“ auf
die arme Menſchheit nieder. Jmmerhin können wir uns hier noch
glücklich ſchätzen. Die Naturereigniſſe treten bei uns nicht mit ſo
verheerender Gewalt auf wie leider in anderen Gegenden unſeres
Vaterlandes. Die Saale iſt weiter geſtiegen und wird durch
die vergangene Nacht gefallenen Schneemaſſen, die bald zum
Schmelzen kommen werden, noch mehr ſteigen. Ein Austritt des
Waſſers auf die niedrig gelegenen Wieſen iſt daher zu erwarten.

Drei neue Schnellzüge Leipzig-Berlin. Die Eiſenbahn-
verbindung zwiſchen Leipzig und Berlin wird, wie die
„Magd. Ztg.“ meldet, am 1. Mai mit dem Jnkrafttreten des
Sommerfahrplanes eine ſehr weſentliche Verbeſſerung er-
fahren, indem nicht weniger als drei neue Schnellzüge eingerichtet
werden. Vor allem wird ein neues D-Zugpaar eingelegt. Der
neue D-Zug geht von Leipzig 7.25 früh und iſt 10.02 in Berlin.
Der Gegenzug geht von Berlin (Anhalter Bahnhof) 6.25 abends
und trifft in Leipzig 9.10 ein. Der Frühzug von Leipzig nach
Berlin entſpricht lebhaften Wünſchen der Leipziger Handelswelt.
Man konnte bisher mit einem Schnellzuge von Leipzig morgens
nicht vor 11.06 in Berlin ſein und mußte dann über Halle fahren.
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Direkte Schnellzüge gab es erſt zu ſpäterer Tageszeit. Einedritte Schnelzugverbindung von Berlin nach Leipzig wird da

durch geſchaffen, daß einer der Schnellzüge von Berlin
Halle in Bitterfeld neuen anſcuße Leipzig erhält. Der
Zug geht von Berlin 3.55 nachm. llt auch hier eine empfind-
liche Lücke in den Schnellzugsverbindungen zwiſchen beiden
Städten aus.

Für die Soldaten in Südweſtafrika. Bei der Haupt
ſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege zu Hamburg für das
ſüdweſtafrikaniſche Expeditionskorps ſind bis zum 15. Januar
dieſes Jahres einſchließlich aus der Provinz Sachſen die nach
ſtehend aufgeführten Geldſpenden und ſonſtigen Gaben einge
gangen: Baron von Veltheim, Harbke bei Helmſtedt: 1 Kiſte
Zigarren, 1 Kiſte Liebesgaben; Kriegerverein Liebenwerda:
15,20 Mark.

Es wird alles verſucht! Nach der Reichstagswahl richteten
ſozialdemokratiſche Agitatoren bezw Vereine an hieſige bürgerliche
Turn und Geſangvereine, die vornehmlich Arbeiter und Handwerker
zu ihren Mitgliedern zählen, das Erſuchen, doch nicht mehr der deutſchen
Turnerſchaft anzugehören, bezw. es mit der bürgerlicher Geſellſchaft
nicht mehr zu halten und ſich dahin zu wenden. wohir ſie gehörten (27),
nämlich in den ſozialdemokratiſchen Arbeiter Bildungs“-Verein. Die
Antragſteller haben eine gründliche Abfuhr erhalten. Die
Vereine haben ihnen erklärt, daß ſie keine Luſt und Neigung haben,
mit ihnen in nähere Verbindung zu treten, daß ſie vielmehr vorziehen,
da zu bleiben, wo ſie ſind. Einige Turn und Geſangvereine haben aller
dings ſchon früher den Lockungen von ſozialdemokratiſcher Seite nicht
widerſtehen können und ſind in dieſes Lager übergetreten, ſo zu Ende
vorigen Jahres der etwa 30 Jahre beſtehende Turnverein zu Trotha
Was die deutſchen Turner auf ihren Arbeitsſtätten von den ſozial
demokratiſch geſinnten Turnern ob ihrer Zugehörigkeit zu nationalen
Vereinen zu erdulden haben, das ſpottet jeder Beſchreibung. Mancher
wird dadurch ſchließlich ſo mürbe gemacht, daß er des Friedens halber
nachgibt und zur ſozialdemokratiſchen Partei übertritt. Es iſt immer
das alte Lied, aber in ſtets neuen Variationen, das Lied vom
Terrorismus der „Genoſſen“.

Apollotheater. Wir verweiſen nochmals auf den heute,
Freitag, den 22. Februar, ſtattfindenden Nichtrauch- Abend.
„Kadettenſtreiche“, die prächtige Novität mit ihren reizenden Melodien
von Viklor Holländer, geht allabendlich mit dem durchſchlagendſten
Erfolg in Szene Lachſalven und Beiſallsjubel wollen ſtets ſchier kein
Ende nehmen.

Reiſe um die Erde. Das Reiſebureau der Hamburg-
Amerika-Linie arrangiert auch in dieſem Jahre wieder eine Reiſe
um die Erde. Dieſelbe nimmt am 23. Mai von Berlin aus ihren
Anfang. Sie geht über Hawburg nach New-York. Waſhington und
Philadelphia werden als Ausflug von dort beſucht, dann eine Fahrt
auf dem Hudſon unternommen und die großartigen Niagarafälle
beſichtigt. Ueber Chicago, Denver, Manitou führt die Reiſe zur
Mormonenſtadt am Salt Lake, durch den wunderbar romantiſchen
Yellowſtonepark nach San Francisco und dem herrlichen Yoſemitetal.
Ueber den Stillen Ozean geht die Reiſe nach Honolulu und Yokohama.
Jn dem japaniſchen Reiche wird die berühmte Tempelſtadt Nikko, die
Hauptſtadt Tokio, Hakone, Kioto, Kobe und Oſaka beſucht, dann das
wunderſchöne japaniſche Binnenmeer durchquert und von Nagaſaki aus
die Reiſe nach Hongkong, Canton, Nakao und Singapore fortgeſetzt.
Ein etwa dreiwöchiger Aufenthalt gilt den Naturſchönheiten Javas und
11 Tage lang verweilen die Teilnehmer auf Ceylon, der Königin der
Jnſeln, dann beginnt die Reiſe durch die eigenartig reizvollen Städte
Jndiens, Madras, Calcutta, hoch hinauf in die Hochgebirgsregion des
Himalaya, nach Darje ling, zur heiligen Stadt am Ganges, Benares,
nach Agra, Delhi, Jeypore und Bombay. Mit der Fahrt über Aden
und Port Sard, einem ſiebentägigen Aufenthalt in Cairo und der
Rückkehr nach Deutſchland endet die etwa ſieben Monate dauernde
außerordentlich genußreiche Umkreiſung der Erdkugel.
proſpekt ſteht Jntereſſenten unentgeltlich zur Verfügung.

Jm Schnee aufgefunden. Als der Wächter Nr. 4 der Wach-
und Schließgeſellſchaft auf ſeinem Rundgange heute morgen nach
4 Uhr an der Schule in der Taubenſtraße vorbeikam, hörte er
ein leiſes Wimmern. Da keine Spuren im Schnee zu ſehen
waren, glaubte er, nachdem er den Platz vergeblich abgeſucht
hatte, er habe ſich getäuſcht. Kurze Zeit nachher hörte er jedoch
das ſchwache Wimmern wieder und fand dann im Schnee zwiſchen
einem Sandkaſten und der Umzäunung, das Geſicht im Schnee
vergraben, einen Jungen, deſſen Glieder bereits ganz ſteif waren.
Der Wächter hob ihn auf und brachte ihn zur Polizeiwache. Der
Junge gibt an, die ganze Nacht in ſeinem Verſteck geſchlafen zu
haben. Er heißt Willy Landgraf und wohnt Langeſtraße 6. Der
arme Junge wurde ſeiner Mutter wieder zugeführt. Ob er aus
Furcht vor Strafe oder anderen Gründen das kalte Nachtlager
der elterlichen Wohnung vorgezogen hat, iſt noch nicht ermittelt.

Durchgebranntes Pferd. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr
ging ein dem Viehhändler Karl Scheibe, Karlſtraße 4
wohnhaft, gehöriges einſpänniges Laſtfuhrwerk (Bierwagen) in
der Liebenauerſtraße durch, nachdem durch Herabfallen eines
Bierfaſſes der Führer ſeinen Sitz verloren und das Pferd ſcheu
geworden war. Mit einem vor dem Grundſtück Steinweg 38
ſtehenden Rollwagen ſtieß das durchgehende Fuhrwerk zuſammen,
wobei das Pferd zum Stehen gebracht werden konnte. Außer
geringen Hautabſchürfungen, welche der ſich an den Wagen an-
klammernde Geſchirrführer erlitt und dem Zerbrechen einer An-
zahl auf dem Wagen befindlicher leerer Bierflaſchen iſt weiterer
Schaden nicht entſtanden. Der Vorfall rief einen großen
Menſchenauflauf hervor.

Zuſammenſtoß. Vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 27
ſtieß geſtern früh 8 Uhr der Motorwagen Nr. 12 der Straßenbahn
mit einem dem Spediteur Veſter gehörigen beladenen Laſtwagen
zuſammen, wobei an dem Motorwagen der Vorderperron ſtark
beſchädigt wurde. Perſonen ſind nicht verletzt.

Streife. Bei der in der vergangenen Nacht im Bezirke
der Wache Trotha abgehaltenen Streife wurde eine männliche
Perſon im Strohdiemen an der Oppinerſtraße nächtigend vor-
gefunden.

Waſſerrohrbruch. Geſtern nachmittag gegen 126 Uhr brach
vor dem Grundſtück Martinſtraße 17 ein Waſſerrohr.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, Zſchipkaue Finſterwalder
und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 21 Februar 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßvreßſteinen und Braun-
kohlenkoks geſtellt 2882 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ſind 154.

Der Spezial

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Herr Schön beſchließt ſein auf Engagement abzielendes Gaſtſpiel am

Sonnabend als Wallenſtein in „Wallenſteins Tod“. Zu
dieſer Klaſſiker Vorſtellung erhalten Schüler ermäßigte Eintrittskarten
à 1,10 Mk. an der Abendkaſſe Sonntag nachmittag 34 Uhr
wird „Die luſtige Witwe“ zum 20. Male gegeben. Abends 7 Uhr
„Lohengrin“, Jn Vorbereitung für Dienstag, den 26. Februar,
„Siegfried“ zum BVenefiz für Capell meiſter Tittel.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend wird „Sherlock Holmes“, Erlebniſſe eines
engliſchen Detektivs, zum 51. Male zur Aufführung gelangen. Der
Sonntag bringt wieder zwei Aufführungen, und zwar nachmittags 4 Uhr
bei kleinen Preiſen Otto Ernüs „Flachsmann als Erzieher“
und abends 85 Uhr die 30. Wiederholung von „Huſarenfieber“,
welches rit die letzte Sonntag s aufführung iſt, da in Zukunft
„Huſarenfieber nur noch an Wochentagen gegeben wird. Zum
Benefiz des Fräulein Hedwig Reirnau, welches am Freitag,
den 1. März, ſtattfinden wird, gelangt Köhlers reizendes Luſtſpiel
„Das Schoßkind“ zur Aufführung, welches Stück der beliebtenungen Künſtlerin in der Rolle der r eine ſehr dankbare

uſgabe bietet. Billets für den Benefizabend ſind bereits jetzt an der
Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Gerichtszeitung.
Halle, 21. Februar. (Strafkammerſitzung.)

Diebſtähle, Jm Hauſe der hieſigen Stadtmiſſion auf dem Weiden
plan war in der Nacht zum 2. Februar, wie wir ſeinerzeit be
richteten, ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Ein izei
ſergeant bemerkte durch die Fenſter der ſogenannten Brocken
kammer einen ſchwachen Lichtſchimmer. Er ſchöpfte Verdacht und
gewahrte bei näherem Zuſehen einen Mann, der ſich beim Schein
eines Lichtſtumpfes allerlei Kleidungsſtücke anprobierte. Der
Einbrecher wurde als der 88jährige Arbeiter Max Boldt er
kannt. Der Mann hatte ſeit einiger Zeit im Stadtmiſſions-

Zum Dank fürgebäude und Wohnung gefunden.
die ihm erwieſenen Wohltaten erbrach er in der genannten Nacht
mit einem eiſernen Stabe die Tür der Brockenkammer und
eignete ſich einen Ueberzieher, vier Tuchhoſen und noch mehrere
andere Kleidungsſtücke an. Das Gericht beſtrafte ihn antrags
gemäß mit vier Monaten Gefängnis.
Auch der mehrmals von uns beſprochene Einbruchsdiebſtahl
in der Walderholungsſtätte in der Dölauer Heide fand heute
ſeine gerichtliche Sühne.

20jährige Arbeiter Hermann Pohle, der r Dach
decker Guſtav Sönel und der 22jährige Arbeiter Guſtav
Zahn ermittelt worden. Die hoffnungsvollen Burſchen ſind die
ſelben, die auch den Raubmordverſuch im Parmentierſchen
Zigarrengeſchäft verübt haben ſollen. Sie befinden ſich deshalb
in Unterſuchungshaft und harren ihrer demnächſtigen Aburteilung
vor dem Schwurgericht. Auch heute hatten ſie ſich außer dem
Heidediebſtahl bereits wegen eines weiteren Einbruchsdiebſtahls
zu verantworten. Am Nachmittag des 11. Januar hatten ſie ſich
in die Geſchäftsgebäude der hieſigen Firma Stutzbach und
Schuchardt in der Wuchererſtraße eingeſchlichen. Sie wußten ſich
Decken zu verſchaffen und richteten ſich mittels dieſer in einem
verſteckt liegenden Keller ein Lager her. Hier warteten ſie ge-
mächlich bis in die tiefe Nacht und begannen dann ihre Diebes-
tätigkeit. Durch ein Fenſter, deſſen Scheiben ſie zertrümmerten,
ſtiegen ſie ins Kontor ein. Sie arbeiteten zunächſt nach Kräften
am Geldſchrank herum, vermochten ihn jedoch aus Mangel an
genügenden Werkzeugen nicht zu öffnen. Sie griffen darauf
nach Zigarren. Figuren, Stempeln und was ihnen ſonſt noch
brauchbar erſchien. Aehnlich verfuhren ſie bei ihrem Einbruchs
diebſtahl in der Walderholungsſtätte. Auch hier nahmen
ſie alles, was ſie irgend erlangen konnten: Decken, Wäſcheſtücke,
Meſſer und Gabeln, Kochgeſchirre, Marken, ſogar Anſichtskarten.
De Geſamtwert des von ihnen dort Geſtohlenen beläuft ſich auf
etwa 140 Mark. Sie brachen vier Schlöſſer auf, demolierten
Kiſten und Schränke und ruinierten aus reiner Zerſtörungsluſt
ſogar die Fernſprechanlage. Der Staatsanwalt beantragte gegen
die Burſchen Zuchthausſtrafen von drei bis ſechs Jahren. Der
Gerichtshof erkannte jedoch nur auf Gefängnisſtrafen, und zwar
gegen den bereits vorbeſtraften Pohle auf drei Jahre, gegen
Sönel und Zahn auf je ein Jahr ſechs Monate. Die Schweſter
des Pohle, die Arbeiterfrau Minna Döpelhauer, die
einen Teil des Geſtohlenen geſchenkt erhalten hat, wurde wegen
Hehlerei mit zwei Monaten Gefängnis beſtraft.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle

a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Segovia“, nach Antwerpen, 20. Febr. nachm. 1 Uhr 10 Min.
von Cuxhaven abeg. „Calabria“, von Weſtindien, 20. Febr.
nachm. 3 Uhr von Havre abgeg. „St. Jan“ 20. Febr. in Tam-
pico angek. „Allemannia“ 20. Febr. von Tampico nach Veracruz
abgeg „Silvia“ 20. Febr. nachm. 4 Uhr von Boſton nach Balti-
more abgeg. „Oceana“ 20. Febr. nachm. 4 Uhr von Neapel nach
Alexandria abgeg. „Parthia“ 19. Febr. von St. Thomas direkt
nach Hamburg abgeg. „Holſatia“ 19. Febr. in St. Thomas angek.
„Hamburg“ 20. Febr. nachm. 6 Uhr von NewYork nach Gibraltar,
Neapel und Genua abgeg Kronprinzeſſin Cecilie“ 20. Febr.
nachm. 1 Uhr von NewYork nach Weſtindien abgeg. „Bel-
gravia“, nach Oſtaſien, 21. Febr. von Suez abgeg. „Moltke“,
auf der Orientfahrt, 20. Febr. abends 716 Uhr von Nizza abgeg.

Norddeutſchek Lloydg. Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Peckolt und Raake, Riebeckplatz.)
„Prinzregent Luitpold“, nach Oſtaſien, 19. Febr. 1 Uhr nachm.
von Antwerpen nach Genug abgeg. „Roland“, nach dem La
Plata, 19. Febr. vorm. auf dem La Plata angek. „Hork“, nach
New-York, 20 Febr. 9 Uhr morgens von Bremerhaven nach See
geg. „Konſul Horn“, auf der Donaufahrt, 19. Febr. 5 Uhr nachm.
von Genug nach Konſtantinopel abgeg. „Gera“ 20. Febr.
Queſſant paſſ. „Darmſtadt“ 20. Febr. von Baltimore abgeg.
„Heidelberg“ 20. Febr. von Baltimore abgeg. „Hohenzollern“
20. Febr. nachm. 3 Uhr von Alexandrien abgeg. „Schleswig“
20. Febr. nachm. 3 Uhr von Marſeille abgeg. „Kaiſer Wilhelm
der Große“ 21 Febr. vorm. 8 Uhr in Genug angek. „Zieten“
20. Febr. in Suez angek. „Prinz Heinrich“ 20. Febr. in Suez
angek. „Seydlitz“ 20. Febr. in Suez angek. „Gneiſenau“
20. Febr. von Penang abgeg. „Prinzeß Alice“ 20. Febr. in
Nagaſaki angek. „Preußen“ 21. Febr. in Shanghai angek.
„Aachen“ 20. Febr. von Santos abgeg. „Bonn“ 20. Febr. in
Rio de Janeiro angek. „Crefeld“ 21. Febr. von Antwerpen abgeg.

Aus Kurorten.
Aus dem klimgtiſchen Winterkurorte Gries-Bozen wird

uns geſchrieben: Seit einer Woche haben wir herrlichſtes
Frühlingswetter, Schattentemperatur von 15 Grad Celſius und
Sonnentemperatur von 30 bis 40 Grad Celſius auf der Erzherzog
Heinrich-Promenade. Die Wieſen an den Hängen des Guntſchna-
berges ſind bereits mit neuem Grün bedeckt und die Wege, Wieſen
und Weingärten im Tale ſind vollkommen ſchneefrei. ie
Frequenz, welche im Monat Januar etwas nachgelaſſen hatte, iſt
jetzt bedeutend im Zunehmen begriffen und dürfte, nach den ein-
laufenden Anmeldungen zu ſchließen, in einigen Tagen jene des
Vorjahres, welche bisher die höchſte war, überſchreiten. Doch
nicht nur in der Natur regt ſich's allein, diejenigen Faktoren,
welche ſich das Fremdenverkehrsweſen wirklich angelegen ſein
laſſen, ſind, wie es ſcheint, mit Erfolg bemüht, Neuerungen zu
ſchaffen. So iſt der Bau der Trambahn von Bozen nach Gries
beſchloſſen, am 23. Februar wird ein Stadt und Kurtheater,
welches proviſoriſch bis zur Fertigſtellung des bereits bewilligten
Bozener Theaterbaues, im Bürgerſaalgebäude, im Stile eines
intimen Theaters errichtet wurde, die Früh ahrsgaſtſpiele mit
einem Enſemble des „Jntimen Theaters“ in Nürnberg eröffnen.
Demſelben folgt ein War von Mitgliedern des Königl. Hof-
theaters in München und ſchließt im April mit einer Reihe von
OpernAufführungen unter Leitung des Operndirektors Fr. Gott
Veir vom Kaiſerlich ſubventionierten neuen Stadt-Theater in

iel.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Februar: Zunächſt
vielfach heiter mit ſchwachem Froſt. Später Trübung, wärmer,
windig, Nieder'ſchläge.

Voranusſichtliches Wetter am 24. Februar Gelindes,
meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Niederſchlägen bei ſtarken
Winden. Nachher etwas kälter.

licher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magded ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage ſür den
23. Februar Mäßige weſtliche Winde, veränderliche Bewölkung, Nach

laſſen der Niederſchläge.

Als die ſchuldigen Einbrecher ſind der

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Gewerkſchaft Johannashall Kaliwerk, Halle a. S. Der Betriebonkerſchuß des 4. Quartals ſtellt ſich auf. 190 545,56 AC.,
hiervon ab ſür Rücklagen und Verrechnungen 82 675,20 AC, ergibt
einen Netto-Ueberſchuß von 107870,36 gegen 169606,69
im 3. Quartal 1906, und 146 469,17 im 4. Quartal 1905. Der
GeſamteJahresbetriebsgewinn für 1906 ſtellt ſich auf
626 749,70 gegen 610 563,17 im Jahre 1905. Der geſamte Ueber
ſchuß wurde zu Neuanlagen verwandt. Die Turbinenanlage iſt im
vollen Betriebe.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
ter o ezait zugelaſſen 4000 000 490 Anleihe der

tadt Poſen.
y. Gewerkſchaften Heldrungen 1 und 2. Jn der Gewerken-

verſammlung, die am Donnerstag in Halle ſtattfand, teilte der Vorſtand
mit, daß er ſein Amt niederlege. Der Geldbedarf der Gewerkſchaft ſtellt
ſich auf 2 Mill. bis 28/, Mill. A. Herr Emil Sauer-Berlin, der
zum Vorſitzenden gewählt wurde, führte aus, es ſeien ſchwere Mißgriffe
bei Heldrungen begangen worden. Man habe viel und zu teuer gebaut.
Die Zukunft der Gewerkſchaft hänge davon ab, ob ein abbauwürdiges
Hartſalzlager angefahren werde oder nicht. Es wurde eine Zubuße
von 1300 beſchloſſen, und zwar ſollen als erſte Rate 300 ein
efordert werden, der Reſt in Raten zu 250 Der neugewählteVerſtand beſteht für beide Gewerkſchaften aus den Herren Emil Sauer

Berlin, Bankdirektor Hohlfelder-Wernigerode, Heinrich LappAſchersleben
und Dr. Forke-Wernigerode. 400 000 C. Verluſt ſollen vorgetragen
werden.

Geraer Juteſpinnerei und Weberei zu Triebes. Jn der
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 24 an die Prioritäteſtamm-
ſich und von 18 an die Prioritätsaktien Lit. B in Vor
chlag zu bringen.

Die Zinknotiz an der Berliner Börſe. Die Berliner
Handelskammer befürwortet die Schafſung einer Zinknotiz an
der Berliner Produktenbörſe.

—-y. Eiſenhüttenwerk Thale. Für das Geſchäftsjahr 1906
bleibt nach erheblichen inneren Rückſtellungen einſchließlich rund
101 000 Vortrag aus 1905 ein Rohgewinn von rund 2 450 000
Mark (i. V. 1 748 000 Nach Abſchreibungen von 815 000
(715 000 ſteht ein Reingewinn von rund 745 000
(452 000 zur Verfügung. Der Generalverſammlung ſoll
die Verteilung einer Dividende von 9 Proz. (i. V. 5
Prozent) für beide Aktienſorten vorg ſchlagen werden. Die Aus
ſicht en für das laufende Jahr ſind günſtig: es liegt ein Arbeits
ſtand von rund 12 Mill. vor, der dem Werke in den Hauptbe-
trieben Beſchäftigung zu guten Preiſen bis zum Jahresſchluß
ichert.

y. Hildesheimer Bank. Jn der am 21. d. Mts. abgehaltenen
21. ordentlichen Generalverſammlung wurden Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſt-Konto und die vorgeſchlagene Gewinnverteilung genehmigt. Die
Dividende von 8 iſt ſofort zahlbar. Ueber den bisherigen Verlauf
ges neuen Geſchäftsjahres äußerte ſich der Vorſtand in günſtigem Sinne,.

—y. Kölniſches Kohlenkontor. Wie die „Kölniſche Volks
zeitung“ meldet, iſt das Kölniſche Kohlenkontor durch erzielte
Einigung der belgiſchen Kohlenimporteure mit dem rheiniſch-
weſtfäliſchen Syndikat nunmehr perfekt geworden.

—y. In der Sitzung des Aufſichtsrates und Vorſtandes der
Straßeneiſenbahn- Geſellſchaft in Hamburg wurde die Verteilung
einer Dividende von 10 Proz. (gegen 9 Proz. im Vor
jahre) vorgeſchlagen. Für Abſchreibungen und Rücklage werden
2 722 185 verwendet. Der Penſionskaſſe werden 292 000
und dem Spezialreſervefonds 24 004 überwieſen.

y. GelſenkirchenAachencr Hüttenaktienverein Schalke. Jn
der Sihung des Aufſichtsrats der Gelſenkirchener Berg-
werks- Aktiengeſellſchaft am 21. er. wurde die Bilanz vor
gelegt und beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende
von 11 vorzuſchlagen. Die Abſchreibungen und Rückſtellungen wurden
auf 7 140 000 bemeſſen, wovon 300 000 dem Spezialreſervefonds
überwieſen werden zu wohltätigen Zwecken und für den Beamtennuter-
ſtützungsſonds wurden 200 000 beſtimmt. Die Generalverſammlung
findet am 12. März in Berlin ſtatt. Der Aufſichtsrat des Aachener
Hüttenaktienvereins beſchloß eine Dividende von 291
vorzuſchlagen. Der Auſſichtsrat des Schalker Gruben- und
Hüttenvereins beſchloß eine Dividende von 273/ vor
zuſchlagen. Die Generalverſammlungen der beiden zuletzt genannten
Geſellſchaften finden gleichfalls am 12. März ſtatt.

—y. Eine ſtürmiſche Generalverſammlung. Auf der Tages
ordnung der Generalverſammlung der Bayeriſchen Boden-
kreditanſtalt ſtand u. a. die Beſchlußfaſſung über die Er
höhung des Grundkapitals um 248 Mill. K. Die Verſammlung
nahm einen ſtürmiſchen Verlauf. Von der Oppoſition wurde
die Einſetzung einer Reviſionskommiſſion verlangt. Gegen die
Beſchlüſſe wurde von der Oppoſition Proteſt eingelagt. Jm
weiteren Verlaufe wurden verſchiedene Beanſtandungen der
Bilanz vorgebracht. Der Abſchluß wurde ſchließlich angenommen.
Gegen dieſen Beſchluß wurde ebenfalls von der Oppoſition Wider
ſpruch eingelegt. Auch die Entlaſtung wurde erteilt und gegen
dieſen Beſchluß ebenfalls Widerſpruch erhoben. Die Erhöhung des
Aktienkapitals wurde gegen eine Minorität genehmigt.

—y. Luxemburgiſche UnionBank. Wie die Kölner Blätter
melden, erfolgte am 20. er. in dem Gebäude der Jnternationalen
Bank in Luxemburg die Gründung der Luxemburgiſchen Union-
Bank mit dem Sitze in Luxemburg. Das Grundkapital beträgt
14 Mill. A. Die ellſchaft iſt berechtigt, bis zur Höhe des ein-
gezahlten Aktienkapitals Schuldverſchreibungen auszugeben. Zweck
der Geſellſchaft iſt der Erwerb und die Verwaltung von Wert
papieren, Beteiligung an Geſellſchaften jeder Art, ſowie die Ge
währung von Darlehen an induſtrielle und andere Unter-
nehmungen.

y. Der Verwaltungsrat der Jtalieniſchen Mittelmeerbahn
beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende für
das zweite Semeſter 1906 von 8,25 Lire vorzuſchlagen.

y. Dividenden für 1906 uſw. Verwaltungeſeitig werden vor
geſchlagen; WeſtfäliſcheLippiſche Vereinsbank in
Bielefeld s (i. V. 6 Ungariſche Escomte-und Wechſekbank 7 h i. V. 6 N. Mülheimer
Handelsbank (M. a. Rh.) 10 (i. V. Deutſche
Juteſpinneri Meißen 15 (i. V. 12 970). Schnellpreſſen
ſabrik Faber u. Schleicher, Offenbach 10 (i. V. 11

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Stuhlbauer Karl Richard Conrad in Vorna, Sattler und

Tapezierer Franz Joſef Neuber in ChemnitzHilbersdorf. Metall
warenſabrikant Karl Georg S üß in Dresden, ZHigarrenhändler Paul
Pietzſch in Dresden. Materialwarenhändler Eduard Schmidt in
Wimmelburg. Kaufmann Friedrich Hermann Vaſ Thümler inFreiberg. Liſchlermeiſer Karl Heinrich Paul in Großſchöna. Uhr

e n Otto Bach in Oſchatz. Töpfermeiſter Guſtav Nadler
n Görzke.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 22. Febr. Preis pro 100 Kilo 8,60 waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Galpeterpreiſe am 22. Februar 1907.

Hamburg 10.85 Hamburg 10,85Magdeburg 11.05 Sofort. urg i 05 l März 1907.
bruar- März 1908: r ab Magdeburg,
war ar 1900: 10,65 ab MRagdeburg.
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WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 20. Febr. (Bericht der Naumburger

etreide-Notierungskom miſſion.) Die Notierungen ver
ſehen ſich für 1000 3 netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: unverändert, gut 172- 175, mittel 168 bis
171, gering 159 167 ſeinſter über Notiz. Roggen: unver
ändert, gut 173 175, mittel 170 172, gering A. Brau

erſte: unverändert gut 175-- 180, mittel 167 174, gering 152 bis
6 feinſte über Notiz. Hafer: feſt. gut 175—-179, mittel
167-174, gering 150--166 („Landw. Wochenſchriſt“.)

Zuckerberichte.

Halle a. S., 21. Februar. Rohzucker. Die Stimmung an
unſerem Rohzuckermarkie war in dieſer Berichtswoche eine ſtetige.

affinerien bekundeten teilweiſe gute Beachtung und bewilligten
ſucceſſwe etwas höbere Preiſe, ſo daß ſich, da Fabriken vielfach zu
größeren Abgaben ſchritten, ein lebhaftes Geſchäft entwickeln konnte.
Der Preisſtand ſtellt ſich am Schluß ca. 15--20 Pfg. per Zentner
egen die Vorwoche höher. Nachprodukte, mehrfach angeboten, fanden
hei Raffinerien wie beim Export zu ebenfalls etwas höheren Preiſen
Aufnahme. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 160 000 Zentner.

Magdeburg, 22. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
gornzucker excl., von 880 Rend. 8,70 8,85. Tendenzt ſten
Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,00--7,30. z: ſtetig.

Zrotraffinade l. ohne Faß 18,62 18,75.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Rafinade mit Sach 18,37 18,50.
Gem. Melis mit Sack 17,87 18,00.

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Februar 18,056, 18,15B. Mai 18,306G, 18,35B.

April 18,156, 18,20 B. Oktober Dezember 18,256G, 18,30B.
Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 695 000 Ztr.
Hamburg, 22. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 9 Rendement neve Uſance frei an Bord Hamburg.

per Februar 18,05. Auguſt 18,60.
März 18.00. Oktober 18,40.
Mai 18,80. Dezember 18,20.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Werzen per Mai 187,75 A. Juli 188,75 Sept.
Roggen per Mai 176,75 C Juli 177.75 Sept.
Hafer per Mai 177,50 Juli 179,50
Mais per Mai 131,75 Juli 129,50
Rüböl per Mai 64,10 Okt. 57,70 C.

Börſe von Berlin vom 22. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Auch heute ſtand die Börſe bei Eröffnung im Zeichen der
Luſtloſigkeit und war überwiegend in ſchwacher Haltung. Den
Anlaß hierzu gaben der geſtrige Verlauf der New-Yorker Börſe

Tendenz: feſt.

Tendenz behauptet.

3

und die Befürchtungen, daß die Vorlage über die Regelung der
Umlaufmittel abgelehnt werden könnte, ſowie ferner, daß aus den
vorliegenden Konjunkturberichten ein Nachlaſſen der Unter
nehmungsluſt, beſonders in der Eiſen und Stahlinduſtrie, kon
ſtatiert wird. Da heute und morgen die New Horker Vörſe aus
fällt und London ſchon geſtern hierauf in Amerikanern ſchwächer
war, lagen hier amerikaniſche Bahnen ſchwächer. Die heute
neuerdings zur Rediskontierung auf den arkt gebrachten
Schatzſcheine per 20. April, 26. April und 21. Mai wirkten gleich
alls verſtimmend. Am Montanaktienmarkt waren Hütten und

rgwerksaktien gedrückt, erſtere bis Proz., letztere bis 1 Proz.
und darüber. Der Bankenmarkt war vernachläſſigt und zum
Teil um Bruchteile niedriger. Der Jahresabſchluß der Berliner
Handelsgefellſchaft, der eine Fortentwicklung des Geſchäfts zeigt,
blieb einflußlos. Nationalbank war beſſer gefragt. Ruſſenbank
ſchwächer im Zuſammenhang mit der geſtrigen Mattigkeit der
Ruſſen in Paris. Daraufhin waren hier Ruſſen von 1902
ſchwächer. Oeſterreichiſche Bahnen preishaltend, desgleichen
italieniſche. Prinz HeinrichBahn ſchwächer auf Realiſierungen,
desgleichen Schiffahrtsaktien. Tägl. Geld 4126 Proz., Ultimogeld
54——556 Proz. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Montanwerte etwas gebeſſert 5 Rückkäufe der Tagesſpekulation. Banken,

Bahnen und Fonds äußerſt ſtill, Kursſtand unverändert. Bei
war irgend eine nennenswerte Aenderung nicht

zu verzeichnen. Ruſſen von 1902 gut erholt, Montanwerte un
regelmäßig. Hamburger Paketfahrt unter Realiſierungen 1 Proz.
ſchwächer. PrivatDiskont 454 Proz.

ſetzte Draht- und Feruſprech-Aahrihten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Wilhelmhaven, 22. Febr. Der Kaiſer kehrte von

dem Herrenabend im Kaſino Ken Mitternacht zum Linien-
ſchiff „Deutſchland“ zurück. Der Kaiſer tritt die Weiter-
reiſe nach Bremen morgen im Automobil an. Der
Sturm hat ſich gelegt. Die Straßen ſind mit einer leichten
Schneeſchicht bedeckt.

Berlin, 22. Febr. (Amtlich.) Die Störungen
in den Telegraphenleitungen nach dem Weſten
beſtehen zum Teil noch. Erhebliche Telegrammverzögerungen
werden indeſſen vorausſichtlich nicht entſtehen.
Berlin, 22. Febr. (Pöplau-Prozeß.) Zu Be-

ginn der heutigen Verhandlung teilte der Vorſitzende mit, der
ngeklagte habe brieflich mitgeteilt, daß er infolge einer

Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes bettlägerig ſei und zur
heutigen Verhandlung nicht erſcheinen könne. Der Gerichts
hof vertagte ſich darauf bis 12754 Uhr und beauftragte den
Gerichtsarzt, feſtzuſtellen, ob die Angaben wahr ſeien und
ob der Angeklagte zur Verhandlung erſcheinen könne.
Der Gerichtsarzt Dr. Hoffmann berichtet, er habe den

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. Februar, 2 Uhr nachmittags.
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Nachirag-Kurse vom 21. Februar.
j. 6 Schtche Pfandbrieſe vede 100,800 44290 h. Leieif. kEyä e. Sr. 101.600

An- ung Verkaur von Weripapieren, Einlöanng von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinliagen, Conto-Corrent- n. Weehsel- Verkehr ete-

im Bett angetroffen. Diefer habe ſich in großer
Aufregung befunden und leide anſcheinen an Verfolgungs
wahnideen. Heute ſei er jedenfalls nicht vernehmungs
fähig. Der Gerichtshof beſchloß darauf, die Verhandlung
bis morgen mittag 12 Uhr zu vertagen.

Kuxhaven, 22. Februar. Der Leither Dampfer
„Coburg'“ ſtieß auf der hieſigen Reede mit dem ſpaniſchen
Dampfer „Brezan“ zuſammen, der in den Hafen ein
lief, während die „Coburg“ beſchädigt nach Hamburn
weiter ging. Nach einer Meldung aus Helgoland treibt
ſieben Meilen unterhalb der Jnſel ein Huller Dampfer mit
Maſchinenſchaden.
Helgoland, 22. Febr. Geſtern nachmittag iſt in ſüd-

licher Richtung von der Jnſel ein deut ſcher Dampfer
mit ſchwarzem Schornſtein und weißen Ringen mit blauem
Stern oder Kreuz geſichtet worden, der die Schraube ver-
loren hatte und Notſignale gab. Auf Veranlaſſung des
hieſigen Kommandanten wurde der kleine Kreuzer „Berlin“
ausgeſandt, der abends gegen 6 Uhr in der Nähe des
Dampfers war. Jn der Nacht ging noch der große Kreuzer
„Friedrich Karl“ zur Hilfeleiſtung nach dem Dampfer ab.
Dieſer trieb nach der Elbmündung, kam aber in der Dunkel-
heit außer Sicht.

Leipzig, 22. Febr. Der Aufſichtsrat der Thüringer
Gas geſellſchaft hat beſchloſſen, der zum 20. März
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 16 Prozent (wie im Vor
jahre) vorzuſchlagen. Die Generalverſammlung wird auch
über die Erhöhung des Grundkapitals um 156 Millionen
Beſchluß zu faſſen haben.

Neuhaus am Rennſteig, 22. Febr. Auf den Höhen des
Rennſteiges tobt ſeit geſtern abend ein Schneeſturm,
wie er ſeit langer Zeit nicht erlebt wurde. Durch die ge
waltigen Schneemaſſen iſt der Verkehr faſt gänzlich unter
brochen. Die Fahrpoſten ſind im Schnee ſteckengeblieben
und haben Verſpätungen von drei bis vier Stunden.
Einzelne Häuſer ſtecken bis an das Dach im Schnee. Die
ausgeſchaufelten Eingänge ſind nach kurzer Zeit wieder zu
geweht.

Köln, 22. Febr. Der Rhein iſt ſeit geſtern um
1,54 Meter geſtiegen. Der Waſſerſtand iſt heute
4,52 Meter.

Wien, 22. Febr. Der ordentliche Profeſſor für Agrar
technik an der hieſigen techniſchen Hochſchule, Hofrat Dr.
Guido Krafft, iſt heute in der pſychiatriſchen Abteilung
des Allgemeinen Krankenhauſes geſtorben.

Forli, 22. Febr. Durch einen Bergſtur z in der
Gemeinde Mercato-Saraceno wurde das Haus eines Land
mannes verſchüttet. Der Beſitzer wurde leicht verletzt.
Seine Frau und ſeine vier Kinder wurden
als Leichen aus den Trümmern hervorge-
zogen. Auch andere Bergrutſche werden gemeldet, die
aber keinen erheblichen Schaden anrichteten.

Petersburg, 22. Febr. Die „Petersburger Telegraphen
Agentur“ iſt ermächtigt, die Nachricht eines auswärtigen
Blattes auf das beſtimmteſte zu dementieren, wonach
in Zarskoje Sſelo eine Beratung ſtattgefunden habe, in der
beſchloſſen worden ſei, ſofort nach dem Zuſammen
tritt der Duma eine program matiſche Er
klärung vorzulegen und, falls dieſe nicht angenommen
werde, die Duma aufzulöſen und über ganz Rußland die
Diktatur zu verhängen. Als Diktator werde Großfürſt
e Nikolajewitſch genannt. Die Nachricht ſei abſolut
alſch.

Petersburg, 22. Febr. Meldung der „Petersburger
TelegraphenAgentur“.) Die Zählung der Wahlzettel in
den Petersburger Wahlbezirken wurde erſt in vorgerückte
Nachtſtunde beendet. Jn allen Bezirken ſiegten die Kadetten.
Von 160 Gewählten ſind 150 Kadetten, neun Linke ung
einer ein Oktobriſt.

Odeſſa, 22. Febr. General Kaulbars hatte heut
den Rektor, die Dekane und Profeſſoren der Univerſitä:
ſowie die Direktoren des Gymnaſiums der Stadt zu einer
Beſprechung eingeladen. Er verſicherte, daß alle Maßnahmen gefroffet ſeien, um erneuten Angriffen gegen di

Studenten und Schüler vorzubeugen, und verſprach, daß d
Unruhen ſich nicht mehr wiederholen ſollen. Er erſuchte di
Anweſenden, auch ihrerſeits darauf hinzuwirken, daß di
Studenten und Schüler den Ausſtand einſtellen.

Belgrad, 22. Febr. Die Skupſchtina verhandelt
heute die Handelsverträge mit Bulgarien, Jtalien, Fran
reich und Rumänien. Finanzminiſter Dr. Patſchu beſpra
die durch die neue Agrarſchutzpolitik Deutſchlands ge
ſchaffene handelspolitiſche Lage Europas und legte die
Gründe dar, aus denen der Handelsvertrag mit Oeſterreich
Ungarn bisher nicht zuſtande gekommen ſei. Die neuen
Handelsverträge würden den Export Serbiens auch ohn.den éſterkeichiſchennearyſchen Markt ſichern. Der ſerbiſch

bulgariſche Handelsvertrag wurde ſchließlich mit 95 gegen
4 Stimmen angenommen.

London, 22. Febr. Wie die „Times“ aus Waſhing
t on meldet, iſt dem Staatsdepartement aus Tokio mit
geteilt worden, daß die japaniſche Regierun
der Ausſchließung von Kulis aus den Ver
einigten Staaten zuſtimmt. Dies ebnet de
Weg für die Vertragsverhandlungen, die hauptſächlich von
amerikaniſchen Geſandten in Tokio geführt werden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 22. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. s
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Stadttheater in Halle a. S.

Sonnabend, d. 23. Febr. 1907
V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert.

Schülerkarten à 1,10 St. an der
Abendkaſſe.

Wallensteins Tod.
Trauerſp. in 5 A. von Fr. v. Schiller.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Perſonen:

Ludw. Schön
a. G. a. E.

Octavio Piccolomini Nonnenbruch.
Max Piccolomini W. Dohme.

Wallenſtein

Terzky Theo Raven.Jlo. s Berend.Jſolani C. Stahblberg.
Buttier W. Sieg.Rittmeiſter Neumann K. Kurzbach.
Ein Adjutant R. Kerbs.
Oberſt Wrangel, von

den Schweden geſ. W. Bünting.
Rordon, Kommandant

von Eger Lüttjohann.
Deveroux F. Amberg.Macdonald J G. St inegg.
Hauptleute in der Wallenſtein'ſchen

Armee)
Schwed. Hauptmann Ernſt Gode.
Gefreiter von den

Küraſſieren W. Steineck.
Seni A. Aumann.Herzogin von Fried-

land M. Brandow.Gräfin Terzky F. Wagner.
Thekla H. Laftenz.Frl. Neubrunn, Hofdame

der Prin eſſin M. Schlomka.
Kammerdiener Emil Lübben.
Page Lucie Müller.Fr. Dern.I. r2 Küraſſier Fr. Pflüger.

Bediente, Pagen, Volk.
Nach dem 2. u. 4. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. 2594

Sonntag, den 24. Febr. 1907,
anmnmiutags 3 Uhr:

13. Fremden- Vorſtellung.

Die Iustige Witwe.
Abends 79,, Uhr

158. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 2. Viert.

Lohengrin.
JJeneen heute

E. M. Mauthner.

Sonnabend, den 23. Febr., Anfg. 85:
Sherlock Holmes.

Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe:
Flachs mann als Erzieher.

Apollo- Theater. n

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Berliner

Apollo-Enſembles.
Direktion: H. Cornelli.
Akürmiveher Iriolg

der Novität

(adettenytreiche, J

große Ausſtattungs-Burleske
in 3 Akten von [2500

Victor Hollaender.
Anfang präziſe 8 Uhr.

Gewöhnliche Preiſe.

Vorverkauf in den be-
kannten Geſchäften.
Heute Freitag, d. 22. Febr.
Miehtraueh Abend.

Auswärtige Theater.

Sonnabend den 23. Februar 1907.
Leipzig (Neues Theater): Und

Pippa tanzt.
Leipzig (Altes Theater): Die luſtige

Witwe.
Erfurt (StadtTheater): Fauſt.

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie

Möbelfabrik G. Schaible
alle a. S., Gr. Märkerstrasse 26, am Ratskeller,

gestattet sich auf sein grosses Lager

kortiger Wohnungs-Dinrichtungen und eilzelner Stücke
in allen Preislagen ergebenst aufmerksam zu machen.

Populär- wissenschaft

Privatdozenten Dr. Schultze
Seminargebäudes der Univerſität.

er Vorverkauf von Ein

zu haben.
findet nicht mehr ſtatt. Einzelkarten ſind nur an

Solide sachgemässe Ausführung.

liche Vortragsreihen
Polbsbildungsvereins in Halle (Saale).

IV. Reihe, 2. Vortrag: Sonnabend, den 23. Februar 1907,
abends St Uhr über „Konrad Ferdinand Meyer“, gehalten von Herrn

im großen Hörſaal (Nr. 18) des

Honörar für einen Vortrag dieſer Vortragsreihe 50 Pfg.
trittskarten für dieſe Vortragsreihe

der Abendkaſſe

Für Ha
eingefübrter tüchtiger

Nachweislich wit guten Erfolgen

Berlin S W. einreichen.

Solide Stoffe.

7 5 pt.

M'tglied des
Rab.-Spar-Voreins.

TSüssmilchs

Elite.Speclahftäten

Werstellung.
Siehe Plakatsäulen!

Niss Kästen für Singvegel,
Stare, Meiſen, Rotſchwänzchen,
Fliegenſchnäpper, genau nachVorſchrift des Deutſchen Vereins z.

Schutze der Vogelwelt a
billigſt. Anbringungsanleitungen
gen Vereins gratis. Vereinen und
Abnehmern größ. Poſten Rabatt.
Carl Schumann. Gr. Steinſtr. 30.

wollen gefl. Offerten unter J. P.

verheir. herrſchaftl. Kutſcher
mit nur beſten Empfehlungen,
derſelbe muß ſicherer Fahrer,

IIle a. S.wird von alter deutscher Lebens versicherungs-Gesellschact ein gut
[2597

General Agent gesucht.
tätig gewesene erprohte Fac hleute

6065 an Rudolf Mosse,

Garantie für beste IHaltbarkeit.

Eine jüngere, aber nicht unter
18 Jahre alte

x

X

Mamſell
findet zum 1. März oder 1 April

Ein Kinderfränlein,
D. unter 20 Jahre alt, im
Schneidern bewandert, wird zu
3 Kindern von 7, 5 u. 4 Jahren
zum 1. April geſucht. Zeugnis
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen

erbeten. [2623Rittergut Markröhlitzb. Weißenfels a. S.

2 junge Mädchen zur Er-
lernung der ff. Küche unter
Leitung der Hausfrau geſucht.
ff. Referenzen. [2483

Höhenkurort
Berghotel „Stöberhai“ i. Harz.

S kücht. Sandvirt,

x Stellung bei Löhne, Nehmedorf.! 1

in Buchführung, Rechnungs-
weſen, i 2c. ganzſicher, ſucht Stelle ſofort oder

4. O7, eventl. auch als
Hofverwalter. Gute Zeugniſſe,
ſehr gute Handſchrift. Vor
Güt. erten erb. bald [2601
i Stellenvermittler,Wilhelm Beau, i ueigie

Suche für meinen Sohn, 18 J
alt, welcher die Oberrealſch. beſucht

t und im Beſitze des Einjähr.
Zeugniſſes iſt, vaſſ n g7

unter Leitung dePerwalter n ehe
Familienanſchluß. War bereits ein
Jahr in der elterlichen Wirtſchaft
tätig. Off. u. L. 1772 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S.

Grösste Auswahl.
Mk. 475 c

Konfirmanden Kleiderstoffe
G?o

schwarz, Weiss und farbig

Mk. 1 o 1* I 175

schwarz, Weiss und farbig, von 16 M. an.

Modewarenhaus

Aelterer geſucht. Betr.lediger Juſp ekto k Herr i. Sonn

tag 12 Uhr in meinem Bureau um
ſelbigen anzunehmen. Ebenfalls
Landwirtsſöhne als Verwalter
geſucht. Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 75.

Kuhmelker ſucht Stellung. D. O.
Jüngerer Hotverwalter,
der mit ſchriftlichen Arbeiten ver
traut iſt, wird für Rittergut Gröſt
b. Roßbach p. 1. April geſucht.
Die Rittergutsverwaltung.

Suche zu ſofort oder 1. April

uter Pferdepfleger ſein und firm
ervieren können. Kavall. bevorz.
Gehaltsanſpr. u. Zeugnisabſchr.
ſind einzuſenden an Gustav Poths,
Kloſter Memleben b. Roßleben.

Orkonomielehrling
ſucht gegen Penſionszahlung

Rittergut Osteroda
2619]. b. Herzberg a. Elſter.

f Perlangte pro

Zum weiteren Ausbanu eines

Konkurrenzlos botrie-
benen Versicherungszweiges

sueht erste Gesell-
schaſt allerorts

tüchtige Vertreter
unter günatigen Bedingungen.
Bei aussehliessllcher Tüti KLoit

feste Anstellung.
Geof. Offerten mit Refe-

renzen unter V. T. 1500
befördern Daubo Co.
München. [2508

Oscar Ballin. Leipzigerſtr. 91.

Perwalterſtelle beſetzt.
B. Lüttich,Rittergut Eſperſtedt (Kyffh.).

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kochmamſells, Köchin., Stuben-
mädchen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit erhalten vor-
zügl. Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenver
mittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße am Markt. [254

Rlamlell-Geſuch.
Zum 1. April ſuche ich eine

Mamſell, welche in der feinen
Küche und in der Federviehzucht
erfahren iſt. re nurfür den Hausbedarf. Zeugnis
abſchr. und Gehaltsanſpr. erbeten

7 Landwirtstöcht. f. Güter z. Lernen.

Theodor Rühlemann
x

Haushalt geſucht:
Gebild. Wirtſchaſtsfränlein,

2 perfekt im Kochen, Backen, Ein
S machen, erfahren im Haushalt,

Nähen, Plätten, bei Familien
anſchluß im Hauſe

S beſſeres Stubenmädthen,
x r im Schneidern, Plätten,
X Servieren u. Zimmerreinigen;
L. äinfaches Hausmädchen,
tüchtig in Wäſche, Küche und
H Hausarbeit. Nur ſolche mit
guten Zeugniſſen wollen ſich

nachmittags melden. Vermieterin
nicht ausgeſchloſſen.

Frau Dr. Krause-Dehne,
X Halle a. S., Trothaerſtr. 35.

Zum 1. April 1907, eventl. früher

uche ifung Wirkſchafterin.
Stellung nicht ſchwer keine Leute-
beköſtigung. Gehalt ca. 300 Mk.
Off. erb. Frau Frieda Heyden,
Rittergut Liebsdorf b. Weida

i. Thür. (2624ßbbae r T
Die größte Auswahl an guten

Stellen mit höchſtem Lohn haben:
Landwirtſchafterin., Kochmamſells,
Köchin., Mädchen f. Küche u. Haus,
Stützen, Kinderfrauen, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen für
Güter. Frau Narie Nant-löben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Empfehle: Paſtorentochter, 34 J.,
als Wirtſchaftsfrl. f. einz. Herrn,

Zum 1. April für kl. fein.

Konfirmanden- Jacketts
Beste Verarbeitung.

70 und höher.

So und höher p. Meter.

Foertige Konfirmanden- Kleider

Leipzigerstrasse

97.

Junger ſtrebſ. Mann, 24 J
alt, im Beſitz des Einj.-Zeugn. d
landwirtſch. Schule in Dobeln
mit 2jähr. kaufmänn. u. 1jähr
landwirtſch. Vorbild., ſucht zur
weit. Ausb. z. 15./8. od. 1./4. d. J
Stellung als Verwalter b. mäß.
Gehalt, am liebſten unt. Leit. des
Prinzipals. Anfr. u. Z. i. 412
an die Exped. d. Ztg. erb. [2621

Mietgeſuche.
Herrſch. Wohnung,

x

X 5, ev. 63., u. Zubeh., in ruh. fein.
Hauſe Juli o. ſp. v. r. kl. Fam. geſ

x
Nord. od. Nordw. bevorz. Off.
u. B. J. 2058 a. R. Mosse, Halle.

VYermietnugen.

Felſenſtr. 23, I.
Herrſch. Wohnung, 5St., K.,
K., Bad, Gart. u. Zubehör, für
650 Mk. p. 1.

äh. Kontor Martinsberg 9.N

Leipzigerstr. 7011, I. Et.

X Wohnung, 9 Zimmer mit
X Dampfheizung u. Gartenbe
X nutzung, evtl. geteilt, p. 1. April
od. ſpäter zu verm. Näh. dortſ.

Herrſchaftliche Wohnung
Sophienſtr. 25a, J. Etg., 6 Zimmer,
Bad, Küche m. Speiſek., Jnnenkloſett
u. reichl Zubehör, 1. April zu verm.

4. zu verm.

x
x

x
x

x

x

x
x

Perſoneu-Angebote.
Damen finden liebev. Aufn.

Finger, Breslau, Mithaelioftr. 8, II.

Heiratsgeſuch.
Junger Landwirt, 26 Jahre,Junges Mädchen, 24 J., ſ. z.1. T i Dalle Etelüng J ſt

ghalt 33 chen,du Stütze. Kahcn
Schneidern perfekt. Off. erb.an r Amtsrat Saeuberlieh,

Gröbzig in Anh. [2481 Müller Dorotheenſtr. 14, II.
ünter ſtr. Diskretion erb. O

Gutsbeſ. u. Reſerveleutnant, ſucht
behufs Verheiratung die Bekannt
ſchaft einer jungen Dame.

nung auf Wunſch ſofortff
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Grar eng
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ſsust. Unſig
Halle a. S.

RilIligste und beste

nene

cusr vnne
Uunrkßf zie

aus
Symphonion, Polyphon,Kalſop. u. Schweizer Mudn

und Pianos, Orchestrions und

nene

werke, mech. Klavierspieler

Musik-Automaten.
Neueste u. vollkommenste

Sprech- Apparate a. Welt
wie z. B.: Imperator u. Hymno-
phone, Grammophone u. Puono-
graphen, nur beste Fabrikate

unter Garantie.
-chall platten erbt Grammophbon

sowie biliigerer Fabrikate
von 1 Alk. an. (2633

Original-Edison-
Apparate,

sowie Walzen., Hartguss. 1 Mk.
Beste Konzert-Nadel,

p. 100 St. 20 k.
Hlustr. Preislisten kostenlos.

Gust. Uhlig
untere Leipzigerstr.

Grösstes Lager d. Prov. Sachsen.
z

Familiennachrichten.
h

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Hr. Königl. Amtsanwalt Franz
Cammert, 55 Jahre (Halle'.
Hr. Fuhrwerksbeſitzer Georg
Thienemann, 44 Jahre Halle.
Herr Privatmann Chriſtoph
Pannler, 78 Jahre (Halle), Frl.
Auguſte Knack, 51 Jahre (Halle.

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Käthe Reinhardt

mit Hrn. Referendar Dr. jur.
Hans Jungmann (Leipzig). Frl.
Gerda Schlegel mit Hrn. Charles
Schröder (Seehof bei Weſſel-
buren). Frl. Paula Spenner
mit Hrn. Dr. wed. Hans Franke
(Dresden). Frl. Käte Schaaf
mit Hrn. Dr. med. Konrad
Ludwig (Leipzig).

Verehelicht: Herr Leutnant
Kurt von Rabenau mit Frl.
Eliſabet von Bredow (Spandau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Dr. Harſch (Emden).
Hrn. Oberlehrer Th. Hartung
GBerlin). Hrn. H. Fricke (Dom.
Winzenburg b. Freden a. Leine).
Hrn. Paul Heiſe (Nordhauſen).
Hrn. Baumeiſter O. Lommatzſch
(Dresden). Hrn. Hans Mylius
(Blaſewitz-Dresden). Hrn. Paſtor
A. Fries (Reinbek, Holſtein).
Eine Tochter: Hrn. Major
Allmer (L.Gohlis). Hrn. Guſt.
Heſſen (Siegmar b. Chemnitz
Hrn. Siegmund Strauß (Halber
ſtadt).

Geſtorben: Herr Kgl. Majer
a. D. Graf Arthur v. Heſſen-
ſtein (Schloß Hünnefeld b. Bad
Eſſen). Herr Landwirt Jod.
Kretzſchmar (Leuna). Herr
Schneidermeiſter Ferd. Tamme
(Eisleben). Hr. Böttchermeiſter
Wilhelm Koch (Nordhauſen).
Herr Kaufmann Guſtav Neu-
mann (Leipzig Anger). Herr
Privatmann Heinrich Winkler
(Weltewitz). Herr Bäckermeiſter
Auguſt Beßler (Sondershauſen).

rau Roſine Prätorius geb.
üller (Weißenfels). Fr. verw.

Eliſe Froböſe geb. Dorries
(Eilenburg). Fr. Antonie von

ff. u.
Z. K. 413 a. d. Exped. d. Kta.

Guſtedt geb. Gräfin v. Flemming
(Deersheim).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
e

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 21. Febr. (Schweres r

Vorgeſtern gegen abend wurden, wie ſchon kurz gemeldet, au
dem Niewandtſchachte drei Bergleute durch h Geſtein
verſchüttet und getötet, es ſind dies der Bergmann Karl Berger
aus Burgörner-Altdorf, der Bergmann Rein d
Fechner aus Augsdorf und der Bergjunge Undank aus
Augsdorf. Die Leiche des Bergmanns Berger konnte erſt
nachts geborgen werden. Der Häuer Otto Böſel aus Hett
ſtedt erlitt ſchwere Wunden an der und der Häuer Joſef
Piſureck aus Siersleben Quetſchungen und Haut-
abſchürfungen im Kreuz und am linken Auge. Von beteiligter
Seite werden dem „Hettſt. Wochenblatt“ hierzu noch folgende
Einzelheiten berichtet: Vorgeſtern nachmittag kurz vor 6 Uhr er-
tönte im Niewandtſchacht ein ſcharfer Knall. Bald darauf
meldeten einige h dem aufſichtführenden Steiger Bechtel,
zaß ein Teil des Schachtes durch niedergehendes Geſtein ver-
ſchüttet worden ſei. Unter Leitung des Herrn Bechtel wurde
nun ſofort mit Rettungsarbeiten begonnen. Die mit größter An-
ſtrengung Arbeitenden ſtießen auf ungewöhnliche Schwierigkeiten,
da der Schacht in einer Länge von 18 Metern mit Geſteinsmaſſen
bedeckt war. Erſt nach 1ſtündiger ſchwerer Arbeit konnte man
die Leichen von Fechner und Undank freilegen, die Leiche des
Hergmanns BVerger, die am äußerſten Ende der Einſturzſtrecke
verſchüttet lag, wurde um 11 Uhr abends geborgen. Leicht verletzt
worden ſind fünf Perſonen, darunter, wie berichtet, die Häuer
Böſel und Piſareck. Das Unglück iſt dem Vernehmen nach da
durch entſtanden, daß ſich eine über dem Schachte befinoliche
60 bis 70 Zentimeter ſtarke Geſteinsſchicht allmählich r
hat und dann bei einem Drucke der Gebirgsmaſſen plötzlich auf
die mit Schieferhacken beſchäftigten Bergleute geſtürzt iſt. Das
Geſtein fiel an den Stellen, wo die Getöteten lagen, in beſonders
ſtarken Maſſen und hat die drei Bergleute ſofort erdrückt. Lobend
u erwähnen iſt die große Umſicht und Ausdauer, mit der die
Rettungsarbeiten ausgeführt wurden. Die Getöteten, von denen
Berger und Fechner Frau und Kinder hinterlaſſen, ſchaffte man
noch am Abend in ihre Wohnungen, während die Leichtverletzten
ſofort durch ſchleunigſt requirierte Aerzte verbunden wurden.

j. Droyßig, 21. Febr. (LLand wirtſchaftlicher Ver-
ein.) Am vergangenen Mittwoch hielt der landwirtſchaftliche
Verein im nahen Kretzſchau eine Verſammlung ab. Der Lehr-
Hufbeſchlagmeiſter Stoye- Halle ſprach über „Hufbeſchlag und
Hufpflege“. Seine Ausführungen betrafen 1. den fehlerhaften
Hufbeſchlag als Grund für die ſchlechten Hufe, 2. Belehrungen
über die Beſchaffenheit der Pferdehufe und Pferdebeine in bezug
auf die Art des Beſchlages, erläutert durch gute Modelle und
Zeichnungen, 3. die Hufpflege ſchon von Jugend auf. Am
Schluß der Verſammlung lud der Vereinsvorſitzende, Gutsbeſitzer
Voigt Kretzſchau, zu dem dritten land wirtſchaftlichen Tage des
Kreiſes Weißenfels am 1. März in Teuchern ein, worauf dann
noch einige Beratungen gepflogen wurden über die Bedeutung des
ZuckerrübenAnbaues.

t Zeitz. 21. Febr. (Steuern. Land wirtſchaftlicher
Kreistag.) Um den Etat balanzieren zu laſſen, müſſen 575 100 Mk.
an Steuern erhoben werden, und zwar werden die bisherigen Steuer
ſätze beibehalten 150 Prozent Zuſchläge zur Staats- Einkommenſteuer
und Betriebsſteuer und 160 Prozent Zuſchläge zu den Realſteuern.
Der geſtern hier abgehaltene landwirtſchaftliche Kreistag unter dem
Vorſitz des Kgl. Oekonomierats Garke war gut beſucht. Freiherr
v. Stockhauſen- Halle hielt einen Vortrag über „Die wirt-
ſchaftliche Entwickelung Deutſchlands ſeit Jnkrafttreten der neuen
Handelsverträge unter der beſonderen Berückſichtigung der Preisſteigerung
Wenn notwendiger Bedarfsartikel“, der zu einer äußerſt regen Debatte
veranlaßte.

Weißenfels, 21. Februar. (Städtiſches. Von der
Eiſenbahn. Betrüger.) Die Stadtverordneten bewilligten
in ihrer heutigen Verſammlung 6600 Mk. zur Neuherſtellung von
Liegehallen für das ſtädtiſche Krankenhaus. Die Kgl. Eiſenbahn
direktion in Erfurt beabſichtigt, auf der Strecke Halle--Bebra, Ge
markung Leißling, die Feldwegübe gänge in Schienenhöhe an drei
Stellen zur Erhöhung der Be triebsſiche heit zu beſeitigen. Auf dem
hieſigen Poſtamte erſchienen zwei Burſchen und verlangten unberechtigter
weiſe die Poſtſachen einer größeren Firma unter den Sachen befanden
ſich zwei Poſtanweiſungen auf 61 Mk. lautend. Die Burſchen unter
ſchrieben den Namen des Adreſſaten und verlangten das Geld. Der
Beamte ſetzte ſich mit der Firma telephoniſch in Verbindung und konnte
ſo die jugendlichen Betrüger feſtnehmen laſſen.

W. Naumburg, 21. Februar. (Gegen den Magiſtrat.)
Jn dem Verwaltungesſtreite, den die hieſige Stadtverordnetenverſammlung
gegen den Magimat erhoben hatte, weil dieſer den Bau des hieſigen
Elektrizitätswerkes der Firma Siemens u. Schuckert, ſiatt, wie die
Verſammlung wollte, an Lohmeyer u. Co. übertagen hatte, hat jetzt
das Oberverwaltungsgericht in höchſter Jnſtanz gegen den
Magiſtrat entſchieden.

Eckartsberga, 21. Febr. (Blutvergiftung.) Der „Erfurter
Allgemeine Anzeiger“ meldet: Die Frau des Gaſtwirtes Zaubitzer
im benachbarten Ködderitzſch hatte ſich beim Scheuern eine N del
in die Hand geſtochen. Trotz ſofortiger Zuziehung des Arztes ſchwollen
Hand und Arm ſo ſtark an, daß die Frau in die Klinik nach Jena
gebracht werden mußte. Dort iſt ihr iafolge Blutvergiftung der Arm
abgenommen worden. Jhr Zuſtand iſt noch immer ſehr bedenklich.

Mühlhauſen i. Th., 21. Febr. (Ein gerichtliches
Nachſpiel zu der Wahl in Mühlhauſen.) Reichstagsabgeordneter Gickhoff hat laut „Magd. Ztg.“ wegen des im

gemachten Vorwurfes, er habe ſein ver pfändetes Wort
gebrochen, da er in Mühlhauſen wiederholt wörtlich erklärt
habe: „Wenn ich hier gewählt werde, nehme ich ſelbſtverſtändlich
nur hier an,“ gegen die „Mühlhäuſer Zeitung“ Klage angeſtrengt.

W. Mühlhauſen i. Th., 21. Febr. (Zur Reichstags
nachwahl.) Die geſtern nachmitttg in Küllſtedt (Eichsfeld)
abgehaltene Vertrauensmännerverſammlung der Zentrums
partei beſchloß einſtimmig, für den deutſch-konſervativen Kan-
didaten Arnſtadt-Gr.-Vargula einzutreten.

S Nordhauſen, 21. Febr. (Mord.) Am Morgen des letzten
Montags wurde in der Nähe unſerer Stadt, am Stadtpark im Feld
waſſer der Zorge, die Leiche einer unbekannten Frauensperſon gefunden
und aus dem Waſſer gezogen. Man nahm anfänglich an, es liege ein
Selbſtmord vor. Jetzt hat ſich ergeben, daß es die Leiche der 36jährigen
Johanne Linſel geb. Mohrig aus Kehmitedt bei Bleicherode
iſt. Dieſe Frau iſt im Jahre 1902 vom hieſigen Schwurgericht zu vier
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, weil ſie verſucht hatte, ihren neun
jährigen Stiefſohn Friedrich Linſel durch mit Kupfervitriol vergiftetes
Rührei zu töten. Jhr Mann, deſſen zw ite Frau ſie war, hat ſich in
folgedeſſen von ihr ſcheiden laſſen. Die Geſchiedene hat nach ihrer
Zurückkehr aus dem Zuchthauſe mit dem 30 jährigen Landbriefträger
Karl Schomburg in Bleicherode ein Liebesverhäitnis unterhalten, das
nicht ohne Folgen geblieben iſt. Sie drängte ſeitdem den Schomburg,
er ſolle ſie heiraten, wozu derſelbe aber wenig Luſt und Neigung ver
ſpürt hat. Am letzten Sonntage ſind Schomburg und die Linſel nach
Nordhauſen gefahren und haben hier angeblich den Entſchluß gefaßt,
gemeinſchaftlich ihren Tod durch Ertrinken zu ſuchen. Als ſie am
Ufer der Zorge geſtanden haben, ſoll Schomburg der Linſel einen Stoß
in den Rücken verſetzt haben, ſo daß dieſe in das Waſſer geſtürzt und
ſofort verſunken ſei. Darauf iſt er mit dem Nachtſchneilzug nachBleicherode zurückgekehrt und hat am Montag und Dienstag ſeinen
Dienſt verſehen, als ſei nichts geſchehen. Am Dienstag abend wurde
er durch einen hieſigen Polizeibeamten verhaftet und geſtern in das
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Dommitzſch (Kr. Torgau), 21. r. Vakante
Bürgermeiſterſtelle.) Infolge Scheidens des Bürger
meiſters Kürten von hier nach Ammendorf bei Halle wird dieſer

Poſten a Zeſchang gueggſſhrieben
fangsgehalt ar k., es ſteigt zweimal nach je drei
Jahren um 150 Mk. bis zum Betrage von 2700 Mk. Außerdem
werden gewährt: 300 Mk. nicht penſionsfähiges Wohnungsgeld
und 200 Mk. für Verwaltung des Standesamls.

Liebenwerda, 21. Febr. (Wehr Steuern.
Prämiierung. Empfindlicher Verluſt.) Der
Käm.nereikaſſenEtat für das nächſte Jahr wurde auf 69 100 Mk.
feſtgeſetzt. Die Steuern erhöhen ſich um 25 Prozent. Es werden
erhoben je 135 Proz. Zuſchläge zu den Grund-, Gebäude und
Gewerbeſteuern und 125 Proz. zu den Staatseinkommen- und
Gemeindeſteuern. Jm landwirtſchaftlichen Verein für
Prettin und Umgegend wurden 29 Arbeitern für 20jährige
ununterbrochene Arbeit bei ein un demſelben Herrn die von der
Landwirtſchaftskammer Halle verliehenen Diplome nebſt Geld-

überreicht. Einen empfindlichen Verluſt erlitt der
aufmann Kluge in Kirchhain. Ein ſorgloſer Knecht gab

den beiden Pferden des K. trockenen Roggen als Futter.
Die Tiere, die einen Wert von 1500 Mk. repräſentierten, bekamen
einen aufgedunſenen Leib und gingen elend zugrunde. Der
Knecht hat ſich heimlich aus dem Staube gemacht.

L

Deſſau, 21. Febr. (Jm Prozeß gegen die Frau des
Architekten Happach) aus Zerbſt, die ſich vor dem hieſigen
Schwurgericht wegen Kindestötung zu verantworten hatte, iſt heute das
Urteil geſällt worden. Der Angeklagten wurden mildernde Umſtände
zugebilligt. Daraufhin verteilte das Gericht Frau Happach zu einem
Jahre vier Monaten Gefängnis unter Arcchnung von zwei Monaten
der erlittenen Unterſuchungshaft. Der Mitangeklagte, der Primaner
Huſung, mit dem ſie intime Beziehungen unterhalten hatte, erhielt
einen Monat Gefängnis unter Anrechnung von zwei Wochen der
Unterſuchungshaft. Beide Angeklagte unte warfen ſich dem Urteil.

n. Cöthen, 22. Februar. (Familientragödie.) Bei einer
Familie im benachbarten Wiendorf hatte das Abrbeiterehepaar
Siebenhühner aus Hoyen geſtern am Schlachtefeſt teilgenommen. Da
der Mann gewohnheitsgemäß der Beſchäftigung weit aus dem Wege
geht, war er ſeit längerem ohne Arbeit, weshalb ihm ſeine Frau Vor-
würfe machte. Der Geſcholtene ergrimmte darüber ſo ſehr, daß er eine
ſchwere Schüſſel ergriff und ſie der Frau gegen den Kopf ſchlug. Dieſe
klagte alsbald über große Schme zen, begab ſich zu Bett und ver
ſtarb ſchon nach kurzer Zeit. Als der jähzornige Gatte ſah, was er
angerichtet, ward er flüchtig und konnte bisher nicht ergriffen werden.

d. Jeßnitz, 21. Februar. (Gemeinderat.) Jn der vorgeſtrigen
Sitzung teilt der Vorſitzende mit, daß die Stadtſparkaſſe im vergangenen
Jahre 5959,90 Mk. Ueberſchuß erzielte und hiervon an die Kämmerei-
kaſſe 839,96 Mk. abgeführt habe. Die Koſten für Pflaſteru gen der
Langenſtraße werden nach einem vorliegenden Anſchlag rund 10300 Mk.
betragen. An den Zimmermann Franz Stephan wird ein Bauplatz
von 235 Quadratmetern à 2 Mt. abgetreten. Für Beſchaffung eines
Gerätewagens für die freiwillige Feuerwehr werden 435 Mk. bewilligt.
Der von der Regierung vorgelegte Entwurf einer Feuerlöſchordnung
wird einer Kommiſſion überwieſen, die ihn mit dem bei den Feuerwehr
hauptleuten durchberat n ſoll.

Leipzig, 21. Febr. (Der ſächſiſche Bezirksverein
deutſcher Jngenieure) feiert am 2. März cr. ſein
25jähriges Beſtehen.

Bad Harzburg, 21. Febr. (Wetterbericht und
Schneeſpo rt im Harze.) Der Harzer Verkehrs- Verband
meldet durch ſein Bureau in Harzburg, daß gute Schlitten-
und Schneeſchuhbahn (auch Rodelbahn) in folgenden
Orten iſt: Alexisbad, Bad Harzburg (Wildfütterung), Ballenſtedt
(Wildfütterung), Braunlage, Harzgerode, Hohegeiß (Wolfsbach-
tal und Ebersbergſtraße), Jlſenburg, Lauterberg, Mägdeſprung,
Okertal (Romkerhalle Wildfütterung), Oſterode (Lerbach- und
Söſetal), Schierke (Wildfütterung), Silberhütte, Stolberg.

Gera, 21. Febr. (Der Landtag) genehmigte ein neues
Berggeſetz, das das Muten auf Kali fördern ſoll. Ein Geſetz,
das das Halten von Tauben regeln, reſpektive beſchränken ſoute,
wurde abgelehnt. Genehmigt wurde eine Bauordnung für das
Fürnentum. Die Erhöhung der Mi im ilhätze derWitwenpenſionen
wurde abgelehnt. Dagegen ſollen die Witwin aus vorhandenen
Stiftungen unterſtützt werden. Ler Landtag und die Regierung ve-
ſchloſſen, vom 1. Januar 1907 ab alle B iträge der Beamten zu der
Witwenpenſionsanſtalt aufzuheben. Eine allgemeine
Tenerungszulage an die Beamten wurde at gele nt.

M. Weimar, 21. Febr. (Jn der heutigen Landtags-
ſitzun g) wurde die erſte Leſung der Etatsberatung beendet. Es
folgte ſodann die erſte Leſung des Miniſterialdetrets über die
Gehaltserhöhungen der geringer beſoldeten Beamten. Departe-
mentschef Dr. Hunnius begründete die Vorlage. Nach kurzer
Debatte wurde die Vorlage dem Finanzausſchuß überwieſen.

Eiſenach, 21. Febr. Deutſcher eſchafts-Kongreß.) Am 3. März findet hier ein deutſcher
Friedensgeſellſchafts- Kongreß ſtatt.

W. Eiſenach, 21. Febr. (Wahlproteſt.) Gegen die Wahl
des deutſchſozialen Reichstagsabgeordneten Schack iſt heute von
der ſozialdemokratiſchen Partei des Wahlkreiſes Eiſenach-Derm-
bach Kaltennordheim beim Reichstage Proteſt eingelegt worden.
Jn dem Proteſt, der ſich auf angebliche amtliche Wahl
beeinfluſſungen ſtützt, werden ca. 800 Stimmen, die für Schack ab
gegeben wurden, angefochten.

W. Gotha, 21. Febr. (Das Befinden des Herzogs)
iſt zufriedenſtellend. Er beabſichtigt, ſich in einigen Wochen zum
Kuraufenthalt nach Wiesbaden zu begeben.

Greiz, 21. Febr. (Ein neuer Schwindlertrick.)
Seit einigen Tagen macht ein Schwindler unſere Stadt un
ſicher. Das neue Schwindelmanöver beſteht darin, daß der Be
trüger die Frauen der Hauswirte aufſucht, ihnen mitteilt, das
Dach ſei da und da ſtark beſchädigt und müſſe repariert werden.
Jn den meiſten Fällen waren die Frauen bereit zur ſofortigen
Reparatur, die der Herr Dachdecker auch ſofort auszuführen bereit
war. Die Arbeit dauerte niemals lange und koſtete auch nicht
viel, dafür mußte aber ſofort bezahlt werden. Erſt als eine
Wirtsfrau auf den Gedanken kam, die Reparaturarbeiten nachzu-
ſehen, bemerkte ſie, daß ſie es mit einem Schwindler zu tun hatte,
dem es gar nicht eingefallen war, am Dache irgendwelche Aus-
beſſerungen vorzunehmen. Da es nicht gelang, den Schwindler
abzufaſſen, ſei vor ihm gewarnt.

W. Triptis, 21. Febr. (Gegen die Zerſchlagung
von Bauerngütern.) Wie in der letzten Bezirksausſchuß-
ſitzung mitgeteilt wurde, hat das Miniſterium zu Weimar an
die Bezirksdirektoren einen Erlaß gerichtet, der ſich gegen die
Zerſchlagung von Bauerngütern wendet. Die Bezirksdirektoren
ſollen darauf hinwirken, daß die Güter möglichſt von den Ge
meinden aufgekauft werden.

Eiſenberg (S.-A.), 21. Febr. (Zum Fleiſcherſtrei?.)
Der Bund der Landwirte h ämtliche Landwirte
öffentlich auf, in Anbetracht der Boykottierung der Fleiſcher-
Jnnung durch die Sozialdemokratie, Schlachtvieh an die
vom Gewerkſchaftskartell empfohlenen Fleiſcher ferner
hin nicht zu verkaufen.

Sondershauſen, 21. Februar. (gum Kommandeur des
hieſigen Bezirkskommandos) an Stelle des nunmehr in
den Ruheſtand getretenen Oberleutnants Schneider iſt Major
Reichardt vom 3. Niederſchleſiſchen Jnfanterie Re iment Nr. 50
ernannt worden.
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Allerlei aus der Provinz Sachſen und Umgegend.
Superintendent Hoffmann in Elſterwer da wird demnächſt
aus ſeiner dortigen Stellung ausſcheiden, um das Pfarramt
Anderbeck bei Halberſtadt und gleichzeitig das Ephoralamt der

Das penſionsfähige An Diözeſe Anderbeck zu übernehmen. Der Kaiſer hat eine
Patenſtelle beim ſiebenten Sohne des Gutsarbeiters Block in
Löſſen bei Merſeburg angenommen. Jm Schleizer
Krankenhauſe mußten einem 20jährigen Handwerksburſchen ous
Trogen bei Hof beide Unterſchenkel amputiert
werden. Dem jungen Mann ſind auf der Wanderung nach ſeinem
Heimatsorte beide Beine erfroren. Jn Greiz ſtürzte plötz-
lich infolge des heftigen Sturmes ein Baum nieder und traf den
26jährigen Maurer Eckart aus Zoghaus ſo ſchwer, daß er
in das Landkrankenhaus in Greiz geſchafft werden mußte, wo er
hoffnungslos darniderliegt. Jn Sundhauſen bei Gotha
fand im Gaſthofe zum „Erbprinzen“ der 13. Unterver-
bandstag der Raiffeiſen- Vereine ſtatt. Pfarrer
KüttnerHerbsleben leitete die Verſammlung. Schultheiß Krug-
Obermaßfeld ſprach über die Getreideverſorgung Deutſchlands.
Jn Oranienbaum bei Deſſau kam in dem Hauſe des Wild-
händlers Döring Feuer aus, das durch den gewaltigen Sturm
ſich auf die Nachbargrundſtücke übertrug, wodurch drei Wohn
häuſer eingeäſchert wurden. Menſchen und Vieh ſind
nicht zu Schaden gekommen. Jn Erfurt iſt Staatsanwalt-
ſchaftsrat Mehrlein nach kurzem Krankenlager an Lungen-
entzündung geſtorben. Jn Tambach ſind 50 organiſierte
Arbeiter der Porzellanfabrik in den Ausſtand getreten.
Auf dem Holzplatze einer großen Fabrik in Zeitz wurde durch
einen zuſammenſtürzenden Holzſtoß ein Arbeiter ſehr ſchwer
verletzt, ſodaß er in das Krankenhaus überführt werden mußte.

Ueber Hildburghauſen ging Mittwoch mittag ein
ſtarkes Gewitter mit Platzregen nieder. Ein Ge
witter mit Hagelſchlag ging ebenfalls Mittwoch mittag
über Bebra nieder.

Kirchliche Anzrigen von Halle und Pororten.
m Sonntag Reminiscer den 24. Februar 1907, predigen:
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Pfanne.

Nach der Prediat Beichte und heiliges Abendmahl Terſelbe. Vorm.
11x Uhr: Kindernottesvienß in der Volksſchule Frieſenſtraße Hilfs-
prediger Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpf. Lrof. Schmidt. Abe ds 6 Uhr: Leſen des erſten Teiles
der Paſſtonsgeſ ichte; Dirkonus Grüneiſen. (Ko ekte für die
Samariterherbe ge in Horburg.) Monta den 25. Februar, abends
6 Uhr in der Gertraudenk pelle: Pa'ſionspredigt Overpf. Prof.
Schmidt. Freita den 1 März, abends 6 Uhr in der Gertrauden-
kapelle: Paſſionspredigt Oberpf. Wachtler.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Jharlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Hentke. Nach der Predigt al'gemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelve Vorm. I Uhr: Franckeſcher Kindergottes
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
Panor Hintke Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Ri unter. Abends 6 Ubr: Oberpf. Wächtler. Montag, den
25. Februar, nichm. 5 Uhr Jubiläumsfeſtgottesdienſt aus Anlaß
der 25 Jahresfeier des Kinder ottesdienſtes der St. Ulrichsgemeinde;
Paſtor Ludwig Schneller und Paſtor Richter. Mittwoch den
27. Februa abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Schinke.
Freitag, den 1. März, vorm. 10 Uhr: Allgemeine Beichte und
Abendmahlefeier Paſtor veintke.

Oſtbezirk Freiimfelderſtr. 13): Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Schinke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (ältere Abteilung)
Freiimfelderſtr. 88; Deiſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
(jüngere Abteilung) Freiimfelderſtraße 88; Derſelbe. Donnerstag,
den 28. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtraße 18;
Hilfspred. Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm.
Der Kindergottesdienſt Vikar Nietſchmann. Abends 6 Uhr:

erſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. veorgen: Vom 92 Uhr: Oberpf. Knuth. Vorm.

11 Uhr: Konfirmation einer Mäd hen- bteilung: Hilfspred. Schwahn.
Nah der Konfirmation Beichte und Kommunion; Derſelve. Vorm.
115 Uhr: in der St. Heorgstapell Kindergottesdienſt; Oberpf.
Knuth. Vorm. X Uhr: in der -Schule am Böllbergerweg Kinder
goites ienſt Paſtor Witte. Nachm Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kire; Vikar Kegel. Nachm. Uhr: Paſtor Hellmann. Montag,
den ?5. ebruar, abends d Uhr: Bivelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Mittwoch, den 2 Febrar, nachm 3 ihr: Mürtung einer Abteilung
Knaben Konfirmanden Oberp'. Knut. Freitag, den 1. März, abends
8 Uhr: iſſions tunde: Paſtor Hellmann.

Jm Vanl Rieverk-Stiſt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Provinzial-Wlindeninſtitut: Donynerstaa, den 28. Febr.,

nachm Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.
Siehenhans- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirhe: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

1152 ihr. vindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Faßmer. Nachm. 4x Uhr Prüfung der Konfir
manden Derſe v. Abenos 6 Uhr: Paſtor Kindervater.

Aer mannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tſſcher.
Donliree Vorm. 1 Uhr: Domprediger Beelitz. Vorm.

113. Uhr Kindergott sdienſt; Korvikts-Faipektor Goeters. Abends
G Uhr: Domprd. ir. Lang. Frei ag, den l. März, abends 6 Uhr
dritter Paſſiens Gottesdienſt im G meindeſaal Kl. Klausſtr. 12;
Konſiſt -Rat Goebel.

warniſonfirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
11 Uhr: i dergottesdienſt Diviſionspfarrer Schneider.

Laurentinskirche: Vorm. Uhr Paſtor Me nhof. Kollekte
für die Sameriterhe her e in Herburg.) Darnach Veiſammlung der
konfirmi rien Kna en Derſe be. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor W gne Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Kollekte tür die amatiter-
herberge in Horburg). Mittwoch, den 27 Februar, abends 6 Uhr:
Paſſonsgottesdienſt: Hilfspred Ginther Tonnerstog den 28. Febr.,
aben s 8 hre Verſammlung der konfirmierten Madchen (ältere
Abteilun Panor Wagner.

Stephannuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Hübver. Kollekte
für de am erherverge in Hor irg.) Vorm. l Uhr: Kinder-
gotte-dien Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hiffspred Günther. Dienstan,
den 2. Februar, gends 8 Uhr: Bl ſche Beſprechung im Ge-
meiſdeh uſe Albrechtſtraße 29; Hilfspred. Hü ner. Freitag, den

ärz, abends 8 Uhr Paſſionsgoſt sdienſt Hlfspred. Hübner.
St. Vauluskirche: Vorm. 10 Uhr Hilſspred. Winkler. Nach

dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahl. Vorm. 1 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Pfa rer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr:
Chrinliche Verſammlung Feldſtr. 12 II. Mittwoch, den 27. Februar,
vorm. 10 Uhr Beichte und Aben mahl; Hilfspred. Winkler. Mitt-
woch. den 27. Februar abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor
v Broecker. Vonnerstag, den 28. Februar, abends 8 i Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herd rür. 11 H. 11 Pfarrer Bach.

Digfoniſfenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Freitag,
den März. abends 8 Uhr: Piſſionsandacht.

Zu St. Bartholomanse (Halle Giebichenſtein)? Vorm.
10 Uhr: P ſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergotiesdienſt Der
ſelbe. Abends 6 Uhr Hilfsp ed. Neuhaus. Amiswoche: Paſtor
Meltzer. Mittwoch. den 27. Februar, abends 6 Uhr: Paſſions-
gottesdien Konſiſt. Rat Scharfe.

Zu St. Petrus Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor
Junitz. Nachm 1 Uhr: Kinde ottesdienſt; Derſelbe. Amtewoche:
Laſtor Kunitz. Mittwoch, den 27. Februar, abends 6 Uhr: Paſſions-
gottesdienſt Paſtor Kunitz.

vorm.



Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.
und Predigt
lehre und

und Predigt.

Vorm. 9
andacht.

abend 8 Uhr

älteſter Götſchel.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diakonus Dongth.

St. Franziskuns und Eliſabethkirche z Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 9 Uhr: Hochamt

Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſten
ndacht. Freitag, den 1. März, abends 7 Ubr: Faſten

andacht mit Predit.
St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt

Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
St. Norbertkircye in H. Hiebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.

Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segens
Abends 7x Uhr Faſtenandacht und Predigt

Evangel.-lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlolal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm 15 Uhr: Predigt; Paſtor Hainmüller. Nachm. 3 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
Evangenſanons Verſammlung Paſtor Vonhof.

Dienstag avend 8 Uhr: Allgemeine Bibelſtunde. Mittwoch abend
84 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend
81 Uhr: Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend abend
84 Uhr Biaukreuzverſammlung nur für Männer im Noſental,
Weidenvlan 4. Sonnabend abend 8 Uhr: Allgemeine Blaukreuz
Verſammlungen Peſtaloz;ziſtr. 4 und in der Schule an der Torſtraße.
II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliſations-
Verſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Böllberg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Nachm. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Diemitz Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor v. Stockhauſen.

Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39).
Vorm. 9 Uhr: Gevetſtunde. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Gemeinde

Vorm. 11-12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
4 Uhr Sonntagsſchul-Elternnachmittag mehrere Red. er. Mirtwoch,
27. Februar, abends 8 Uhr Ge etsgottesdienſt. Freier Zutritt für
jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 91 Uhr: Predigt;
Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Prediat; Prediger
Staiger. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe. Jeder
mann iſt herzlich eingeladen.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Du U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jünglinas-

verein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“ Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im „MRoſental“, Weiden-
plan 4 (kleiner Saal). Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr
An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 8& Uhr daſelbſt Ge-
ſangsübung.

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem Sandanger. Abends
7 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl. Markerſtr. I. Mittwoch
abend 8 10 Uhr Turnen in der Turnhalle Frieſenſtraße.
Sonnabend abend 178 Uhr Uebungen der Geſangsabteilung in
der „Herberge zur Heimat“; Paſtor Heintke. Evangel. Jünglings-
und Jugendverein: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mitte ſchule)
Vereinsabende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8 bis
10 Uhr, ſonſt Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr.
Montag abend 8 10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach
Syſtem Gabelsberger. Freitag abend 8--10 Uhr Turnabend in
der Turnhalle über dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr
Uebung der Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evang. Jung
frauenverein Montag nachm. 5 Uhr fällt aus wegen des Jubilaums-
feſtgottesdienſtes. Abends 78 10 Uhr und Donnerstag nachm.
5--7 Uhr im n Paſtor Heintke. Kirchen
geſangverein „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr im „Stadt-
ſchützen hauſe“, Paſtor Richter. Miſſionsverein Freitag nachm.
3 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ Paſtor Richter.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr Ver
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Feden
Dienstag abend von 8-- 10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8— l Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am eruen
Donnerstag von 2--4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen

Johanneskirche: Jünglinasverein Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Bernhbardyſtr. 53 Paſtor Tiſcher. Montag abend 8 Uhr
Turnen Bernharoyſtraße 53; Derſelbe. Freitag abend 8 Uhr
Stenographie Bernhardyſtr. 53; Terſelbe. Jungfrauenverein
Dienstag abend 8 Uhr Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend 8 Uhr
Uebung Merſeburgerſtr. 10: Paſtor Tiſcher.

Domkircche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
7x Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein der Dom
gemeinde (ältere Abteilung): Dienstag abend von 75 9 Uhr
Domplatz 3. Bibel- und Schriften Verein: Dienstag, den
26 Februar, abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12: Vortrag. Geſchäft-
liche Angelegenbeiten. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jünalingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr
Verſammlung. Jung rauenverein (ältere A teilung): Sonntag
abend 7 Uhr Henriettenſtr. 34. Miſſionsnähverein: Dienstag
nachm. 3 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe. Mittwoch abend
8x Uhr Helferkreis Verſammlung im Vereinszimmer Albrecht
ſtraße 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Diensteg
abend 75 410 Uhr Herderſtr. 1 H. II. II. Abteilung Sonntag
abend 7 9 Uhr Herderſtr. 11 H. II. Jugendverein der Paulus-

emeinde Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 24: Hilfsprediger
inkler. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Kloſterſtraßen-

ſchule. Frauennähverein: Donnerstag nachm. 3- 5 Uhr Herder-
ſtraße !1 H. II. Kirchenchor: Donnerstag abend 8— 10 Uhr Sophien
ſtraße 24 I.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer- und Jünglinvgsverein: ältere Abreilung Sonntag abend
8 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag von nachm. 4—-7 Uhr Ver
ſammlun Peſtalozziſtr. 4. Montag abends Uhr Stenographie
Peſtalozziſtr. 5. Donnerstag abend 84 Uhr Turnen in der Turn
halle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: jüngere Ab-
teilung Sonntag, den 24. Februar, abends 7 Uhr und Freitaa,
den 1. März, abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungesſtunde Peſtalozziſtr. 4.

Halle-Trotha: Ev. Männer- und Jünglingsverein: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang. Jungfrauen-
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarien“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39): Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 8 Ubr Bibelſtunde.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde im Ver
einsſaale Ludwig Wuchererſir. 39. Freier Zutritt für jedermann

Amtliche Hekanntmachnugen.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 25. Februar 1907, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Erwerb des Grundſtucts Gr. Steinſtr. Nr. 66 Be Erweiterung
des Bauplatzes für das Hallenſchwimmbad. 2. Verſicherung der
ſtädtiſchen Feuerverſicherungsobjekte. 3. Entlaſtung der Rechnung
der Handels und Gewerbeſchule für Mädchen für 1905. 4. Ergänzung
des Beſchluſſes über die Gehaltsordnung der Steuererheber. 5. Weiter
vermietung des Reſtaurationsgrundſtückes „Freybergs Garten“.
6. Weitervermietung der Schlachthof-Reſtauration. 7. Beſchaffung
von Heizkörperſchirmen für das Gymnaſium. 8. Fluchtlinienfeſtſetzung
für das Grundſtück Martinsberg Nr. 15 und Landaustauſch daſelbſt.
9. Landerwerb vom Grundſtück Burgſtraße Nr. 13. 10. Austauſch
von Land, welches fluchtlinienmäßig von und zu dem Grundſtück
Paradeplatz Nr. 2 und Gr. Schloßgaſſe Nr. 8 entfällt. 11. Feſt
ſetzung des Haushaltsplanes des Leihamts für 1907 12. Desgleichen
des Elektrizitätswerkes für 1907. 13. Desgleichen des Schlacht und
Viehhofes für 1907. 14. Desgleichen der Desinfektionsanſtalt für 1907.
15. Desgleichen der Geſchwiſter Röſer-Stiftung für 1907. 16. Des
gleichen des Hoſpitals für 1907. 17. Desgleichen der Gottesacker
verwaltung für 1907. 18. Desgleichen der Paul Riebeck-Stiftung
für 1907. 19. Feſtſetzung des KämmereiHaushaltsvlanes für 1907.
a) Kapitel I Ueberſchuß Kapitel II Grundeigentum e) Kapitel III
Berechtigungen d) Kapitel IV Gemeindeanſtalten Kapitel V
Kapital und Schulden Verwaltung t) Kapitel V Allgemeine Ver
waltung; g) Kapitel VII Polizei-Verwaltung; h) Kapitel VII Staats u.
ProvinzialLaſten; Kapitel IX Kirchenweſen; k) Kapitel L Schulweſen:
Abteilung: A. Gymnaſium, B. Oberrealſchule, C. Höhere Mädchen
ſchule, 1). Mittelſchulen, Evangeliſche Volksſchulen, P. Katholiſche
Volksſchule, G. Hilfsſchule, H. Sonſtige Schullaſten; Kapitel L
Armenweſen; m) Kapitel XII Feuerlöſchweſen; Kapitel IV.
Straßenreinigung; 0o) Kapitel V Straßenbeleuchtung; p) Kapitel
XVI Anlagen; Kapitel VII Gemeinnützige Zwecke; Kapitel
XVIII Gemeindeabgaben; s) Kapitel LIX Jnsgemein 290. Petition
wegen Stundung von Straßenausbaukoſten für Schulberg Nr. 18.
21. Petition vegen Beſeitigung des Vorgartens vor dem Grundſtück
Wörmlitzerſtraße Nr. 108. 22. Petition wegen Wiederherſtellung
der vor dem Jahre 1897 gültig geweſenen Fluchtlinie der Pfänner-
höhe. 23. Petition wegen Bewilligung einer n aus
Anlaß der Uebernahme der Straßenreinigung in ſtädtiſche Regie.
24. Petition wegen Beſſerung des ſog. Bergſchenkenweges. 25. Nach-
bewilligung für Kapitel LiſI B I des Kämmerei-Haushaltsplanes
(Bauliche I weorhallnvg der ſtädtiſchen Gebäude). 26. Nachbewilligung
für Kapitel III B. II 5 des Kämmerei-Haushaltsplanes (Jnſtand-
haltung pp. der öffentlichen Bedürfnisanſtalten 27. Nachbewilligung
für Kapitel III D I'6 des Kämmerei-Haushaltsvlanes (Neben-
koſten zur Beſchaffung von Pflaſtermaterial). 28. Ausführung von
Militärfuhren.

Geſchloſſene Sitzung.
29. Anſtellung eines Bureauſſiſtenten.

Penſionsdienſtalters des Garteninſpektors.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Gebände- und Grundſtücks-
Verſteigerung.

ie Gebäude des fis kaliſchen Schäferei-
ts zu Giebichenſtein ſollen ams

Tienstag, den 26. Februar d. Js.,
vormittags 9 Uhr

30. Feſtſetzung des

Steckner.

im Gaſthof zum Mohr zu Halle- Giebichenſtein
um Abbruch öffentlich meiſtbietend ver-
teigert werdenm Anſchluß daran ſoll das Schäferei-n ſchlu ß
r322737 43 Giebichenſtein mit einer Geſamt-
läche von 36 a 63 qm alternativ in Parzellen

und im ganzen gleichfalls öffentlich meiſt-bietend verſteigert werden.
Bedingungen können vom 16. d. Mts. ab bei

dem Königlichen Kataſteramte Lin Halle ein-
geſehen werden. [2169Merſeburg, den 9. Februar 1907.

Regierung, Tomänenverwaltung.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu-
ſtimmung der PolizeiVerwaltung

a) in Abänderung der bisherigen entgegenſtehenden Feſtſtellungen
für die Dölauerſtraße von der Weſtſeite des an dieſer Straße be
legenen Pfeifferſchen Grundſtücks ab bis zur Cröllwitzerſtraße, den
ſüdlichen Teil der Fuchsbergſtraße an der Einmündung in die
Dölauerſtraße, den an der Ecke der Dölauerſtraße und der Virkenallee
(Straße B) projektierten öffentlichen Platz ein neuer Fluchtlinienplan,

b) für das von der Cröllwitzerſtraße, der Talſtraße, der Birken
allee (Straße und der Dölauerſtraße eingeſchloſſene Gelände ein
Bebauungsplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Einwendungen
egen den in der Magiſtrats-Regiſtratur A, Rathausſtr. 19, Zimmer
er. 59, zur Einſicht ausliegenden Fluchtlinien- und Bebauungsplan

innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt anzubringen ſind.
Halle a. S., den 19. Febr. 1907. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der Kaufs-

mann Herr Hugo Groſſe in Halle a. S., Freiimfelderſtr. 7 wohn-
haft, zum Schiedsmann für den hieſigen 12. Schiedsmannsbezirk
auf eine dreijährige, am 15. Februar 1907 beginnende Amtsdauer
gewählt und beſtätigt iſt.

Halle a. S., den 19. Februar 1907. Der Magiſtrat.

h e
Behufs Herſtellung eines Anſchlußkanales wird die Nikolaiſtraße

zwiſchen der Kl. Klausſtraße und Gr. Ulrichſtraße vom 25. d. Mts.
bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 20. Febr. 1907. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Anm, Montag den 4.. März,
r. 7 vormittags 11 UhrDie in hieſiger Anſtalt für die ſoll im Geſchäftszimmer der

Zeit vom 1. April 1907 bis 31. Garniſon- Verwaltung Kaſerne A
März 1908 aufkommenden Küchen
abgänge, beſtehend in Speiſereſten,
Kartoffelſchalen pp. und Knochen,
ſollen im Wege der öffentlichen
Ausbietung vergeben werden. Die
Bedingungen ſind im Geſchäfts
zimmer des OekonomieJnſpektors
einzuſehen. Portofreie Angebote,welche die Erklärung enthalten
müſſen, daß der Bieter Kenntnis
von den Bedingungen genommen
hat, ſind verſiegelt und mit der Auf
ſchrift: „Angebot auf Ueberlaſſung
der Küchenabgänge bis zum
5. März d Js., 11 Uhr vormittags
einzureichen.

Halle a. S., den 13. Febr. 1907.
Der Direktor des Königlichen

Strafgefängniſſes.

auf dem Petersberge die Lieferung
folgender Verbrauchsgegenſtände
für das Rechnungsjahr 1907
öffentlich verdungen werden
13 700 kg amerikaniſch. Petroleum,
21 000 Kg ruſſiſches oder öſterreich.

Petroleum,
432 ebm Kiefern oder Tannen

brennholz.
Die Bedingungen, welche vor

dem Termine zu unterſchreiben ſind,
liegen während der Dienſtſtunden
in dem oben genannten Geſchäfts
zimmer zur Einſicht aus. [2600
Garniſonverwaltung Erfurt.

Backofen-Einrichtungen, Chamotte-
Platten u.Steine. Gr. Märkerſtr. 23.

VI.
des Verbandes

Mittwoch, den 6. März, vormittags 11 Uhr findet in
Naumburg a. S., „Gaſthof zum
kauf von ca. 70

in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.

Stück Simmentaler
Färſen, ſtatt. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes

ZuchtviehAuktionfur die Zucht des Simmentaler Rindes
in der Provinz Sachſen.

ahnhof“, der auktionsweiſe Ver-
uchtvieh, Bullen und

Geschäftsstelle

Spar- u. Dariehnskasse
der Norddeutschen Landhank,

in Halle a. S.:
Magdeburgerstrasse 13 a. SSpareinlagen werden von jedermann angenommen. Verzinsüng:

4 bei täglicher
4 950 95 monatlicher 95
42 950 Vierteljähricher

Einzahlungen können auch durch die Post erfolgen.
Kapitalien werden upentgeltlich vermittelt und sicher angelegt.

Alle Zuschriften und Geldsendungen sind zu richten an die
(egehüftsstelle der Jorddeutsehen Landbank in Halle a.

Magdeburgerstrasse 13 a. Fernsprecher 2221.

Kündigung,

Permögensbilan; am

Zugang 1. Abgang

64000 Mk.

31. Dezember 1906.

AKtiva. Passiva.rer

W 5 5Grundſtücks und Ge Geſchäftsanteile (Mit
bäudeKonto. 443430 gliederGuth.) 3200

Maſchinen-Konto 101428 Kreditoren 700Geräte-Konto 470 90 Reſervefonds-Konto 6573 10
Mobilien-Konto 153 54
KaſſaKonto 1039 09
Debitoren 2 145196Beſtände v. Produkten

u. Betriebsmaterial. 121503
Summe der Aktiva 10 473 10 Summe der Paſſiva 10 473 10

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1906 15
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1907 16

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
um 200 Mk. und die Haftſummen um 4000 Mk. vermehrt.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe

Ba geritz, den 21. Februar 1907. (2631
Molkerei- Genoſſenſchaft Vageritz,

b. H.e. G. m. b.
Vranz Mähnert. Oswald Reisshauer. Franz Martieck.

Schenke- Verpachtung.

Die hieſige Gemeindeſchenke,
im Jahre 1899 mit großem Tanz-
ſaal, zwei kleinen Sälen, vielen
geräumigen Gaſt und Logier
zimmern und zahlreichen großen
betonierten Kellern neu erbaut,
ſoll zum Betriebe der Gaſt und
Schankwirtſchaft, verbunden mit
Materialwarenhandel n. Fleiſcherei,
auf ſechs Jahre anderweitig
verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Freitag, den 8. März 1907,

nachmittags 2 Uhr
in der Gemeindeſchenke hierſelbſt
anberaumt, wozu Pachtluſtige
hiermit eingeladen werden. Die
Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können jedoch
ſchon von jetzt ab im hieſigen
Schulzenamte eingeſehen werden.
Bemerkt wird, daß alle diejenigen
Perſonen, welche den Betrieb der
Gaſt und Schankwirtſchaft c.
durch geſetzlich zuläſſige Stell
vertreter betreiben wollen, zum
Bieten zugelaſſen werden. Jeder
Bieter muß 1500 Mark Kaution

ſtellen. [2523Schönſtedt (Kreis Langenſalza),
den 19. Februar 1907.

Der Gemeindevorſtand.

Geſchäftshaus
in beſter Lage Zwickaus, in
nächſter Nähe von fünf Straßen

gelegen, Halteſtelle d.
Straßenbahn, iſt wegen Krankheit
des Beſitzers preiswert zu verkauf.
Es enth. zwei Läden nebſt Arbeits
und Lagerräumen. Anzahlung15-18 000 Mk. Gefl. Off. unt.
F. 373 an Haasenstein Vogler
A.-G., Chemnitz erbeten. 2606

Gutspachtnug.
Suche ein Gut von 300-400

Morgen mit guten Boden und
uten Abſatzverhältniſſen zupachten.
ffert. unter Z. h. 411 an die

Exped. d. Ztg. [2629
Dunkelbr. Wallach,

Ungar, 1,69 groß, 9 Jahre alt,
komplett geritten, ſicher einſpännig
efahren, flott u. ſehr ausdauernd,
ür Gewicht bis 180 Pfund, zu

jedem Dienſt geeignet, aus Privat
hand ſehr preiswert zu verkaufen.

Stange, Deſſau i. Anh.,
Albrechtsplatz 3. [2575

h weil überzählig,
ildhübſche,e Fuchsſtute,

1,70 Meter hoch, ca. 8j., ſehr flott,
für 550 Mark. 132630
Rittergut Gröbitz b. Weißenfels.

Ceutewitzer Gelbhafer,
Original-Abſaat, à Ztr. 11 Mk.
20 Ztr. 200 Mk., gibt ab [I1547

550000 M
ſo gut wie unkündbare

Juſtitutsgelder

von I an auf Aeher

auszuleihen. Offerten unter
U. A. 2030 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [2609

werden als erſtex 80 000 II. ſ. ſich. Hypothek

auf ſchönes Grundſtück mit Garten,
das nachweisb. 174 000 Mk. wert
X iſt, geſucht. Off. unt. B. K. 1429
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Auf gutgeh. Hotel in aufblüh.
Jnduſtrieſtadt (Nähe Nordhauſens)
zum 1. April d. J.0 d m.
u 41 an II. Stelle innerh.
er Feuertaxe von pünktlichem

Zinszahler gert Off. sub Z.
370 an die Exped. d. Ztg.

50000 Mark
hinter Landſchaft auf ein Gut von
270 Morgen bei Halle a. S.
gegen pupillariſche Sicherheit
am 1. April zu leihen geſucht.
Gefl. Off. unt. Z. b. 405 an die
Exped. d. Ztg. erb. (2572

Derkaufe mein [2583
T Rit ergut wa
von ca. 500 Morgen gutem Boden.
Bahnſtation. Off. u. Z. d. 407
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Erbbegräbnisſtelle
im vorderenalten Teil des Stadt

gottesackers, Nähe der Kapelle
X gelegen, iſt zu verk. Off. unt.
B. U. 1985 an Rud. Mosse, Halle.

v 9Gärtuerei.
Jn der Garniſonſtadt Döbeln,

Sitz vieler Behörden und höherer
Schulen, iſt eine Gärtnerei bei
ganz wenig Anzahlung billig zu
verkaufen. 11755

Robert Katzschmann,
Döbeln.

Speiſekartoffeln,
Saatkartoffeln,

Brennkartoffeln
kauft jedes Quantum 2432
Tacob Mayer I,

Frankenthal (Rheinpfalz).

Pferde- Verkauf.
Verkaufe zwei ſchwere Arbeits

Rittergut Gotha b. Eilenburg.

pferde, 5- und 6 jährig (Dunkel
füchſe). Emil Zanke, Schotterey,
Station Lauchſtädt. [2437
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